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Am Scheiclewege.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion entſcheidet ſich am Dienstag.

Beſchluß der Reichstagsfraktion
Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat

Freitag nach mehrſtündiger Ausſprache folgenden Beſchluß gefaßt:

„Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion ſtellt feſt, daß die

neue Nokverordnung eine große Anzahl von Beſtim
mungen enkhält, die die werkkätigen Maſſen auf das
allerſchwerſte belaſten. Jhre Durchführung würde eine
unerkrägliche Verſchlechterung der Lebenshaltung des werkkärigen

Volkes zur Folge haben. Die Sozialdemokratiſche Reichkags-
frak tion war und iſt bereit, zur Sicherung der ſozi-
alen Einrichtungen und zur Aeberwindung der
Wiriſchaftskriſe an der Sanierung der öffent-
lichen Finanzen mitzuwirken. Die neue Notverordnung
hat aber durch ihre kraſſe Einſeitigkeit, die die unteren Volksſchichten
auf das ſchwerſte belaſtet, die größte Erregung ausgelöſt. Dieſe Er
regung iſt umſo berechtigker, weil die Notverordnung Eingriffe eni
hält, die ſozial nicht gerecht, unzweckmäßig und nutzlos ſind, dabei
aber ungeheuer verbitternd wirken. Die Sozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion verlangt deshalb eine Aenderung der Nokverordnung,
die den berechtigten Forderungen der breiten Maſſen des Volkes
entſpricht.

Die Fraktion hat davon Kenninis genommen, daß der Fraktions
vorſtand Verhandlungen mit der Reichsregierung aufgenommen hat,
um eine durchgreifende Abänderung der Notverordnung zu erreichen.
Sie wird die Entſcheidung über ihre weiteren Schrikke von dem Er
gebnis dieſer Verhandlungen abhängig machen. Deshalb vertagt ſich

die Fraktion auf Dienskag vormiktags 9 Uhr. Jn der neuen
Sitzung wird ſie ſich entſcheiden, ob ſie eine Einberufung des Reichs
tags verlangen ſoll.

Einberufung des Bezirksausſchuſſes.
Der Bezirksausſchuß Magdeburg- Anhalt iſt für Sonnrag,

den 14. Juni, dringend einberufen. Die Sitzung findet ſtatt in
Magdeburg, Lokal „Freundſchaft“, Prälatenſtraße 32, um 10 Uhr.
Die beteiligten Genoſſinnen und Genoſſen müſſen reſtlos erſcheinen.

Der Bezirksvorſtand.

Brüning bei Hindenburg.
Reſtloſe Einigkeit.

Der Reichskanzler weilte am Freitagnachmittag bei dem
Reichspräſidenten auf deſſen Gut in Neudeck. Der
Reichskanzler informierte den Reichspräſidenten in einer aus
führlichen Unterhaltung über ſämtliche zurzeit ſchweben
den innen und außenpolitiſchen Fragen. Jm Verlauf der Unter
redung gab er u. a. auch eine ausführliche Darſtellung über die
Stellungnahme der Regierungsparteien und der Sozialdemokratie
zu der neuen Notverordnung, über die Forderungen nach Abän
derungen, die Wünſche der Volkspartei nach Umbildung des Kabi-
netts und die Pläne gewiſſer Kreiſe zur Bildung eines Direk-
toriums.

Der Reichspräſident billigte die Ausführungen des
Reichskanzlers und ſchloß ſich ſeinen Schlußfolgerun-
gen reſtlos an.

Brüning ſondiert.
Berlin, 13. Juni. (EF). Der Reichskanzler iſt heute

vormittag von Neudeck nach Berlin zurückgekehrt und nahm
bald nach ſeiner Ankunft die Verhandlungen mit der Sozialde-
mokratie wieder auf.

Nachmittags begibt ſich der Reichskanzler nach Hildesheim,
wo am Sonntagvormittag der Parteivorſtand des Zentrums mit
der Zentrumsfraktion des Reichstages gemeinſame Beratungen ab
hält. Die Tagung iſt bereits ſeit Wochen angeſetzt und am Tage
der Vertagung des Reichstages bis zum Oktober beſchloſſen wor
den. Infolge der inzwiſchen eingetretenen zugeſpitzten politiſchen
Lage gewinnen die Beratungen der maßgebenden Zentrumsinſtan
zen beſondere Bedeutung. Der Reichskanzler wird von dieſen Jn
ſtanzen die Billigung ſeiner Politik fordern und zweifellos auch
erhalten. Dabei dürfte es jedoch ohne ſcharfe Kritik der Notver
ordnung insbeſondere durch den Gewerkſchaftsflügel des Zentrums
nicht abgehen. Beſchlüſſe zu der gegenwärtigen politiſchen Lage
ſind von der Hildesheimer Tagung nicht zu erwarten

Die angekündigte große politiſche Rede des Reichskanzlers in
Hildesheim iſt abgeſagt. Der Reichskanzler wird ſich lediglich por
der Zentrumsfraktion vertraulich über die Situation äußern.
Abends ſpricht Reichsinnenminiſter Dr. Wirth in einer öffent
lichen Verſammlung

Bl der Volkspartef.Die Angſt vor der eigenen Courage.
Die Parteibürokratie der Deutſchen Volkspar

tet, die nach außen als Reichsausſchuß der Volkspartei firmiert,
nahm am Freitig ein Referat ihres Chefs und Führers der volks
parteilichen Reichstagsfraktion, des Herrn Dingeldey, über
die politiſche Lage entgegen. Jn dem offiziellen Bericht
über die Tagung heißt es, daß dieſes Referat „mit ſtürmi-
ſchem Beifall aufgenommn wurde. Was Herr Dingeldey
geredet hat, wird nicht mitgeteilt. Auch erfährt man aus dem Be
richt nichts über die ferneren Abſichten der Volkspartei. Man ver
nimmt aus ihm lediglich, daß die Parteibürokratie Herrn Dingeldey
ihr „volles Vertrauen“ ausgeſprochen und ſich in Geſchloſſenheit“
hinter ihn geſtellt hat. Dieſes Ergebnis ſtand feſt, noch bevor der
Reichsausſchuß zuſammengetreten war. Auf Grund ſeiner Zuſam
menſetzung konnte es gar nicht anders ſein.

Am Schluß der Tagung gab Dingeldey ſeiner Genugtuung da
über Ausdruck, „daß die Partei als einheitlicher, kampfbe
reiter Körper den politiſchen Aufgaben entgegenſieht, im Vertrauen
darauf, daß ſie mit ihrer Arbeit der Zukunft des Vaterlandes
am beſten dienen werden“ Das iſt alles, was die Volkspartei
der Oeffentlichkeit in dieſer ſchwierigen Situation zu ſagen hat, und
nicht einmal das iſt wahr. Wie kann man nach dem
Verlauf und dem Ausgang der letzten Sitzung der volksparteilichen
Reichstagsfraktion, die für Dingeldey und für die Einberufung des
Reichstags eine Mehrheit von nur 2 Stimmen ergab
von Einheitlichkeit der Partei reden? Wie kann ſich Herr Dingel
dey hinſtellen und erklären, daß die Arbeit ſeiner Partei, der Zu
kunft des Vaterlandes diene“ nachdem ihm ſein Parteifreund, der
Reichsbankpräſident Dr. Luther mit dem Bleiſtift in der Hand
vorgerechnet hat, daß die Volkspartei zum Chaos treibt und ihre
Politik der Reichsbank in den letzten Tagen bereits

hunderke von Millionen gekoſtet hat?
Während Dingeldey ſo redete und ſich von den Herren des

volksparteilichen Apparates „ſtürmiſch“ feiern ließ, waren fern von
dem Tagungslokal der Parteibürokratie ſtarke Kräfte

gegen Dingeldey und ſeine Politik

am Werke. Kräfte aus der Volkspartei, die anſcheinend weiter
ſehen als der eitle Darmſtädter Rechtsanwalt und in ihrer Auf
faſſung mit dem Reichsbankpräſidenten lonform gehen und der

Meinung ſind, daß der Preis, den das deutſche Volk dafür bezah
len muß, daß im Intereſſe der Schwerinduſtrie Tarifrecht und Ar
beitszeitbeſtimmungen zerſchlagen werden, zu hoch iſt.

a

Es wird ſchon zum Rückzug geblaſen.
Die Volkspartei ſcheint inzwiſchen vor ihrer eigenen Courage

Angſt bekommen zu haben, denn früher als man anfänglich ange
nommen hatte, werden aus ihren führenden Kreiſen heraus Ein
lenkungsverſuche gemacht. Wie das geſchieht iſt geradezu
zum Schießen.

Am Freitag übergaben „führende“ Kreiſe der Volkspartei einer
Berliner Nachrichtenagentur eine ziemlich kleinlaute Erklä-
rung in der über irreführende Kommentare zu dem Beſchluß der
volksparteilichen Reichstagsfraktion gegen die Regierung Brüning
geklagt wird. Der Beſchluß auf Reichstagseinberufung habe in
Wirklichkeit den Sinn gehabt die Autorität des Reichskanz-
lers, die nicht durch die Notverordnung, ſondern auch durch das
Verſagen einzelner Perſönlichkeiten des Kabinetts gelitten habe,
wiederherzuſtellen und ihr dasjenige Maß an Stärke zu geben,
ohne daß das bis zum Erlaß der Notverordnung dem Kabinett
entgegengebrachte Vertrauen weiteſter Kreiſe unwiderbringlich ver
loren gehen müſſe. Die bevorſtehenden Aufgaben der inneren Ge
ſundung, beſonders der nunmehr aufgerollten Reparationsfrage,
ſeien ſo ſchwierig, daß ſie mit Ausſicht auf Erfolg nur dann durch
geführt werden könnten, wenn der Glaube an den unbeugſamen
Willen der Regierung auf dem bisher von ihr als richtig erkannten
Weg fortzuſchreiten, immer weitere Kreiſe erfaſſe. Daß die
Deutſche Volkspartei irgendwelcher Kalaſtrophenpolilik Vorſchub
leiſten könnke, ſei ein völlig abſurder Gedanke. Nur Beſonnenheit
könne Deutſchland vorwärksbringen. Zur Beſonnenheit gehöre
aber in einer ſo gefahrvollen Lage wie heute auch der Wille, von
dem als richtig erkannten Wege ſich dadurch keinerlei Einflüſſen
abbringen zu laſſen. Eine Regierung, die danach handele, könne
der vollen Unterſtützung der Volkspartei bewußt ſein.

Stiliſtiſch iſt die Erklärung ein Meiſterſtück unfreiwilligen Hu
mors. Politiſch hat ſie nur einen Sinn, wenn ſie den Rückzug vor
bereiten ſoll. Die Volkspartei macht ihrer Vorkriegsbezeichnung
als Fraktion Drebſcheibe“ noch immer alle Ehre

An der Grenze!
Von Rudolf Breitſcheid.

Die Entſchließung, in der die Sozialdemokratiſche Reichstags
fraktion ihre Beratungen am Freitag ausklingen ließ, ergab ſich
zwangsläufig aus der politiſchen Situation. Seit Donnerstag
abend ſtehen die Vertreter der Fraktion mit dem Reichskanzler in
Verhandlungen über die Möglichkeit der Abänderung weſentlicher
Beſtimmungen der Notverordnung. Es ließ ſich am Freitag, und
es läßt ſich heute noch nicht überſehen, ob die Verhandlungen zu
einem günſtigen Ergebnis führen werden. Man kann in dieſer
Beziehung ſogar außerordentlich ſkeptiſch ſein. Aber nachdem ſie
einmal aufgenommen waren, konnten ſie nicht durch den Beſchluß,
einer Einberufung des Reichstags zuzuſtimmen, unterbrochen
werden.

Die Gegner rechts und links werden es der Sozialdemokratie
zum Vorwurf machen, daß ſie nicht ohne weiteres die Aufhebung
der Verordnung verlangt habe, der Notverordnung, deren Grund
charakter ſie doch ſcharf verurteilt und deren Beſtimmungen ſie
faſt ohne Ausnahme für unheilvoll erklärt. Aber die Fraktion hatte
ſich die Frage vorzulegen, was eine ſolche Aufhebung im gegen
wärtigen oder auch in einem ſpäteren Zeitpunkt bedeutet. Sie
hätte ſicher nicht die Folge, daß nach dem unvermeidlichen Sturz
des Kabinetts ein anderes kommen würde, das das Geſamtdefizit
von 2,4 Milliarden in einer für die Arbeiterklaſſe erträglicheren
Weiſe zu decken ſuchte. Gewiß trüge die Sozialdemokratie dann
nicht mehr die unmittelbare Mitverantwortung für die Laſten, die
dem Volke auferlegt werden, und dieſe Erwägung kann ſehr wohl
in den nächſten Tagen zu einer Veränderung der bisherigen Taktik

führen. Aber die Laſten ſelbſt würden auf dieſe
Weiſe nicht verringert werden, und ſolange alſo auch
nur eine entfernte Ausſicht beſteht, das, was uns jetzt zugemutet
wird, auf dem Wege von Verhandlungen in unſerem Sinne zu be
einfluſſen und zu verändern, dürfen wir diefen Weg nicht verlaſſen.
Erſt wenn ſich herausſtellt, daß alle Bemühungen vergeblich ſind,
oder daß die Härten, die beſeitigt werden können, gegenüber denen,
die noch bleiben, nicht ins Gewicht fallen, iſt der Augenblick ge
kommen, über das Abweichen von der Linie, die wir ſeit dem Sep
tember vorigen Jahres innegehalten haben, zu diskütieren und zu
beſchließen.

Die Sozialdemokratie lehnt es eben ab, in der
Kriſenmacherei mit der Deutſchen Volkspartei in
Konkurrenz zutreten. Die Frivolität dieſer Gruppe, deren
politiſche Anmaßung im umgekehrten Verhältnis zu ihrer politiſchen
und parlamentariſchen Bedeutung ſteht, hat keine Grenzen. Sie hat
die Einberufung des Reichstags nicht etwa gefordert, weil ſie ernſt
hafter und ehrlicher Weiſe die Notverordnung als unerträglich für
ſich und ihre kapitaliſtiſchen Anhänger erachtet. Sie will den
Konflikt, weil ſie glaubt, daß aus ihm eine Situation entſtehen
werde, in der ſich das induſtrielle Großkapital zum unbeſchränkten
Herrſcher über die deutſchen Geſchicke aufſchwingen könne. Daß ſie
ſich über dieſe Möglichkeiten und beſonders über die Dauer einer
ſolchen kapitaliſtiſchen Diktatur ſchweren Täuſchüngen hingibt, iſt
eine Sache für ſich. Aber um eines vermuteten Augenblickserfolgs
willen ſetzt die Deutſche Volkspartei, die ſich doch ſo gern als die
eigentliche Vertreterin der Intereſſen der Wirtſchaft aufſpielt, ge
rade diefe Wirtſchaft aufs Spiel. Sie kennt genau ſo gut wie wir
oder noch beſſer die Lage am Geldmarkt. Sie weiß, wieviel unge
zählte Millionen die Reichsbank in den letzten Tagen hat abgeben
müſſen. Sie macht ſich nicht das geringſte Gewiſſen daraus, die
herrſchende Panik noch zu ſteigern, und ſie geht auch leichten
Herzens darüber hinweg, daß eine Rechtsregierung, der ſie die Bahn
bereitet, die Ausſichten auf eine Reviſion des Youngplanes, auf eine
Erleichterung unſerer ausländiſchen Zahlungsverpflichtungen voll
ſtändig verſperren würde. Niemand wird erwarten, daß die Sozial
demokratie dieſes verbrecheriſche Haſardſpiel mitſpielen werde.

Vielleicht werden die „Staatsmänner“ um Herrn Dingeldey ſich
bis Montag oder Dienstag eines anderen beſinnen. Man hört ja,
daß der Reichsbankpräſident Luther und der Reichsaußenminiſter
Curtius, die beide an ihren Parteifreunden ebenſoviel Freude er
leben wie ſeinerzeit Guſtav Streſemann, bei den Verſtockten und
Verbohrten alle Hebel anſetzen, um ihnen die Unvernunft ihres
Handelns gerade vom kapitaliſtiſchen Standpunkt aus klar zu
machen. Vielleicht wird ſich die knappe Mehrheit vom Donnerstag
bis zu der Stunde, in der im Aelteſtenrat die Entſcheidung fällt,
in eine Minderheit verwandelt haben. Aber das kann natürlich
nichts an dem Urteil über die Partei ändern, die wie kleine andere
ihren Untergang verdient hat.

Die Haltung der Sozialdemokratie das muß ausdrücklich feſt
geſtellt werden, wird nicht durch Rückſichten auf den volkspartei
lichen Wahnwitz von heute oder ihre etwa zu erwartende beſſere Er
kenntnis von morgen beſtimmt. Wir beobachten nur aufmerkſam
die Manöver unſerer Gegner und bemühen uns, ihnen nicht in die
Hände zu arbeiten. Leiten laſſen wir uns ausſchließlich von den
Jntereſſen der Arbeiterklaſſe, den gegenwärtigen wie
vor allem den zukünftigen. Und daraus ergibt ſich, daß wir in dem
Kampf um die Abwehr einer irgendwie gearteten Diktatur bis zur
äußerſten denkbaren Grenze gehen müſſen. Wir wollen nicht den
Vorwurf des jetzigen Geſchlechts und derer, die ihm folgen auf uns
laden, daß wir irgend etwas verſäumt hätten, was der Abwehr des
Faſchismus dienen konnte und daß uns in einem kritiſchen Moment
die Herrſchaft über unſere Nerven verloren gegangen ſei.

Der Regierung indeſſen und den bürgerlichen Parteien ſei mit
aller Deutlichkeit geſagt, daß wir unmittelbar vor der Grenze
ſtehen, bis zu der wir gehen können, und daß es daher notwendig
iſt, den Forderungen, die wir inbezug auf die Notverordnung an
ſie richten, Entgegenkommen zu zeigen. Damit werden wir wahr



liches Syſtem angegriffen wurde.

ſcheinlich bei der Deutſchen Volkspartei keinen Eindruck machen.
Aber wir erwarten, daß die anderen, und namentlich das Zentrum
ein Verſtändnis für die Bedeutung eines Abſchwenkens der Sozial
demokratie aufbringen. Wir wiſſen ſehr genau, welche Folgen ein
Umlegen unſeres Steuers für das Land und nicht zuletzt für das
Proletariat nach ſich ziehen kann. Wir gehen an die Dinge mit dem
größten Ernſt und mit vollem Verantwortungsbewußtſein heran.
Aber wir ſehen auf der anderen Seit auch, welches Unheil durch die
Durchführung der Notverordnung, wie ſie iſt, heraufbeſchworen
werden würde, und wir legen all denen, die eine Politik der Ver
nunft treiben wollen, dieFrage vor, ob ſie ſich imſtande glauben, das
Staatsſchiff durch die Wogen eines von ihnen ſelbſt erregten Radi
kalismus der Maſſen hindurchzuſteuern. Regierung und bürgerliche
Parteien ſtehen genau ſo vor einer Grenze wie wir. Ebenſo wie
uns liegt ihnen die Pflicht des Nachdenkens und der gewiſſen
hafteſten Prüfung ob. Verſäumen ſie ſie, ſo nehmen ſie eine
Schuld auf ſich, die nicht gebüßt werden kann.

DiskontErhöhung.
Die erſte Folge der Brüning-Kriſe.

Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt für heute, 17 Uhr, zu
einer Sitzung einberufen. Die Reichsbankleitung wird dem Aus
ſchuß über eine durch die Deviſenlage notwendig gewordene Dis
konterhöhung eingehende Mitteilungen machen. Das Aus
maß der Erhöhung ſteht zurzeit noch nicht endgültig feſt. Wahr
ſcheinlich will man die Entwicklung des heutigen Tages abwarten.
Es iſt jedoch mit einer Erhöhung kaum unter einem Prozent
zu rechnen.

Die Reichsbank hat nach unſeren Jnformationen ſeit dem 1.
Juni mindeſtens 54 Milliarden Mark abgeben müſſen, die zum
Teil durch Goldverkäufe beſchafft worden ſind und die notwendig
waren, um den Deviſenbedarf der deutſchen Banken zu befrie
digen.

Vabanqueſpiel rechtsſtehender Regierungsparkeien und die
durch die Nokverordnung in Deutſchland ausgelöſte politiſche
Unruhe haben das Verkrauen des Auslandes zu Deutſchland ge
minderk und dadurch zu den Vorgängen auf dem Deviſenmarkt
entſcheidend beigetragen.

Der „Vorwärts“ glaubt jedoch, daß eine Diskonterhöhung zur
Verteidigung der Notendeckung der Reichsbank nicht ausreicht und
eine Einſchränkung der Kredite notwendig iſt, die die Reichsbank
bisher ihrer Kundſchaft, d. h. in erſter Linie den Banken, in Mark
zur Verfügung zu ſtellen bereit war. Auf dieſem Wege würde den
Banken die Notwendigkeit genommen werden, durch Jnanſpruch
nahme von Reichsbankkredit von der Reichsbank gegen Reichsmark
Dewiſen zu verlangen. Die Großbanken würden zugleich gezwun
gen, in ſtärkerem Maße als bisher ihre eigenen Deviſenforderun
gen im Auslande zu kündigen und den Gegenwert in Deviſen nach
Deutſchland zu bringen. Dieſe Maßnahme wäre eine abſolut
ſichere Garantie gegen jede Erſchütterung der Währung.

Es wird erwartet, daß der Verlauf der Zentralausſchußſitzung
der Reichsbank die volksparteilichen Kriſenmacher zu einer noch
maligen Diskufſion der politiſchen Lage veranlaſſen wird, die vor
ausſichtlich am Montag ſtattfindet und aller Vorausſicht nach zu
einer Aenderung des am Freitag gefaßten Beſchluſſes führen wird.

Hitler-Banditen verurteilt.
S München 12. Juni. (Eig. Drahtb Das Münchener Strafgericht verurteilte fünf Hikrerb er ſchen wegen hwerer Kor

perverletzüng zu Gefängnisſtrafen von drei bis zu
16 Mongaten. Mildernde Umſtände wurden ihnen wegen der
beſonderen Art des Roheitsdeliktes verſagt, ebenſo wurde die be
antragte Bewährungsfriſt abgelehnt. Der Staatsanwalt hatte
geringere Strafen beantragt.

In der Nacht zum 1. März überfiel eine Truppe von acht ju
gendlichen Hitlerrowdys, die einem Spielmannszug angehörten,
und aus einer Weinkneipe kamen, auf der Straße eine Geſellſchaft
von Männern und Frauen, weil ſich einer von ihnen durch einen
Zuruf gehänſelt glaubte. Der 18jährige Nationalſozialiſt Eichner,
der das Signal zum Ueberfall gegeben hatte, ſchlug ſofort wie ein
Beſeſſener mit dem Meſſer um ſich und verletzte dabei auch einen
ſeiner Parteifreunde. Dann ging er von hinten auf den in Ver
teidigungsſtellung befindlichen Maſchiniſten Engl los und rannte
ihm das Meſſer in den Rücken. Engl wurde lebensgefährlich an
der Lunge verletzt. Erſt nach Monaten wurde er wiederhergeſtellt.
Als er zuſammengebrochen war, traten die Hitlerbuben auf dem
Schwerverletzten herum und brachten ihm noch klaffende Kopf
wunden bei. Auch der Vater des Maſchiniſten, der ſeinen Sohn
aufheben wollte, wurde mißhandelt.

Im Verlauf der Gerichtsverhandlung wurde feſtgeſtellt, daß es
ſich nicht Um eine politiſche Rauferei gehandelt habe, da die Ueber
fallenen keiner politiſchen Partei angehörten und überhaupt nicht
wußten daß ſie es mit Hakenkreuzlern zu tun hatten. Das Motiv
der Hitlerrowdys wurde vom Gerichtsvorſitzenden als reine Rauf
luſt gebrandmarkt.

Verbotene Nazi Zeitung.
Der „Kampf“ in Halle auf 8 Wochen verboten.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat die Tageszeitung
„Der Kampf in HalleSaale auf Grund des S 1, Abſ. I. Nr. 2
und des 8 12 der Verordnung zur Bekämpfung politiſcher Aus
ſchreitungen vom 28. März 1931 auf die Dauer von 8 Wochen
und zwar bis zum 3. Auguſt 1931 einſchließlich verboten. Das
Verbot erfolgte, weil in Nr. 83 dieſer Zeitung Juſtiz und Staats
anwaltſchaft beſchimpt und böswillig verächtlich gemacht und die
verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte Regierungsferm als „nachnovember

Was iſt mit den dicken Penſionen?
In der Notverordnung der Reichsregierung ſind Kürzun

gen der hohen Penſionen nicht vorgeſehen. An
geblich ſind derartige Kürzungen mit der Reichsverfaſſung nicht in
Einklang zu bringen. Die Reichsregierung iſt deshalb auf den
Ausweg verfallen, die hohen Penſionäre wie Ludendorff und
Genoſſen durch Einſchreibebriefe zu einem freiwilligen Ver
zicht auf ihre Penſion aufzufordern.

Darf man erfahren, was bei dieſer Aktion bisher herausgekom
men iſt, wer von den hohen Penſionären bereit iſt, freiwillige Ab
züge zu geſtatten und wer nicht? Oder hat man es gar mit den
Einſchreibebriefen nicht ſo eilig gehabt wie mit der antiſozialen
Notverordnung?

Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß Einſparungen am
Etat in Höhe von rund 250 Millionen Mark durch die
Einſtellung einer Reihe öffentlicher Arbeiten. Außerdem werden im
Haushalt der Armee 85 Millionen geſtrichen. Die frei werdenden
Arbeitskräfte ſollen während des Sommers in der Landwirtſchaft
beſchäftigt werden

Verbäncdetfe der Necuketton.
Jntereſſante Feſtſtellungen im preußiſchen Landtage

Berlin, 12. Juni. (Eig. Ber.)
In der Freitagſitzung des Landtages gedachte Präſident Bar

tels zunächſt des an einem Schlaganfall verſtorbenen Abgeordn.
Rös le r- Breslau (Soz.) Als Nachfolger tritt Abg. Theodor
Müller- Breslau in den Landtag ein.

Anſchließend gab es eine politiſche Senſation Am
Donnerstag hatte der ſozialdemokratiſche Abg. Kirchmann in ſeiner
Rede gegen das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum u. a. erwähnt,

daß der Abg. Kerff (Komm.) mit anderen ſeiner Fraktionskollegen
beim preußiſchen Juſtizminiſter vorſtellig geworden iſt, um die
Freilaſſung des wegen der Bombenaktenkate verurkeilten völkiſchen
Bauernführers Claus Heim zu erwirken.

Jn einer Erklärung außerhalb der Tagesordnung proteſtierte
der Kommuniſt Kerff am Freitag gegen die ſozialdemokratiſche
Behauptung, daß man in dem kommuniſtiſchen Vorſtoß ſo etwas
wie eine Vertrauenskundgebung für die Staatsregierung ſehen
müſſe. Alſo nur dagegen verwehrte er ſich, nicht etwa gegen die
Feſtſtellung, daß ſich ausgerechnet die

Kommuniſten mit völkiſchen Bombenlegern ſolidariſch erklären.
Er unterſtrich vielmehr doppelt und dreifach, daß die ganze kommu
niſtiſche Fraktion die Freilaſſung des völkiſchen Bombenſchmeißers
fordert, weil ſie in den Bombenattentaten man höre und ſtaune!

die Ausdrucksform des politiſchen Kampfes ausgebeuteter Bauern
gegen den Kapitalismus ſieht. Dieſe ſo offen und mit beiſpielloſem
politiſchen Zynismus von der Parlamentstribüne proklamierte
Jdentifizierung der Kommuniſten mit den radikalen Rechtskreiſen
iſt wohl der beſte Beweis für die arbeiterfeindliche Rolle, die die
Kommuniſten in der deutſchen Politik ſpielen. Sie haben ſich damit
offen als Helfershelfer extrem reaktionärer Kräfte
deklariert.

Das Haus behandelte hierauf eine ganze Reihe von Ausſchuß
berichten. Eine Debatte entwickelte ſich dabei über den ſozial
demokratiſchen Antrag, der Einwirkung auf das Reich
verlangt,

daß künftig Brokpreiserhöhungen unkerbleiben ſollen

und den der Landwirtſchaftsausſchuß zur Anahme empfahl. Dieſer
Antrag erregte den Zorn der Bäckermeiſter von der Wirtſchafts

partei, die gegen die Konſumgenoſſenſchaften und den ſozialdemo
kratiſchen Reichsgetreidekommiſſar Dr. Baade zu Felde zogen.
Ihnen antwortete Abg. Jürgenſen (Soz.), der dabei beſonders
hevausſtellte, daß die Konſumgenoſſenſchaften in der
Preisbildung als Wirtſchaftsfaktor, vor allem in der Brotpreisfrage,
maßgebend geweſen ſind. Der Antrag wurde ſchließlich an den
Ausſchuß zurückverwieſen.

Abgelehnt wurden nach lebhafter Diskuſſion auf Antrag des
Hauptausſchuſſes: Anträge der Deutſchnationalen und der Wirt
ſchaftspartei, die über Preußen beim Reiche Aenderung bzw.
Aufhebung des geltenden Tarifrechts verlangen
Insbeſondere die Sozialdemokraten Brückner u. Otto wandten
ſich mit aller Schärfe dagegen.

Eine Auseinanderſetzung zwiſchen Sogialdemokraten und Kom
muniſten gab es dann noch bei dem Ausſchußbericht über das

Exploſionsunglück in der Magdeburger Sacharinfabrik

das eine große Zahl von Todesopfern forderte. Unter Ablehnung
weitergehender kommuniſtiſcher Ankräge hatte der Ausſchuß bean
tragt, die eingeleitete Unterſuchung mit aller Strenge durchzuführen
und die Gewerbeaufſicht anzuweiſen, den Geſamtbetrieb der Sacha
rinfabrik dauernd unter ſtrengſter Kontrolle zu halten. Der Kommu
niſt Kaßner griff natürlich die Sozialdemokraten an. Jhm ant
wortete Abg. Wittmaack- Magdeburg (Soz.) mit dem Hinweis,
daß die Sozialdemokratie es ablehne, eine ſolche Kataſtrophe zu
demagogiſchen parteipolitiſchen Zwecken zu benutzen, wie es die
Kommuniſten tun. Offenbar habe in dieſem Falle die Gewerbe
aufſicht verſagt. Dieſe Bemerkung forderte einen Regierungs
vertreter heraus, der die Gewerbeaufſicht in Schutz nahm, weil
ſie von der Herſtellung des gefährlichen chemiſchen Ungeziefer
präparates, deſſen Fabrikation neu aufgenommen war, keine
Ahnung gehabt habe.

Schließlich wurden auf Antrag des Handelsausſchuſſes noch An
träge und große Anfragen über die Grubenkataſtrophen in Alsdorf

und Eſchweiler durch die inzwiſchen erfolgten Maßnahmen der
Bergbehörde debattelos für erledigt erklärt. Das Haus ſtimmte
ferner einem Antrag zu, der die Regierung um Feſtſtellung er
ſucht, wieviele krankfeiernde Bergarbeiter im Jahre 1980 im Ober
bergamtsbezirk Dortmund friſtlos gekündigt worden ſind.

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. S
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Der neue franzöſiſche Senatspräſident.

Senator Lebrun,
der Kandidat der Rechten, wurde anſtelle Doumers zum Präſiden
ten des franzöſiſchen Senats gewählt

Am Freitagnachmittag trat Lebrun ſeine neues Amt an. Jn
ſeiner Antrittsrede ſprach er ſich für die Politik der Zuſammen
arbeit und der Wiederannäherung unter Wahrung der Frankreich
durch die Verträge geſicherten Rechte aus. Lebrun ſagte u. a.
„Um die ſchwere Kriſe zu überwinden, die auf Europa laſtet, muß
es ſich zu einem Werk der Zuſammenarbeit u. Wiederannäherung
vereinen. Für dieſes Werk ſetzt ſich Frankreich ſeit zehn Jahren in
loyaler Weiſe ein und bringt dafür Opfer, die man manchmal für
übertrieben halten kann. Morgen wie geſtern bleibt Frankreich
dieſer notwendigen Zuſammenarbeit zugetan. Zu dieſem Zwecke
bringt es der Welt mit der berechtigten Sorge um Sicherheit ſeine
glühende Friedensliebe, mit der Sorge um die Wahrung ſeiner in
den Verträgen feierlich anerkannten Rechte ſein weitgehendes Ver
ſtändnis für die Intereſſen und Bedürfniſſe der anderen Völker und
mit der Anhänglichkeit an die hiſtoriſche Ueberlieferung ſein Ver
trauen zu den neuen Organismen zum Ausdruck, die es mit dem
internationalen Leben verknüpfen.“

Hitler ſchwätzt.
München, 13. Juni. (Telunion). Auf einer Kundgebung der

NSDAP. im Zirkus Krone ſprach am Freitag abend Adolf Hitler
Er erklärte u. a.: Der Nationalſozialismus marſchiere in raſendem
Tempo ſeinem Siege entgegen. Die Verfaſſung werde ihm bis zum
Siege geleiten. Am Tage des Sieges aber werde das deutſche
Volk eine neue Notverordnung erhalten, die es in die
Lage verſetzte, nach London und Rom zu gehen, um zu erklären:
„Wir zahlen nicht mehr, denn das Deutſchland von heute iſt
nicht mehr das Deutſchland von geſtern. Ein neues Deutſchland iſt
auferſtanden. Die Not hat uns wieder zur Ordnung gebracht und
in ihr liegt die Kraft und Macht und unſer Recht auf Freiheit und
Brot.“

Mit hundertprozentiger Sicherheit kann man vorausſagen, daß
die Nazis, falls ſie an die Regierung kommen ſollten, genau das
Gegenteil von dem tun werden, was Hitler ankündigt. Das wird
ſich wohl bäldlich zeigen.

Notverordnung und Hauszinsſtener.

Jn ihrer Morgenausgabe vom 10. Juni ſpricht die „Kölniſche
Zeitung“ die Vermutung aus, die Beſtimmungen der Notverord
nung über Wohnungs wirtſchaft u. Hauszinsſteuer
gingen auf einen preußiſchen Wunſch zurück. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt feſtſtellt, iſt dieſe Vermutung falſch. Die in
der Notverordnung getroffene Regelung widerſpricht durch
aus dem preußiſchen Plane, die in dieſem Jahre be
gonnene Senkung der Hauszinsſteuer im nächſten Jahre fortzu
ſetzen, in verſtärktem Ausmaße, aber nach denſelben Grundſätzen
(d. h. geſtaffelt gemäß der Friedensbelaſtung und der entſprechen
den Bemeſſung der Hauszinsſteuer). Insbeſondere kann Preußen
mit einer ſog. Wohnraumſteuer nichts anfangen; ſoweit die Grund
vermögensſteuer auf den Mieter abgewälzt wird, iſt ſie nichts an
deres als eine Wohnraumſteuer. Daneben iſt für eine neue Wohn
raumſteuer kein Platz.

ſtand verſetzt und der
Ne ger erng

Rachfolger n Moskau dch nicht b wörden
Nach dem Miniſterrat ſtattete das Diplomatiſche Korps dem

Doumergues Abſchied.
Zugleich diplomatiſche Reviremenks.

Paris, 12. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Präſident der Republik
Doumergue, führte am Freitag zum letztenmal den Vorſitz im
Miniſter rat. Aus dieſem Anlaß ſprach ihm der Miniſter
präſident im Namen aller Kabinettsmitglieder den Dank für die dem
Land geleiſteten Dienſte aus. Doumergue dankte ſeinerſeits für die
Mitarbeit, die ihm die Miniſter bei allen Gelegenheiten gewährt
aben.

Jm Laufe des Miniſterrats wurde auf Vorſchlag Briands ein
wichtiges diplomatiſches Reviremente beſchloſſen.
Der Brüſſeler Botſchafter Peretti de la Rocca wurde in den Ruhe

Botſchafter in Madrid, Corbin, zu
bisherige Botſchafter in Moskau,

ſcheidenden Präſidenten ſein Abſchiedsgeſuch ab.

Das Armenrecht des Ex-Großherzogs.
Das Oberlandesgericht in Jena hat dem ehemaligen Herzog

von Altenburg in ſeinem Abfindungsprozeß gegen den
khüringiſchen Staat das Armenrecht zuerkannt. Jm Juli
1919 hat der Herzog vom Staate Thüringen als einmalge Abfin
dung 12,7 Millionen Papiermark erhalten. Dieſer Betrag ent
ſprach damals einem Goldwert von 3,5 Millionen Mark. Außer
dem erhielt der Herzog 170 Hektar Wald, ein Schloß und die Wert
gegenſtände in allen Schlöſſern, die ihm gehörten. In zehn Jahren
hat er dieſes Vermögen verpulvert. Jetzt verſucht er auf Grund
des Armenrechts zu Laſten der Steuerzahler noch einmal eine
Menge Geld herauszuſchlagen.

Die ſpaniſche Nationalverſammlung, um deren Tagungsort in
der letzten Zeit viel geſtritten wurde, wird wie jetzt endgültig
feſtſteht in Madrid zuſammentreten. Für den Fall jedoch,
daß es in der Hauptſtadt zu heiß werden oder wenn es zu Beein
fluſſungsverſuchen der Straße kommen ſollte, wird ſie nach dem
Kloſter Escorial überſiedeln. Der Miniſterpräſident und mehrere
Miniſter haben inzwiſchen das Kloſter Escorial beſucht und ſeſt
geſtellt, daß die Aula der Univerſität genügend Raum bietet, um
die Abgeordneten aufzunehmen. Die Nationalverſammlung wird
auf jeden Fall in dem Gebäude des alten Kongreſſes eröffnet und
ſelbſt darüber beſchließen, ob und wann ſie nach Escorial überſie

Aus alles wolt
Unverſtändlicher Freiſpruch.

Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte fand am Freitag
wieder einmal der Nazihäuptling Dr. Joſef Göbbels unter
der Anklage, ſich gegen den S 5, Abſatz 2 des Geſetzes zum Schutze
der Republik (Schmähung der Reichsfarben) vergangen zu haben.
Als verantwortlicher Herausgeber eines Sektionsblättchens der
NSDAP. das ſich mit der Verfaſſungsfeier des Reichsbanners am
11. Auguſt 1929 beſchäftigte hatte Herr Göbbels den unqualifizier
baren Artikel eines Herrn Pfiſter, der gleichfalls die Moabiter An
klagebank zierte, gedeckt. Trotzdem der Staatsanwalt anſtelle einer
an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Wochen, 400 Mark Geld
ſtrafe für Pfiſter und für Göbels Freiſpruch beantragt hatte, wur
den beide Angeklagte unter der wenig ſtichhaltigen Begründung
freigeſprochen, daß eine öffentliche Beſchimpfung in dieſem Fall
nicht gegeben ſei. Der Staatsanwalt wird ſicherlich Berufung ge
gen dieſes Urteil einlegen.

Anklageerhebung gegen Al Capone. Das Bundesgeſchworenen
gericht in Chikago hat jetzt gegen Al Capone und 68 Komplizen
wegen Verletzung des Prohibitionsgeſetzes Anklage erhoben. Der
Capone Bande werden auf Grund eingehender Unterſuchung 5000
Einzelfälle von ſtrafbaren Handlungen zur Laſt gelegt. Der
Diſtriktsanwalt ſchätzt die Einnahmen, die die Capone Bande durch
die Verletzungen des Prohibitionsgeſetzes ſeit 1920 erzielt hat, auf
jährlich 24 Millionen Dollar. Al Capone ſoll ſich ſeit Beginn ſeiner
Verbrecherlaufbahn ein Vermögen von 20 Millionen Dollar ver
ſchafft haben.
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Das dicke Ende
12. Juni. (Eig. Drahtb.)
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Schöffengericht begann am Freitag
Sicherung ein Prozeß gegen 40 Angehörige der kommuniſti
ſchen Partei, die beſchuldigt werden, durch Sprengung einer

Vor dem hieſigen
ſtarker polizeilicher

nationalſozialiſtiſchen Verſammlung Hausfriedensbruch
zu haben.

Am 11. Dezember 1930 kam es, wie die Anklagebehörde an
nimmt, während einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung durch
das Verhalten der Kommuniſten zu einer wüſten Saalſchlacht. 24
Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Nach Räu
mung des Saales fielen etwa 12 Schüſſe. Den Kommuniſten, die
ſich jetzt vor dem Strafrichter zu verantworten haben, waren we
gen des Vorfalls Strafbefehle bis zu 2 Monaten Gefängnis zuge
ſtellt worden, gegen die ſie Berufung eingelegt haben.

Der Hauptangeklagte, der Kommuniſtenführer
Quandt, verſuchte bei ſeiner Vernehmung, die Schuld an den
Zuſammenſtößen der Sozialdemokratie zuzuſchieben. Er behaup
tete zu ſeiner Entlaſtung, daß er von Sozialdemokraten aufgefor
dert ſei, ſich mit den Nationalſozialiſten tüchtig auseinanderzu
ſetzen. Ein netter Held Ob er auch Selbſtmord begangen hätte,
wenn er von dritter Seite dazu aufgefordert worden wäre?

Borchardt vor Gericht.
Vor dem Saarbrücker Schwurgericht begann am Freitag der

Prozeß gegen den Adjährigen Kapellmeiſter Eric Borchardt
und ſeinen 19jährigen Primgeiger Heinz Hoffmann, beide aus Ber
lin. Borchardt und Hoffmann werden beſchuldigt, die Freundin
des Kapellmeiſters, ein junges Mädchen namens Margot Can
delier, fahrläſſig getötet zu haben. Der Fall iſt in reichliches
Dunkel gehüllt. Borchardt, der früher als JagzbandDirigent eine
große Rolle geſpielt hatte, gaſtierte im April 1931 mit ſeiner Ka
pelle in einem Saarbrücker Kaffee, wo er Margot Candelier kennen
lernte. Am 11. April fand die Wirtin Borchardts, Margot Can
delier tot auf dem Divan im Zimmer, des Kapellmeiſters auf.
Borchadt gab bei ſeiner polizeilichen Vernehmung an, daß das
Mädchen einen Selbſtmordverſuch mit Veronal begangen und er
verſucht habe, ihr mit ſeinem Kollegen den Magen auszupumpen.
Da die Obduktion der Leiche ergab, daß das 20jährige Mädchen an
einem Stück Gummiſchlauch erſtickt war, das man in ihrer Kehle
gefunden hatte, ſchien dieſe Ausſage des Kapellmeiſters beſtätigt.
Inzwiſchen haben jedoch andere Momente der Anklage der Staats
anwaltſchaft eine neue Wendung gegeben. Die Anklageſchrift
nimmt an, daß Borchardt ſeiner Freundin zu erotiſchen Zwecken
eine ſtarke Doſis Morphium eingegeben hat, von der Margot Can
delier bewußtlos geworden ſei. Um ſie wieder aufzuwecken, ſei
Borchardt dann mit ſeinem Primgeiger höchſt dilletantiſch und
fahrläſſig daran gegangen, dem Mädchen mit einem Gasſchlauch
den Magen auszupumpen. Entweder iſt der Gasſchlauch bei die
ſer Proezdur gebrochen oder das Mädchen hat ihn im Morphium
rauſch zerbiſſen. Borchardt, der übrigens auch als ſtarker Morphi
niſt bekannt iſt, und Hoffmann ließen das Mädchen in ſeinem hilf
loſen Zuſtand mehrere Stunden liegen.

Vor Gericht erſcheinen mehrere junge Mädchen als Zeugin
nen die über das anſcheinend ſehr bewegte Nachtleben des amü-
ſierfreudigen Borchardt, der ſehr elegant gekleidet im Gerichtsſaal
erſcheint, ausſagen ſollen. Die Vernehmung Vorchardts iſt recht
umfangreich. Der Angeklagte verſucht dem tragiſchen Vorfall eine
für ihn harmloſe Deutung zu geben und beſtreitet, daß er ſeiner
Freundin Morphium gegeben habe. Es könne allerdings ſein, daß
die Candelier Morphium, das er für eigene Zwecke mit nach Haus
gebracht habe, gefunden und zu ſich genommen hat. Borchardt
will am Morgen die Candelier bewußtlos vorgefunden haben und
dann mit ſeinem Primgeiger Hoffmann, der ihn beſuchte, ſofort
zu „Rettungsmaßnahmen“ geſchritten ſein. Bei der Schilderung
des Auspumpverſuchs ſtellt der Vorſitzende feſt, daß Borchardt und
Hoffmann dem unglücklichen Mädchen einen Bürſtenſtiel in den
Mund eingeführt haben. Wie ſinnlos Borchardt bei ſeinem „Ret
tungsverſuch“ gehandelt hat, beweiſt das wilde Durcheinander ſei
ner Hilfsmaßnahmen. Er goß ſeiner Freundin zuerſt Milch und
dann den Jnhalt einer ganzen Flaſche Kognak in den Mund. Je
denfalls ſteht ſchon feſt, daß B., der bereits wegen Hehlerei u. Kör
re zweimal vorbeſtraft iſt, zumindeſt fahrläſſig gehandelt

abe.
Eric Borchardt wurde ſchließlich wegen fahrläſſiger Tötung ſei

ner Freundin zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Sein Prim-
geiger, Heinz Hoffmann, erhielt wegen Beihilfe 3 Monate Gefäng
nis. Hoffmann wurde Strafaufſchub gewährt.

begangen

Todesurkeil gegen einen Eiferſuchktsmörder. Das Görlitzer
Schwurgericht hat den 23 Jahre alten Bäckergeſellen Ponnwitz, der
am 1. April 1931 der Kriegerwitwe Anng Rachfahl mit einem
Meſſer die Kehle durchſchnitten hatte, ſo daß ſie bald darauf ver
ſtarb, wegen Mordes zum Tode unter Aberkennung der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilt. Ponnwitz hatte die Tat aus Rache
darüber begangen, daß Frau Rachfahl das Liebesverhältnis, das
er mit ihrer Tochter unterhielt, nicht dulden wollte.

Um ein Hakenkreuz in den Tod. Eine Geſellſchaft junger Bur
ſchen beſuchte die Ruine Wolfsberg bei Tſchernoſchin. Ein 18jäh
riger Lehrling wollte auf dem Turme ein Hakenkreuz aufpflanzen.
Das morſche Geſtein gab nach und der Burſche ſtürzte ab. Er blieb
mit einem Schädelbruch tot liegen.

Ueberfall auf den Emdener Oberbürgermeiſter. Wie erſt am
Freitag bekannt wurde wurde am Mittwoch auf den Oberbürger
meiſter Dr. Mützelburg in ſeinem Amkszimmer ein Ueberfall
verübt. Es erſchien dort der kommuniſtiſche Schulamtsbewerber
Lentze, der den Oberbürgermeiſter wegen der von dieſem er
laſſenen Verordnungen, das Wohlfahrtsamt betreffend, zur Rede
ſtellte Nach kurzem Wortwechſel ſchlug Lentze auf den Oberbür
germeiſter ein, der verſuchte, durch das Telephon die Polizei zu
alarmieren. Das verhinderte Lentze aber Schlietzlich gelang es
jedoch dem Oberbürgermeiſter durch eine Klingel einen Amtsboten
herbeizurufen, der die Polizei alarmierte, die Lentze feſtnahm.

Ein verhängnisvoller Jrrkum. Jm Kellerraum des im Jagd
bezirk Möhneberg bei Brilon gelegenen Jagdhauſes des Fabrikbe
ſitzers Dr. Klönne brannte ſeit Pfingſten Licht, weil man vergeſſen
hatte, es auszuſchalten. Der Förſter Hogrebe, der nachts von einem
Dienſtgang an dem Jagdhaus vorbeigekommen war, entdeckte durch
Zufall dieſes Licht. Da er Einbrecher vermutete, alarmierte er den
Stadtförſter Rettich, den Landjägermeiſter Neumann und den Po
ligeiaſſiſtenten Hagedorn. Dieſe entdeckten in der Dunkelheit einen
Mann, dem ſie Halt zuriefen, weil ſie in ihm einen Verbrecher ver
muteten. Dieſer aber es war Hogrebe hatte ebenfalls die
drei Beamten nicht erkannt und gab mehrere Schüſſe auf ſie ab.
Alle drei wurden getroffen und ſchwer verletzt.

Tollwüliger Hund. Am Freitagnachmittag wurden im Ber
liner Oſten ein Friſeur und ſeine Frau von ihrem Hunde an
gefallen und durch Biſſe ſchwer verletzt. Nach den bisherigen Er
mittlungen ſcheint das Tier von der Tollwut befallen geweſen zu
ſein. Der Hund, der ſpäter in ein Haus flüchtete, wurde von Be
Den der Schutzpoligei umkreiſt und durch mehrere Schüſſe ge

Die KPD. betreibt zurzeit wieder einmal ein verbreche
rifches Spiel. Wie im Mai 1929 in Berlin, ſo dirigiert ſie
heute ihre Anhänger im Reich gegen die Flinten der Polizei. Kein
Zweifel, daß die jüngſten Zuſammenrottungen und Zuſammenſtöße
jugendlicher Kommuniſten mit der Polizei von zentraler Stelle or
ganiſiert ſind. Das Ziel iſt, die Polizei zu „zermürben“, das Volk
tagtäglich in neue Aufregung zu verſetzen und ſo eine Siedehitze zu
ſchaffen, die eines Tages zur Exploſion führen muß. Daß die Ar
beiter bei dieſem verbrecheriſchen Treiben ſchließlich die Dummen
ſind, intereſſiert die Verbrecher von Moskaus Gnaden nicht.

Vor uns liegt ein
kommuniſtiſches Rundſchreiben,

aus dem Ziele und Abſichten der KPD. klar und einwandfrei her
vorgehen. Danach iſt es Aufgabe der kommuniſtiſchen Organiſa
tionen, die Polizei dauernd in Atem zu halten. Aus
dieſem Grunde haben die Organiſationen den Befehl erhalten, an
den verſchiedenſten Orten immer wieder Demonſtrationen zu ver
anſtalten und anzumelden,

um die Polizei zur Verkeilung ihrer Kraft zu zwingen.
Jnsgeſamt unterſcheidet das Rundſchreiben fünf Arten von De
monſtrationen. Einmal angemeldete oder legale Demonſtrationen,
dann ſolche, die auch angemeldet ſind, aber in der Abſicht veran
ſtaltet werden, mit der Polizei „leichte Zuſammenſtöße“ herbeizu
führen. Die dritte Kategorie von Demonſtrationen ſoll wie die
vierte ebenfalls angemeldet werden. Sie unterſcheiden ſich dadurch,
daß die dritte Kategorie

von beſonders bewaffneten Trupps unguffällig begleitet

wird, die von außen her eingreifen, während bei der vierten Kate
gorie bewaffnete Leute in den Demonſtrationszügen marſchieren
ſollen. Schließlich werden als fünfte Kategorie

rein „bewaffnete Demonſtrationen“ empfohlen.
Jn dieſem Zuſammenhang heißt es in dem Rundſchreiben weiter,
daß die Kategorien 1 und 2 für den heutigen Kampf nicht mehr in
Frage kämen, ſondern gegenwärtig die Kategorien 3 und 4 als Vor
ſtufe für die bewaffneten Demonſtrationen dauernd anzuwenden
ſind. Der Widerſtand dürfe in den nächſten Wochen nicht nach
laſſen. Er müſſe geſteigert werden und ſich nach den polizei
lichen Abwehrmitteln wandeln. Für die Anwendung der 5. Kate
gorie ſei die Zeit noch nicht gekommen, aber es ſei fünf Mi-
nuten vor zwölfl!

Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, daß die kommu
niſtiſchen Aktionen der letzten Tage organiſiert waren, ſo iſt
es dieſes Rundſchreiben der KPD. Zwar glauben wir nicht, daß
es der KPD. gelingen wird, auch nur einen Teil ihrer Anhänger
mit Waffen auszurüſten.

Vorläufig verſucht die KPD. in Ermangelung ausreichender
Waffen, ihre Zermürbungsſchlachten gegen die Polizei in der
Dunkelheit zu ſchlagen, und zwar überall nach der
gleichen Methode. Ob im Weſten, im Norden oder im
Süden, überall warteten die organiſierten Haufen bisher zu
ihren Attacken den Einbruch der Nacht ab. Setzte die Polizei ein,
dann hagelte es aus dem Hinterhalt Blumentöpfe, Steine
und Kohlen, während ſich der organiſierte Mob auf der Straße
vorin ergehend zerſtreute. Wenige Minuten ſpäter tauchte er m
Rücken der Polizei wieder auf. Der Krawall ging von neuern
los So begann es im Induſtriegebiet ſo war es in Kaſſel, in
Frankfurt, in Mannheim, ja überall wo es in den letzten Tagen

Zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und der Polizei kam.
Art und Ausführung der Provokationen beſtätigen, daß die His
herige Kampfesweiſe kommuniſtiſcher Demonſtranten gegen die
Poligei organiſiert und von den Drahtziehern im Sinne ihres oben
auszugsweiſe wiedergegebenen Rundſchreibens als Vorſtufe
für weitere verbrecheriſche Aktionen gedacht iſt.
Aber wie immer, halten ſich die Drahtzieher auch diesmal im
Hintergrunde Haben ſie ihr Ziel erreicht, dann ſchreien ſie nach
dem Henker gegen die Poltzei, die nichts anderes getan hat als ſich
ihrer Haut zu wehren, dann rufen ſie zu Proteſtkundgebungen

Segelflugzeng in den Alpen.

Günther Groenhoff,
der deutſche Segelflieger, der erſt vor kurzem den StreckenWelt
rekord für Segelflugzeuge beträchtlich verbeſſerte, ſtarkete nun vom
3400 hohen Jungfraujoch und konnte bei Jnterlaken wohlbehalten
landen.

Raubmörder legen ein Geſtändnis ab. Am 21. Dezember vori
gen Jahres war bei Werben in der Mark der Textilwarenhänd
ler Schmook aus Magdeburg ermordet aufgefunden worden. Die
jetzt unter dem Verdacht des Mordes in Wittenberg verhafteten
Arbeiter haben nach mehrtägiger Vernehmung ein Teilgeſtändnis
abgelegt. Sie verwickelten ſich bei ihrer Einzelvernehmung in
Widerſprüche, und ſchließlich gaben Otto Jonas und Willi Feindt
zu, an der Ermordung des Händlers beteiligt geweſen zu ſein.
Heinrich Feindt leugnet nach wie vor, doch zweifelt man nicht mehr
daran, die richtigen Täter gefaßt zu haben. Nach den bisherigen
Ausſagen hat einer der Täter den Händler mit einer Eiſenſtange
niedergeſchlagen. Die beiden anderen haben während der Tat auf
der Landſtraße Schmiere geſtanden. Bei der Beraubung des Er
mordeten, dem ſie die Brieftaſche und die Ausweispapiere abnah
men, wurden ſie zweimal geſtört. Da es aber an dem genannten
Tage außerordentlich neblig war, konnten ſie ungehindert ihr Opfer
berauben Jn derſelben Nacht verübten die drei noch einen Ein
bruch in Wendemark, wo ſie zwölf Zentner Roggen ſtahlen. Die
Unterſuchung iſt an Ort und Stelle fortgeſetzt worden, damit die

letzten Einzelheiten aufgeklärt werden können

Veranftuwortfangsloses Treiben
Kommuniſtiſche Krawalle von zentraler Stelle angeordnet.

gegen Vorgänge auf, die ſie ſelbſt provoziert haben.
brecheriſche Spiel beginnt von neuem. Wieder werden die Maſſen
vor die Flinten der Polizei getrieben. Iſt es ſoweit, dann kann das
Verbrechen wie ein ewiger Kreislauf von neuem vor ſich gehen.

Und warum das alles? Angeblich, um die Not der Arbeiter
ſchaft zu lindern. Als ob auch nur einem Menſchen wirklich ge
holfen würde, wenn die Polizei provoziert und attackiert wird, wenn
Fenſterſcheiben eingeworfen und Barrikaden gebaut werden. Nein,
das Treiben der KPD. gilt nicht der Linderung, ſondern der Stei
gerung der Not der Erwerbsloſen. Was ſie treibt, iſt ein Ver
brechen an der deutſchen Arbeiterſchaft, dem mit allen ſtaat
lichen Mitteln entgegengewirkt werden muß und entgegengewirkt
werden wir d!

Die letzten „Heldentaten“.
Ausſchreitungen in Hamburg.

Hamburg, 13. Juni. (EF). Am Freitag gegen 17 Uhr ver
uchten hier etwa 500 kommuniſtiſcheingeſtellte Perſonen auf dem
Schaarmarkt zu demonſtrieren. Als die Polizei eingriff, wurde
ſie aus der Menge heraus beſchoſſen. Die Beamten erwiderten
das Feuer, indem auch ſie ſofort ſcharf ſchoſſen. Ein Hafenarbeiter
wurde durch einen Knieſchuß und eine an der Demonſtration nicht
beteiligte Frau am Fuß verletzt. Zehn an der Demonſtration be
teiligte Perſonen wurden zwanasgeſtellt. Die Ruhe konnte bald
wieder hergeſtellt werden.

Das ver

In Bremen,
wo es in der Nacht zum Freitag zu Zuſammenſtößen zwiſchen Na
tionalſozialiſten und Kommuniſten kam, wurden von der eingret
fenden Polizei 12 Beamte verletzt. Dem Führer der Nationalſo
zialiſten, Kuhlenkampff, wurde die Schädeldecke zertrümmert, ſo
daß er in Lebensgefahr ſchwebt. Außerdem wurden zahlreiche
Nationalſozialiſten leicht verletzt. 9 Kommuniſten wurden verhaf
tet. Inzwiſchen hat die Polizeidirektion Bremen alle politiſchen
Verſammlungen unter freiem Himmel einſchließlich aller politiſchen
Umzüge und Propagandafahrten bis auf weiteres verboten.

Köln.

göln, 13. Juni. (Telunion). Am Freitagabend rotteten ſich in
KölnMühlheim einige hundert Kommuniſten zu einem Demon
ſtrationszug zuſammen. Die Polizei verſuchte, den Zug aufzulöſen,
ſtieß aber dabei auf den heftigſten Widerſtand. Nach den Beobach
tungen der Polizei ſoll auch aus verſchiedenen Häuſern auf die
Polizei geſchoſſen worden ſein. Nach Eintreffen von Verſtärkung
wurde der Demonſtrationszug durch ſcharfe Schüſſe aufgelöſt.
Mehrere Demonſtranten wurden verletzt. Die Demonſtranten wur
den dann in Richtung Kalk zerſtreut.

Auch in Schleswig Holſtein.

giel, 13. Juni. (EF). Der Freitag brachte auch in Schleswig
Holſtein einige kommuniſtiſche Unruhen, die jedoch von der Polizei
leicht unterdrückt werden konnten. Jn Kiel ſammelten ſich am
ſpäten Abend verſchiedentlich kleine kommuniſtiſche Stoßtrupps, die
eine Störung des Verkehrs zu provozieren verſuchten Jn einer
abgelegenen einſamen Straße bauten ſie eine Barrikade und an
mehreren Stellen der Stadt ſchlugen ſie Fenſterſcheiben ein. Auf
die Polizei die die Trupps ohne Schwierigkeiten zu zerſtreuen ver
mochte, wurde ein Schuß abgegeben. Eine Anzahl von Kommu
niſten wurde verhaftet

Jn Neumünſter provozterten die Kommuniſten Unruhen
auf dem Wochenmarkt, ohne daß es indeſſen zu Plünderungen oder
Widerſtand gegen die Polizei gekommen wäre. An der einzigen
Prügelei des Tages waren nur Kommuniſten beteiligt, die ſich un
tereinander ſchlugen. Der Kommuniſtenführer Timm wurde ver
haftet. Jn Kellinghuſen überfielen Nationalſozialiſten und
Kommuniſten gemeinſam einige Reichsbannerleute, ohne daß
jedoch die Störungsverſuche beſonderen Umfang angenommen
hätten.

Flucht vor ſchlechten Zenſuren. Bei der Budapeſter Poli
zei wurden 31 Knaben als vermißt gemeldet, die wegen ſchlechter
Schlußprüfungen in der Schule davongelaufen ſind.

Bedeutſame deutſche Erfindung? Britiſche Meldungen aus
Santiago de Chile zufolge hat dort ein Deutſcher Alfred Maker
einen neuen Betriebsſtoff für Verbrennungsmotore vorgeführt,

den er aus vegetariſchen Stoffen herſtellt. Die praktiſche Verwen
dung dieſes Brennſtoffes für Automobile hat er in einer Reihe von
Vorführungen bewieſen

Zenſurſcherze. Die Filmzenſur unter dem Vorſitz des Oberre
gierungsrats Voelger hat am Freitag den ExcelſiorFilm „Kinder
vor Gericht für volksbildend erklärt und ihm damit eine erheb
liche Steuerermäßigung gewährt. Dieſer Beſchluß der Filmzen
ſur iſt um ſo bemerkenswerter, als der gleiche Film kurze Zeit vor
her wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung und wegen ent
ſittlichender und verrohender Wirkung verboten wurde. Wer ſoll
ſich in dieſem Labyrinth der Zenſurleute noch auskennen?

Letzte Kachrichter
Eigene Sunk- urd Donhhtberichte)

Unwekker über Trier.

Trier, 13. Juni. (Telunion). Freitagnachmittag ging über den
Trierer Talkeſſel ein ſchweres Unwetter, begleitet von Hagel und
gewaltigen Regenmengen, nieder. Viele Straßen wurden ſo ſtark
überſchwemmt, daß Keller und untere Wohnräume geräumt werden
mußten Jn das Selbſtanſchlußamt des Poſtamtes drang Waſſer
ein, ſo daß der geſamte Fernſprechverkehr in der Stadt zum Er
liegen kam. Ueber die Auswirkungen des Unwetters im weiteren
Bezirk liegen noch keine Meldungen vor, jedoch wird befürchtet,
daß in manchen Teilen des Landes durch den Hagelſchlag und die
gewaltigen Regenmengen in den Weinbergen und auf den Feldern
großer Schaden entſtanden iſt.

Zwei Toke bei einem Kraftwagenünglück.

Chemnitz, 13. Juni. (Telunion). Am Freitagabend fuhr der
44 Jahre alte Kraftwagenführer Richard Protz mit einem Liefer
wagen einer Bierhandlung auf der Stollberger Straße in raſen
dem Tempo gegen die Straßenbäume. Der Wagen wurde voll
ſtändig zertrummert. Der auf dem Kraftwagen befindliche Bei
fahrer wurde zu Tode gequetſcht und der Führer des Wagens ſo
ſchwer verletzt, daß er kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus
ſtarb.

aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei
Sonnenbädern verwende man die reizmildernde und
kühlende Leodor Fett- Creme. Tube 60 Pf, und Mk.haben s eZu in allen



Wernigerocde
Mitten aus ſeiner arbeitsreichen Tätigkeit heraus wurde am

10. Juni

Herr Friedrich Wollin
von uns geriſſen

Wir verlieren in dem Dahingegangenen einen aufrechten
ehrlichen Mitarbeiter, einen lieben ſtets hilfsbereiten Kollegen, dem
wir die erwieſene Treue über das Grab hinaus bewahren werden.

Die Arbeiter und Angeſtellten der
Nordhauſen-Wernigerode-Eiſenbahn- Geſellſchaft

Geſamtverband der Arbeit
nehmer der öffentlichen
Betriebe und des Perſonen

und Warenverkehrs
Ortsgruppe Wernigerode

In der Fabrikniederlage
kauft man moderne

S Sofas, Couches, Klub
De Seſſel- Garnituren
S Ruhebetten, Drell
S Polſter von 20 Wk. an,
S Küchen, Schlafzimmer,Am Mittwoch, den 10. Juni, abends

6 Uhr, verſchied infolge eines Betriebs
unfalles unſer lieber Kollege

Friedrich Wollin
gecken bewahren

Be und preiswert
Auf Wunſch Zahlungs
Erleichterung l

Harzer Möbel-Halle
A. Vurbs, Kaiſerſtr. 62

Ceſeſtoff
liefert pünktlich

werden ihm ein dauerndes An
Der Vorſtand.

Die geſamte Ortsgruppe tritt am
Sonntag, den 14. Juni, um 2 Uhr, im
Monopol an.

Kirchliche Nachrichten.

Sonntag, den 14. Juni 1931.

e wind Uhr, n da r ins Hausmann. 10.45 Uhr, Kindergottesdienſt, derſelbe. ienstag,20 Uhr, Jungmädchen. Donnerstag, 20 Uhr, Kirchenchor. Buchhandlung

Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde. Surgſtraße Nr. 30

Geſchäfts und Rechnungsergebnis
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Jlſenburg

für das Geſchäftsjahr 1930.

A. Reineinnahmen pro Mitgl.

Kapitel RM. u. JahrI. Beiträge zur Krankenverſicherung 223 155.55
2. Kapitalerträge 3 278.528. Sonſtige Einnahmen 12 217 69

238 651.76

4 Veräußerung langfriſtig angelegter Vermögensteile 12579.
Kapitel 1-—4 insgeſammt 251 230. 76

B. Reinausgaben
Krankenhilfe für Mitglieder

91.52

Dir

Aerztliche Behandlung e 52 808.94 19.25
Zahnbehand lung 9 731.83 3.55Arznei- und Heilmittel 31325.38 11.42Krankenhauspflege e 21337.06 7.78Krankengeld e e 50 901 60 18.55Hausgeld e 1287.77 43Taſchengeld 142.08 05ö. Krankenpflege für Familienangehörige

Aerztliche Behandlung 8 919.25 3.25Zahnbehand lung e 550.75 20Arznei- und Heilmittel 4012.78 1.46Krankenhaus pflegen 1815.77 66Sonſtige Ausgaben für Krankenpflege 308. 11
7. Wochenhilfe für Mitglieder e 6 715.45 2.45
8. Wochenhilfe für Familienangehörige 2513.35 92
9. Krankheitsverhütung und Geſundheitsfürſorg 590.31 22
10. Sterbegeld. e e 1618.13 5911. Verwaltungskoſten

Perſönlich e 17 730.50 6.48Sächliche e e 7 054.98 2.5712. Sonſtige Ausga ben e 290 780.04 7.5713. Langfriſtige Vermögensanlagen 8406.57 3.06
Kapitel 5- 13 insgeſamt 248 600.54

C. Gewinn und Verluſtrechnung

Einnahmen Ausgabennur das Geſchäftsjahr betr. nur das Geſchäftsjahr betr.

RM RM

Daß Wäsche nach dem Waschen sauber

sein muß, ist sSelbstverständlich; aber

es gibt Unterschiede! Es kann ihnen
nicht genügen, emne Wäsche zu haben,

die nur einigermaßen gut aussieht. Die

wäsche muß rein und frisch sein wie

neu gefallener Schnee, sie mul frei sein

e

ist wirklich der inbegriff
vollendeter, neuzeitlicher Waschepllege!

Persiſ A Persi
Zum Ein weichen der Wäsche, zum Weichmachen des WMassers-

von allen Ansteckungskeimen und soll
einen frischen, angenehmen Duft haben

der Wohlbehagen verbreitet! Verglei-

chen Sie einmal eine persilgewaschene

Wäsche mit anderer Die Persilwäsche

Persilwäsche

e

mee

e

Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda

Besuchen Sie die Ausstellung „Das Reich der Frau in den Stadtparksälen
bis zum 21. Juni und widmen Sie bitte auch unserem Stand einige Minuten.

Gegenſtand
Beiträge zur Krankenver Krankenhilfe 176687.50

ſicherung 197 473.85 Wochenhilfe 9 228.80Kapitalerträge 3 278.52 Krankheitsverhütung- und

Unerledigte Erſatzforder 590.31ungen an andere Kranken
kaſſen

und Geſundh.F.
Sterbegeld
Verwaltungskoſten536. 45 24 835. 48Sonſtige unerledigte Reſte Verluſt aus Kapitalanlagen

(Forderungen) 15 837.41 Sonſtige unerledigte Reſte 7 500.
Sonſtige Einnahmen 12 217.69 Sonſtige Ausgaben 26 780.04
Fehlbetrag 12 063.24

Geſamtbetrag 241 407.16

IIICCCCErrECErnkokodouroretrcccccc u

Tapeten Verſammlung.

Darum schmücke dein Heim mit

SPD. Wernigerode
155 Montag, den 15. Juni, 20 Uhr

im GewerkſchaftshausMuahteder Verſannnlng

Tagesordnung:
Der Kampf um die Notverordnung und

unſere Stellungnahme hierzu
Die Parteigenoſſenſchaft erſcheint reſtlos zu dieſer

Der Vorſtand.

S TSehr billig!
Waſchgarnituren

De von Mk. 3.00 an
ſowie Einzelteile,

Toilette Eimer
De von Mk. 1.95 an
Sturzflaſchen, Waſſergläſer.

Wilh. Witte, en

den neuen Tapeten
Große Auswahl Schöne Muster bieten unsere
Fensterauslagen durch staunend vilige Preise.

Schöne Tapetenreste von 25 Pf. an. ca. 1000 Rollen Tapeten werden
wieder billig ausverkauft Billige Lincrusta Tapetenleisten.

Linoleum in Stückware, Teppichen und Läufern
Balatum-Stragula, der gute, hattbare
und billige Fußbodenbelag, 1 qm nur I. 89

Kochstraße 2

Linolenm-Bappe, prima Farbbohner, auch zum Nachtföällen

Plachta Sohn
Nöschenrode, Kaiserstr. 27 Tapetengeschätt, Fernruf 2045 Hasserode, Uuttgenfeldstr.10b

S

Wilhelm Vogt
Beerdigung s-lnstitutGrößtes Sargmagazin am Platze

Reichhaltigste Auswahl von Särgen
in allen Preislagen

Särge, in guter Ausführung, von RM. 40. an
Kostenlose Erledigung aller Formalitäten.

r Veberführungen bei villigster Berechnung er
mit eigenem Leſchenautomobil von und nach auswärts

Waläbühnen

Sonnabend, Sonntag
nachmittag 4 Uhr

NMibelungen

Familien Vorstellung

Je der Erwachseneeinen
Schüler Fret!

Sonntag abend 8 Vhr

Hänse

Gretel
von Humperdinck

jOpernpreise 1.00 2.50

III
ZurHetkung des Bedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Sei
Burgſtraße 30.

III

um
Hotel Monbopol.

Eingang
nur Sägemühlengaſſe

rnvon abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

De Große Befetzung?
Sax. und Jags.

u

uſw. ſind ſtets zu heziehen

durch die

Burgſtraße 30

h



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
t. 135 Gonnabend, den 13. Juni 1931 6. Jahrgang

WERNIGERODF
330 300 neue Wohnungen 1930 gebaut.

Das Reichsſtatiſtiſche Amt ſtellt feſt, daß im Jahre 1930 nicht
weniger als 330 300 Wohnungen gebaut worden ſind. Ebenſo
viel wurden im Jahre 1928 gebaut, dagegen ſtellte ſich für das Jahr
1929 die Zahl der gebauten Wohnungen um 2,5 Prozent höher.
Zum erſten Mal wurde im Jahre 1930 die Größe der Neu
wohnungen ermittelt. Von den 307 000 Neuwohnungen entfallen
47,7 Prozent auf Kleinwohnungen I Wohnräume), 49,4 Proz.
auf mittlere Wohnungen (4—6 Wohnräume) und 2,9 Prozent auf
große Wohnungen (7 und mehr Wohnräume). Der Anteil der Klein
wohnungen hat in den letzten Jahren ſtändig zugenommen. Von
den Neuwohnungen wurden 79,4 Prozent mit Unterſtützung öffent
licher Mittel, alſo mit Hilfe von Hauszinsſteuern uſw. errichtet. Bei
den Kleinwohnungen macht die Jnanſpruchnahme von Hauszins
ſteuer etwa 80 Prozent aus. Bei den Bauherren ſind über die
Hälfte private Auftraggeber, doch geht der Anteil ſtändig zurück.
Die privaten Bauauftraggeber betrugen 1927 noch 60,3 Prozent
gegenüber 51,3 Prozent im Jahre 1930.

Wann iſt Kündigungstermin?
Darf am Montag gekündigt werden, wenn der letzte Kündigungstag

auf einen Sonntag fällt?
Das Reichsarbeitsgericht hat dieſe Frage bejaht. In der Urteils

begründung heißt es: Um dieſe bisher ſtrittige Frage zu beant
worten, darf man nicht am Wortlaut des 8 193 BGB. haften, ſon
dern muß, wie bei jeder Geſetzesauslegung, auf Sinn und Zweck
der ſtrittigen Beſtimmung zurückgreifen. S 193 BGB. bringt den
Rechtsgedanken zum Ausdruck, daß abgeſehen von entgegenge
ſetzten Parteiabreden an einem Sonn oder Feiertag niemand
eine Leiſtung fordern und wider ſeinen Willen zur Vornahme von
Rechtshandlungen gezwungen werden dürfe, vielmehr iſt dafür der
nächſtfolgende Werktag gültig. Der Geſetzgeber bezweckte, daß alle
an einem Sonntag abzugebenden Willenserklärungen ohne Rückſicht
darauf, daß dies zu einer Verkürzung der ſonſt nach 88 187, 188
BGB. zu verechnenden Jriſten führen muß, rechtsgültig auf den
nächſtfolgenden Werktag verlegt werden. Das Recht, auf Grund
einer Kündigung das Angeſtelltenverhältnis enden zu laſſen, ſtand
der Beklagten bis einſchließlich des Sonntags zu. Da dieſer Tag
ein Feiertag war, konnte ſein Ablauf allein ihr Kündigungsrecht
micht vernichten. Anſtelle des Sonntags trat vielmehr gemäß S 193
BGB. zwangsläufig der folgende Montag, ſo daß die Kündigung
dieſelben Folgen hat, als wenn ſie am Tage vorher ausgeſprochen
worden wäre.

Parteiverſammlung. Um micht auch in Wernigerode den Wei
zen unlauterer Elemente blühen zu laſſen, ſoll die am Montag abend
ſtattfindende Parteiverſammlung ſich mit der letzten Notverordnung
und der Stellungnahme unſerer Reichstagsfraktion befaſſen. Jedes
pflichtbewußte Parteimitglied muß deshalb in dieſer Verſammlung

erſcheinen.
Parteivorſtand und Stadiverordnekenfraktion! Heute, um 20

Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine kombinierte Sitzung des Par
teivorſtandes und der Stadtverordnetenfrabtion ſtatt, zu der die in
Frage kommenden Genoſſen reſtlos zu erſcheinen haben.

Waldhof-Badeanſtalt. Den Badegäſten der WaldhofBade
anſtalt, die ſich am Sonntag im Waſſer tummeln wollen, kann zur
Kenntnis gegeben werden, daß von früh 7 Uhr an ein RadioSchall
platten Konzert daſelbſt ſtattfindet. Der Arbeiter RadioBund, Wer
nigerode hat ſich für dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt. Wer
Liebhaber eines ſolchen Frühkonzerts iſt, dem wird der Beſuch drin
gend empfohlen.

Beeren und Pilzzektelausgabe. Für die fürſtlichen Forſt
reviere Haſſerode und Chriſtianental werden in den betreffenden
Oberförſtereien am nächſten Sonnabend, den 20. Juni, Beeren,
Pilz, Gras und Kräuterzettel ausgegeben, die nicht übertragbar
ſind.

S Parolenſchuſter an der Arbeik. Geſtern vormittag und auch
am Donnerstagabend durchſchwirrten die ſonderbarſten Gerüchte
unſere Stadt. Darnach ſollen ſchwere Unruhen in Berlin ſtattge
funden haben. Hundert Tote, darunter 32 Schupobeamte, ſollen
die Zuſammenſtöße gekoſtet haben. Je weiter die Zeit vorgeſchrit
ten war, deſto größer wurde auch die Zahl der angeblichen Toten,
die am Nachmittag bereits auf 500 angeſtiegen war. Jn Darlin
gerode will ſogar ein am Donnerstag von Berlin eingetroffener
Paſſant Augenzeuge der Vorgänge geweſen ſein und nicht mehr die
Abſicht habe, nach Berlin zurückzukehren!! Andere wollen durch
Radio die Mitteilungen von den ſchweren Unruhen erhalten haben
und was derartige Ouellen mehr waren. Jn der Zeit der poli
tiſchen Schwüle, wie ſie durch die Notverordnung hervorgerufen iſt,
ſollten alle pflichtbewußten Staatsbürger beim Verbreiten ſolcher
Schaucrmären ſich bewußt hleiben, welch unendlichen Schaden ſie
damit anrichten und wie ſchwer ſie ſich an der Bevölkerung ver
gehen. Auch der Strafrichter wird, wenn er einen der Verbreikter
erwiſcht, rackſichtslos gegen dicſen einſchreiten.

Sonntagabend Waldoper. Die Aufführung von „Hänſel und
Gretel beginnt um 20 Uhr und da auf der Waldbühne kerne
großen „Umbau-Pauſen“ eintreten endet gegen 20,45 Uhr, ſodaß
den Beſuchern der Heimweg keine Schwierigkeiten bereitet. Bei un
ſicherer Wetterlage findet die Aufführung im Kurtheater ſtatt, mit
Beginn um 12,30 Uhr. Sollte die Witterung ſich wieder verſchlech
kern, ſodaß auf der Jnnenbühne geſpielt werden muß, ſo wird dies
bis ſpäteſtens um 18 Uhr an folgenden drei Stellen durch Aushang
bekannt gegeben: Rathaus, Nöſchenröder Amtshaus, Tankſtelle am

euſtädter Tor. Es empfiehlt ſich alſo, die Karten bei Schokoladen
Geſchäft Th. Kelm, am Markt zu entnehmen, zumal man ſich hier
ſeine Platznummer für eine etwaige Jnnenaufführung reſervieren
kann, denn im Falle der Umlegung werden die für die Waldbühne
gelöſten Karten an einer beſonderen Kaſſe gegen die entſprechenden
Kürtheater-Platzkarten eingetauſcht. Die Opernpreiſe betragen:
150, 2.— und 2,50 Mark. Für Schüler gelten wieder halbe Preiſe
(ausgenommen 3. Platz) alſo 75 Pfg. und 1,25 Mark. Pen-
ſionaken wir deine Ermäßigung von 50 Pfg. im Sperrſitz, 1. und 2.
Platz gewährt. Die Dutzendkarten haben mit Nachzahlung
des Opernzuſchlags von 50 Pfg. Gültigkeit. Die Benutzung von

Dutzendheften ſei nochmals empfohlen, denn von 6 Karten werden
nur 5 bezahlt, die ſechſte iſt frei.

GeschenRke für las bestftzer.
Die freigebige Notverordnung.

Die Notverordnung nimmt den Aermſten der Armen, Arbeits
loſen und Kriegsbeſchädigten, Witwen und Waiſen, der Kriegsge
fangenen, einen Teil ihrer kümmerlichen Renten. Sie verlangt
die ſchwerſten Opfer von der geſamten arbeitenden Bevölkerung,
insbeſondere von ſämtlichen Arbeitnehmern der öffentlichen Kör
perſchaften. Aber auf der anderen Seite verteilt ſie Millionenge
ſchenke an verſchiedene Gruppen von Beſitzenden. Am reichlich
ſten bedenkt ſie jedoch die „notleidenden“ Hausbeſitzer Dieſe
Tatſache iſt in der Oeffentlichkeit noch kaum beachtet worden. Das
Geſchenk an die Hausbeſitzer ſteckt in einem unſcheinbaren
und auf den erſten Blick recht harmlos ausſehenden Paragra
phen der Notverordnung, deſſen Tragweite erſt bei eindringlichem
Studium zu verſtehen iſt. Der Sachverhalt iſt kurz folgender:
Das bisher geltende Reichsgeſetz über die Hauszinsſteuer (Geſetz
über den Geldentwertungsausgleich bei bebauten Grundſtücken)
ſetzte die Hauszinsſteuer in ſolcher Höhe feſt, daß dem Hausbeſitzer
im Durchſchnitt neben der Verzinſung der Aufwertungs-
hypotheken auch eine Verzinſung ſeines Eigenkapitals
in gleicher Höhe (5 Proz.) geſichert ſein ſollte. Nun werden vom
1. Januar nächſten Jahres ab die Zinſen für die Aufwerkungs
hypotheken von 5 auf 72 Prozent erhöht. Und daraus ziehl die
Notverordnung den Schluß, daß auch die Verzinſung des Eigen
kapikals im gleichen Verhältnis zu erhöhen iſt, und ſchreibt deshelh
den Ländern eine entſprechende Ermäßigung der Hauszinsſteuer
vor.

Dieſe Freigebigkeit ſteht man geradezu faſſungslos gegenüber.
Gegen die Erhöhung der Aufwertungszinſen iſt

grundſätzlich nichts einzuwenden, ſie hat ihren guten und berechtig
ten Sinn. Die Aufwertungsgläubiger wurden durch die Jnflation,
gemildert durch die Aufwertungsgeſetzgebung, um A ihres Beſitzes
gebracht. Ueberdies wurde ihnen auch für den Reſt ihres Beſitzes
nur eine Verzinſung zugebilligt, die weit unter den gegenwärtig
üblichen Zinſen liegt. Sie wurden alſo doppelt geſchädigt an
ihrem Beſitz und an der Höhe der Verzinſung ihres Beſitzes.

Die Hausbeſitzer hingegen haben ihr ganzes Kapital aus
Krieg und Jnflation hindurchgerettet. Auch die Zwangswirtſchaft
im Wohnungsweſen hat ihnen ihr Kapital und eine angeſichts
der Rettung ihres Subſtanzwertes angemeſſene Verzinſung
ihres Kapitals unangetaſtet gelaſſen ganz zu ſchweigen davon,
daß ein ſehr großer Teil der Hausbeſitzer, der ein im Verhältnis
zur Belaſtung ihres Beſitzes nur geringes Eigenkapital
beſaß, noch viel beſſer weggekommen iſt und daß ein weiterer Teil
der Hausbeſitzer durch die allmähliche Lockerung der Zwangswirt
ſchaft für gewerbliche Räume uſw. ſeine Lage noch weiter ver
beſſern konnte.

Nun ſoll mit einem Schlage die Renke der Hausbeſitzer
um weilere 50 Prozent erhöht werden,

und zwar ausſchließlich deshalb, weil man den inflationsgeſchädig

ten Hypothekengläubigern eine höhere Verzinſung einräumt.
Man muß ſich nun aber vor Augen halten, was dieſes Geſchenk

an die Hausbeſitzer koſtet.
Zwar ſollen die Mieten aus dieſem Anlaß nicht erhöht

werden, aber dafür ſoll die Hauszinsſteuer entſprechend geſenkt
werden, und das läuft im Effekt auf dasſelbe hinaus. Denn
irgendwoher muß der Ausfall, der aus der Senkung der Haus

zinsſteuer den Ländern und Gemeinden entſteht, doch gedeckt wer
den. Und wenn es richtig iſt, daß man zum Ausgleich für dieſen
Steuerausfall an die Erhöhung der Umſatzſteuer denkt, ſo beſtätigt
ſich damit unſere Auffaſſung, daß die arbeitende Bevölkerung die
Koſten des Geſchenkes an die Hausbeſitzer tragen ſoll!

Und dieſe Koſten ſind wahrhaftig nicht gering zu ſchätzen. Es
iſt ja eben grundſätzlich die halbe Rente des Hausbeſitzes, die ver
ſchenkt werden ſoll. Der amtliche Kommentar zur Notverordnung
ſchätzt den Ausfall an Hauszinsſteuer, der an ſich durch Erhöhung
der Verzinſung der Aufwertungshypotheken und des Eigenkapitals
der Hausbeſitzer entſtehen müßte, auf 400 bis 500 Millionen Mark.
Uns ſcheint dieſe Schätzung eher zu niedrig; wir möchten allein

die halbe Rente des Hausbeſitzes auf ungefähr
300 Millionen Mark

und die Höherverzinſung der Aufwertungshypotheken auf den glei
chen Betrag ſchätzen

Nun ſcheint die Reichsregierung ſelbſt eingeſehen zu haben, daß
man in der heutigen Notzeit mit den Geſchenken an die Beſitzenden
nicht ins Uferloſe gehen und den Hausbeſitzern nicht 300 Millionen
auf einen Schlag in den Schoß werfen kann. Sie hat deshalb
einige Abzüge von dieſem Betrag vorgenommen, und zwar
durch folgende Beſtimmungen der Notverordnung:

Die Ermäßigung der Hauszinsſteuer hat ſo weit zu unterblei
ben, als (wie in manchen Ländern) die Hauszinsſteuer an ſich ſchon
beſonders niedrig iſt o der Ermäßigungen der Steuer bereits ge
währt ſind o der die Jnſtandhaltungskoſten infolge des Preis
abbaues geſenkt oder ſchließlich die Verzinſung des Grundſtücks
über dem Durchſchnittsſatz ſteht.

Dieſe letzte Beſtimmung hat vor allem für Preußen Bedeutung.
Jn Preußen ſowie in einigen anderen Ländern hatten nämlich jene
Hausbeſitzer einen Sondervorteil und kamen weit über eine fünf
prozentige Verzinſung ihres Eigenkapitals hinaus, deren Friedens
miete höher als 6 Prozent des Grundſtückswertes war. Dieſer
Sondervorteil, der eine hohe Millionenziffer ausmacht, ſoll nun
mehr wegfallen.

Was aber als Geſchenk an die Hausbeſitzer übrig bleibt, iſt
ſchlimm genug, zumal noch etwas anderes hinzukommt: Was auf
der einen Seite durch die eben genannten Milderungen der
Hauszinsſteuerermäßigung den Hausbeſitzern „genommen“
wird, wird ihnen auf der anderen Seite gegeben.

Vor kurzem ſind nämlich Durchführungsbeſtimmun-
gen des Reichsfinanzminiſteriums zum neuen Reichsbewertungs
geſetz erſchienen, die in ihrem Effekt nichts anderes als ein großes
Geſchenk an die Hausbeſitzer bedeuten. Es wird ihnen nämlich
zugeſtanden, daß bei der Beſtimmung des Wertes ihres Grund
beſitzes die Kaufpreiſe der beiden letzten Jahre berückſichtigt wer
den ſollen. Das bedeutet nichts anderes, als daß an die Stelle
des höheren Ertragswertes, der bis jetzt zuſammen mit dem
Wehrbeitragswert berückſichtigt wurde, der weſentlich nie
drigere gemeine Wert der Beſteuerung zugrundege
legt werden ſoll.

So wird Geſchenk auf Geſchenk auf die „notleidenden“ Haus
beſitzer gehäuft. Denen aber, bei denen wirklich bitterſte Not und
Elend herrſcht, wird noch vom wenigen, das ihnen geblieben iſt,
ein Teil genommen.

Gartenarbeiten.
Im Obſtgarten ſind jetzt die in dieſem Jahre vorgenommenen

Umpfropfungen durchzuſehen, und zwar ſind alle Triebe, die n der
Nähe der Veredelungsſtelle aus dem Aſt entſtanden ſind, bis etwa
20 cm unter der Veredlungsſtelle zu entfernen, damit die jungen
Austriebe der Edelreiſer Licht und Luft haben und ausreichend er
nährt werden. Die weiter unter den Aeſten entſtandenen Jungtriebe
ſind dagegen nur auszulichten und die verbliebenen ſtarken Triebe
zu entſpitzen.

Bei der jetzt beginnenden Erdbeerernte iſt zu empfehlen, die
Früchte am Morgen zu ernten, da ſie dann am gehaltreichſten ſind.
Damit die reifenden Früchte nicht unmittelbar auf der Erde kiegen
und bei Regenwetter beſchmutzt werden, iſt es ratſam, um die
Pflanzen kurzes Stroh oder Holzwolle auszubreiten.

Jm Gemüſegarten iſt nach dem Regen der letzten Tage fleißig
zu hacken, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, ſind dabei Buſchbohnen,
Erbſen, Tomaten, Gurken und Kohlgewächſe zu behäufeln, um eine
vermehrte Wurzelbildung zu erzielen, die für die weitere Entwick
lung der Pflanzen ſehr vorteilhaft iſt. Auch an die Kohldüngung
iſt zu denken, und zwar verabreiche man ſie bei trübem Wetter oder
abends in flüſſiger Form vor dem Hacken. Auf die Wurzelſchäd-
linge, wie z. B. Engerlinge, Drahtwürmer und Erdraupen, iſt zu
achten. Jhre Bekämpfung erfolgt im Garten am zweckmäßigſten mit
Staubkalk, der auszuſtreuen und einzuhacken iſt.

Auch im Blumengarten unterſtützt öfters ausgeführtes flaches
Hacken eine kräftigere Entwicklung der Pflanzen. Die Blumen in
den Fenſter- und Balkonkäſten müſſen wöchentlich einen leichten
Dungguß erhalten. Man rechnet bei einer Volldüngungsgabe von
„Harnſtoff Kali Phosphor B. A. S. F.“ auf 10 Liter Waſſer
20 bis 25 Gramm.

Familiennachmitkage im Luſtgarken. Noch zwei Aufführungen
der Nibelungen finden auf unſerer Waldbühne ſtatt und zwar am
Sonnabend und Sonntag um 16 Uhr. Jeder ſollte dieſe ſeltene Ge
legenheit benutzen, den „gehörnten Siegfried“ und „Siegfrieds Tod
(die beiden erſten Teile des NibelungenSchauſpiels) zu erleben. Um
Familien den Beſuch zu erleichtern, hat jeder Erwachſene beim Löſen
einer Karte ein Schulkind frei. Die Eintrittspreiſe betragen 75,
1.-, 1.50 und 2 Mark.

Logisſchwindler gefaßk. Wir berichteten in den letzten Tagen,
daß Schwindler den Leuten vormachen, daß ſie als Elektrotechniker
bei den Siedlungsbauten in Schmatzfeld beſchäftigt ſeien, Logis
nehmen und dann ohne Bezahlung verſchwinden. Jn dieſen Tagen
verſuchten dieſelben Schwindler, die ſich jetzt als Beauftragte einer
Bremer Firma ausgeben, die beim Selbſtanſchlußamt hier die
Lampen anbringen. Selbſtverſtändlich ſind die Herren Mitglieder
der NSDAP. und machen ſich über die hieſige Waſchlappigkeit
(uſtig. Die Kriminalpolizei konnte die Vögel verhaften und dem
Amtsgerichtsgefängnis zuführen. Leider ſind die Herrſchaften dort
ſchon wieder entlaſſen und können nun weitere Bürger neppen.
Wir warnen unſere Leſer.

Mein Kind.
Wenn deine zarte kleine Hand
in meiner innig liegt.
Dein ſchmaler, blonder Lockenkopf
An meine Bruſt ſich ſchmiegt.

Wenn mir dein leichter Kinderſchritt
Voll Luſt entgegenſpringt,
Wie dann doch meiner Seele Leid
Und aller Schmerz verſinkt!

Mathias Barth.
Feuerwehrübung. Geſtern, um 20,30 Uhr, heulte plötzlich

die Nöſchenröder Feuerſirene und brachte ganz Wernigrode auf die
Beine. Es handelte ſich aber nur um eine plötzlich angeſetzte
Uebung, bei der alles gut klappte. Als Brandherd war die Harz
querbahn gedacht.

Was die Verſchönerungsvereine leiſten. Ueber 30 km Spazier
wege mit über 200 Ruhebänken, eine Reihe ſelbſt in Wohnvierteln
liegende Plätze, mehrere Schutzhütten, hunderte von Metern Eiſen
und Holzgeländer, hunderte von Stein urd Holzſtufen werden in
ünmittelbarer Umgebung der Stadt von den Verſchönerungsvereinen
Wernigerode und Nöſchenrode untethalten. Kein Meter der vielen
Spazierwege innerhalb der Gebiete von der Weſtſeite des Mühlen
tals über die Höhen des Aſt-Armeleute-Schmiedeberges hinunter in
den Schäfergrund zum Beerberg. Eingang des Rennetals, nach Nor
den herum zur Ratskopfhöhe hinauf werden von anderer Seite im
Stande erhalten. Selbſt Wege innerhalb bebauten Geländes ſtehen
der Beſitzverhältniſſe wegen unter ſeiner Pflege; ſo der Wieſerrweg
über die Sylveſtrikirchwieſe zum Lindenberg, der Fürſtenweg, der
Treppenweg Kirchſtraße- Fürſtenweg u. a. Dazu kommt noch die
Sauberhaltung dieſer Wege einſchließlich der ihnen angrenzenden,
viel als Liegewieſen benutzten Wieſengelände. eine in einem Frem
denort beſonders notwendige Arbeit, die meiſt vom Oſterfeſt ab bis
in den Herbſt hinein zu leiſten iſt. Tauſende von Mark erfordern
jedes Jahr dieſe Jnſtandhaltungsarbeiten. Die Verſchönerungsvereine
ſind trotz der Unterſtützung durch die ſtädtiſchen Körperſchaften auf
die Mithilfe all derer vor allem angewieſen, die in ihrer freien Zeit
die oben angeführten Einrichtungen gern benutzen, aber auch auf
die Unterſtützung der Kreiſe, die als Gewerbetreibende eines Frem
denortes wie Wernigerode in aller erſter Linie unmittelbares Inter
eſſe daran haben, daß der nach unſerer Stadt kommende Fremde
einigermaßen unterhaltene Spazierwege vorfindet. Ihrer Anlage
nach halten ſie jeden Vergleich mit denen anderer Harzorte aus, ihr
Zuſtand dagegen läßt viele, viele Wünſche offen. Das hat allein
ſeinen Grund in den ſehr beſchränkten Mitteln der Verſchönerungs
vereine. Deshalb weiſe niemand den Boten der Verſchönerungs
vereine die Tür, wenn ſie demnächſt um einen Beitrag bitten. Jeder
Beitrag hilft die ſo dringend notwendige Arbeit dieſer Vereine för
dern. Jeder hat ſeinen Vorteil daraus. Unterſtützt die Ver
ſchönerungsvereine!



Kreis wernigerode
13. Juni. Geſchäftsbericht der Orts

Sämtliche Beträge ſind im Vergleich zum Vor
jahr erheblich geſtiegen, was auf die Steigerung der Mitglieder
zahl zurückzuführen iſt. Die durchſchnittliche Mitgliederzahl für
1930 betrug 2744 (die heutige Mitgliederzahl iſt rund 3600). Auf
Grund der Notverordnung wurden die Beiträge ab 1. 11. 1930 auf
6 Prozent geſenkt. Erheblich zurückgegangen ſind lediglich die Aus
gaben für Kranken, Haus und Taſchengeld. Sie betrugen im
Vorjahr rund 72 000 A und in dieſem Jahr 52 000 umgerechnet
pro Mitglied und Jahr hat die Ortskrankenkaſſe im Geſchäftsjahr
1929 29.20 und im Geſchäftsjahr 1930 nur 19.03 A. an Kranken
Haus und Taſchengeld ausgegeben. Das ergibt einen Rückgang
von 10.17 A. pro Mitglied und Jahr. Die Koſten für die geſamte
ärztliche Behandlung beliefen ſich im Vorjahr auf 62 050.75 A und
im Berichtsjahr auf 61 728.19 Infolge der Veränderung der
Mitgliederzahl wurden im Vorjahre für die ärztliche Behandlung
2517 und in dieſem Jahre 22.50 pro Mitglied und Jahr aus
gegeben. Aehnlich verhält es ſich mit den Arzneikoſten, welche im
Vorjahr insgeſamt etwa 35 000 ausmachten und in dieſem Jahre
ebenfalls zahlenmäßig etwas höher ſind. Umgerechnet pro Mitglied
und Jahr ergeben die Ausgaben für Arzneikoſten eine Verbeſſerung
von 26 Beſonders bemerkbar macht ſich das Fehlen des Reichs
zuſchuſſes für die Familienwochenhilfe. Der Zuſchuß wurde im
Jahre 1930 nur noch für das erſte Vierteljahr gezahlt. Jnsgeſamt
rechnet die Ortskrankenkaſſe mit einem Reichszuſchuß für Wochen
hilfe von 2—3000 A. im Jahre. Bezüglich der Gewinn und Ver
luſtrechnung, die für das Jahr 1930 erſtmalig aufgeſtellt wurde, iſt
zu bemerken, daß ſie nur die Zahlen enthält, die tatſächlich das
Jahr 1930 betreffen. Z. B. ſind die Beiträge in der Gewinn und
Verluſtrechnung nur mit 197 473.85 M angeſeht, während der Ge
ſchäftsbericht einen Betrag von 223 155.55 A. aufweiſt. Der Unter
ſchied iſt darauf zurückzuführen, daß im Geſchäftsbericht unter Ein
nahmen auch die Beiträge enthalten ſind, die im Jahre 1930 auf
rückſtändige Beiträge aus Vorjahren gezahlt ſind. Auf dieſe Weiſe
klären ſich auch die Differenzen bei den anderen Einnahme und
Ausgabe Gegenſtänden. Die Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt
mit einem Fehlbetrage von 12 063.24 M ab, welcher darauf zurück
zuführen iſt, daß die Krankenkaſſe in den Vorjahren Arbeitsloſen
beiträge nicht abgeführt, ſondern als Eigenkapital angeſehen und
perwandt hat. Die Abführung mußte nun ratenweiſe im Jahre
1930 erfolgen. Die Ausſichten für das Geſchäftsjahr 1931 ſind ſehr
ungünſtig, da infolge der Beitragsſenkung und der allgemeinen
Lohnherabſetzung das Beitragsniveau weſentlich geſunken iſt, wo

gegen ein entſprechender Rückgang der Ausgaben insbeſondere
für die Sachleiſtungen nicht eingetreten iſt. Um Barmittel zu haben,
iſt die Krankenkaſſe bemüht, ihre feſtangelegten Vermögensteile
flüſſig zu machen. Die Ortskrankenkaſſe iſt mit der einheimiſchen
Wirtſchaft eng verbunden. Nur eine Beſſerung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe und eine Behebung der Arbeitsloſigkeit kann die
Finanzlage der Krankenkaſſe beſſern. Der Vorſtand will durch die
Veröffentlichung dieſes Geſchäftsberichtes den Mitgliedern der
Krankenkaſſe und deren Arbeitgebern beweiſen, daß die Mittel der
Kaſſe geſetz und ſatzungsgemäß verwendet und gewiſſenhaft ver

waltet werden.
Darlingerode, 13. Juni. Parteiverſammlung. Jn der

am Donnerstag abgehaltenen Mitgliederverſammlung des Ortsver
eins wurde zunächſt Kenntnis genommen von einem Schreiben des
Begzirksvorſtandes, das zu höchſter Aktivität infolge der geſchaffenen
politiſchen Lage durch die letzte Rotverordnung auffordert. Gen.
Hermann Stagge gab den Bericht vom Bezirksparteitag Eine
äußerſt ſcharfe Debatte entwickelte ſich über die Notverordnung,
die ihren Niederſchlag in einer Reſolution fand, welche dem Par
teihauptvorſtand zur Weiterleitung an unſere Reichstagsfraktion
überwieſen wird. Die berechtigte Frage wurde aufgeworfen, wenn
man ſchon alles durch Notverordnung beſchließt, warum man nicht
die Höchſtpenſion auf 12000 Mark, ebenfalls durch Notverordnung,

feſtſetzt.

Aus Halbverſtadt
Theater Abend.

Jm Rahmen der Reichs Arbeiter Sport Woche fand geſtern abend
die Veranſtaltung der hieſigen Ortsgruppe des Arbeiter Theaterbun
des ſtatt. Die Aufführung, „Faſching der Liebe“, fand allgemeinen
Beifall. Die Handlung iſt kurg folgende Ein junger Arzt und ſe ne
Frau beſuchen, jeder für ſich allein und vor den andern geheim, ein
Maskenfeſt. Hier betrügen ſie ſich gegenſeitig miteinander Die
Tätigkeit ihrer zu Hauſe gelaſſenen Stellvertreter verläuft auch nicht
programmäßig. Hier hinein platzt noch ein plötzlich zu Beſuch kom
mender Onkel. So fehlte es drei Akte hindurch nicht an draſtiſchen
Szenen und tollſten Verwechslungen, die immer neue Lachſalven er
tönen ließen. Die Darſteller waren mit Luſt und Liebe bei der
Sache, und entledigten ſich ihrer Aufgabe zur Zufriedenheit. In ge
ſanglicher Hinſicht ließen ſich auch Fortſchritte verzeichnen. Das
Können der Spieler wird von Aufführung zu Aufführung veſſer.
Das Orcheſter unter Thiemes Leitung, der auch für die Spielleitung
zeichnete, und zweifellos den Hauptanteil am guten Gelingen des
Abends hatte, entledigte ſich ſeiner Aufgabe in glücklicher Weiſe Der
Beſuch hätte in Anbetracht der Sportwoche ſtärker ſein können. Am
Beifall gemeſſen, haben ſich die Zuſchauer köſtlich amüſiert. Viel
leicht iſt es vatſam, bei der nächſten Sportwoche ein Singſpiel aufzu
führen, das in irgend einer Weiſe Bezug auf den Arbeiterſport
nimmt. Am Schluß ſoll noch bemerkt werden, daß Theater und
Orcheſter Verein jederzeit neue Mitglieder aufnehmen.

Nun folgt morgen der Haupttag. Alles nehme teil!

Ilſenburg,
krankenkaſſe.

Zentralverband der Angeſtellten, Ortsgruppe Halberſtadt, hält
am Donnerstag, den 18. Juni, 201 Uhr, in der Sternwarte ſeine
Mitglieder Verſammlung ab. Gauleiter Kübler Halle wird über
Notverordnung und Angeſtellte“ ſprechen. Die Mitglieder werden
ſchon heute aufgefordert, ſich dieſen Tag für den Beſuch freizuhalten.
Angehörige und Gäſte willkommen. Jm Anſchluß an dieſe Ver
ſammlung zwangloſes Beiſammenſein.

Sängerbund zur R. A. S. W. Am Sonntag um 13.30 Uhr
verſammeln ſich alle Sangesſchweſtern und Brüder an der Paket
poſt auf dem Domplatz.

Auf der Wartburg beginnen am 15. Juni, jedoch nur bei
gutem Wetter, die ſeit mehreren Jahren ſo beliebten Kinderfeſte.

Nachmittag angenehm verkürzt.

Püppchen bekommt.
Sonntiagsdienſt der Apolheken. Den Sonntagsdienſt

das der Tabakarbeiter.
Stiefkinder der Wirtſchaft.
Zollbelaſtungen für den Tabak
dabei immer die in dieſer Induſtrie beſchäftigten Arbeiter und Ar
beiterinnen. Wie ſchlimm es um die Lage der Tabakarbeiter ſteht,
wiſſen die Regierenden ja auch ſelber ganz genau,
die begründeten Anträge
brotlos gemachten Tabakarbeiter kaum die Zuſtimmung der Parla
mente gefunden haben, da
eine Minderheit darſtellt.
Dezember 1930 mußte den beſchäftigungslos gewordenen Tabakarbei

kern die Sonderunterſtützung geben!

Brüning Regierung den Tabakarbeitern geſpielt hat, iſt unerhört
Vom 1. Juli ab ſollen die geſetzlichen Beſtimmungen, welche eine
Sonderunterſtützung der arbeitslos gewordenen Tabakarbeiter vor
ſahen, aufgehoben werden. Es klingt wie Hohn, wenn in der Not
verordnung zu gleicher Zeit beſtimmt wird, daß die Entſchädigungen,
welche auch dem Fabrikanten gewährt wurde, noch zwei Jahre kang
fortgezahlt werden ſollen. Das iſt etwas was der geſunde Menſchen
verſtand nicht begreift und wogegen ſich die Tabakarbeiter natürlich

kräftig wehren.

die in allen Berufen unbekannte Zahl der Erwerbsloſen. An Er
werbsloſen überflügeln die
arbeiter 80 Prozent ſind erwerbslos. Und von den reſtlichen 20
Prozent arbeiten viele noch verkürzt. und den Abgeordneten der Parteien, die Folgen geſchildert werden.

Ferner wird man ſich an den Regierungspräſidenten und die Kom
von ſind 200 Frauen und nur 33 Männer. Oraganiſiert im Deut nunalverwaltungen wenden.
ſchen Tabakarbeiter- Verband ſind davon ſämtliche 33 Männer und
120 Frauen
berſtadt in Arbeit ganze 25. Unter dieſen iſt
Mann. Jm benachbarten Oſchersleben, wo die ZigarilloFabrika
tion als Folge der ſchikanöſen Zigarettenbeſtimmungen eine Rolle
ſpielt, ſind aus Halberſtadt gegenwärtig 45 Perſonen beſchäfrigt,
darunter nur 4 Männer als
hier in Halberſtadt ſtempeln oder ſind ausgeſteuert. 20 bis 30, meiſt

die am kommenden Donnerstag, 18. Juni, ſtattfindende Autopartie
unſerer Frauen in den Harz
16. Juni iſt das Fahrgeld von 2.50 zu zahlen.

menden Woche werden folgende Kraftpoſtſonderfahrten ſtattfinden
am Montag, den 15. d. Mts. eine Fahrt nach dem Forſthaus Har
tkenberg, am Dienstag über Braunlage, Sonnenberg, St. Andreas

berg, Sieber,Oſterode, Clausthal, Auerhahn und Goslar.
Forſthaus Totenrode zur Roßtrappe.

Preſſedienſt einer Antwort des Miniſters für Handel und Gewerbe
auf eine Kleine Anfrage im Preußiſchen Landtag mitteilt, beſteht

für Lehrlinge über 18 Jahre
können Handwerkslehrlingepflichtet werden an dem Unte

iſt. Die Aufnahme
Schulträger, die alſo etwaige

Die Feſte aus den Vorjahren ſind wohl noch allen Kindern in der
Erinnerung. Auch in dieſem Jahre wird jedes Kind photographiert
u. erhält am darauffolgenden Montag ein Bild gratis. Schon gleich
für das erſte Kinderfeſt hat der Kaſper ſein Erſcheinen zugeſagt
Mit einer bunten Reihe von Spielen und Kinderkänzen wird der

Den Schluß des Feſtes bildet ein
Umzug, wozu jeder Knabe eine Blechtrompete und jedes Mädel ein

für
morgen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 20. Juni verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel. 1850

Worauf der Tabakarheiter.
Beſonders für

ie männlichen Tabakarbeiter iſt die Lage hier und in anderen
Orten geradezu hoffnungslos.

In dieſe bejammernswerte Lage platzt nun jetzt die Notverord

am. Halberſtadt, 12. Juni.
Es gibt kaum ein Gewerbe, welches ſo unter der Not leidet als d

Schon immer waren die Tabakarbeiter die
Wenn das Reich mit neuen Steuer und

hervortrat, waren die Benachteiligten

denn ſonſt würden
der Sozialdemokratie auf Entſchädigung der

die Sozialdemokratie allein ja überall nur
Selbſt die vorige Notverordnung vom 1.

Der Streich aber, den die neue Notverordnung der

Mit Recht.
Das TabakarbeiterElend wird beſonders gekennzeichnet, durch

Tabakarbeiter ſelbſt noch die Bau

In Halberſtadt gibt es insgeſamt 233 Tabakarbeiter. Da

Von dieſen insgeſamt 233 Perſonen ſtehen in Hal
ein einziger

Sortierer. 100 Tabakarbeiter gehen

Autopartie unſerer Frauen in den Harz. Noch einmal ſei auf

aufmerkſam gemacht. Bis zum

Wochenprogramm der Kraftpoſtſonderfahrken. Jn der kom

Herzberg nach der Söſetalſperre zurück über
Am Mittwoch über

Die Berufsſchulpflicht der Lehrlinge. Wie der Amtliche Preuß.

keine Berufsſchulpflicht. Dagegen
rch die Handwerkskammern ver

t mäßig und
du

rricht der Be näf
ehrlinge ſteht in
Mehrkoſten freiwillig übernehmen.t S

Wchtig zuberritet drei
Minuten gekocht ſchmeckt

der Kathreiner
„50

Aerleuer Ware
Dabei koſtet das ganze

Pfunöpaket nur 50Pfg...

Verlängerung der Preußiſchen Pachtſchutzordnung. Durch eine
ſoeben in der Preußiſchen Geſetzſammlung erſchienene Verordnung
vom 8. Juni 1931 iſt die Geltungsdauer der Preußiſchen Pachtſchutz
ordnung bis zum 30. September 1932 verlängert worden. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt die Verlängerung rrolgt
in Hinblick auf das in Vorbereitung befindliche neue Geſetz über das
landwirtſchaftliche Pachtrecht. Sie will verhüten, daß zwiſchen das
Jnkrafttreten des neuen Geſetzes und die bisherige Regelung ſich ein
Zuſtand einſchiebt, in dem ein Pachtſchutz überhaupt nicht vorhanden

iſt.
Durch Bruderliebe zum Dieb geworden. Ein ſympathiſcher

Angeklagter, wie man ihn ſelten trifft, war der Kutſcher R. Sein
Bruder befand ſich in bitterer Not, weil deſſen Frau im Wochenbett
(ag und keine Wäſche hatte. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen,
verübte der Bruder einen Einbruch, bei dem er Bettwäſche ent
wendete. Außerdem hatte er noch ein Fahrrad geſtohlen und für
den Erlös Kartoffeln gekauft. Da einige Vorſtrafen vorlagen,
wurde er wegen Diebſtahls im Rückfall zu 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis und 8 Jahren Ehrverluſt verurteilt. ſh.

Die Arbeitskollegen bekrogen. Jn einer recht ſchmutzigen
Weiſe hatte ſich der Muſiker O. an ſeinen Arbeitskollegen vergan
gen. Er ging hier zum Fürſtenhof und gab dort an, er habe den
Auftrag, ein Cello zur Reparatür abzuholen. Das Inſtrument

Frauen, ſind in anderen Berufen untergekommen.

nung mit ihrer
Tabakarbeiter-Verband, der in Bremen ſeinen Sitz hat,
hat gegen dieſe ſkandalöſen Beſtimmungen ſofort Maßnahmen er
griffen.
Finanzminiſter und den Arbeitsminiſter gewandt und auf die Not
wendigkeit der Aufhebung bingewieſen: „Das infolge der Tabak
ſteuergeſebgebung verurſachte Elend iſt bei den verdienſtgeſchädigten
Tabakarbeitern groß und würde durch den Entzug der Sonderunter
ſtützung unerträglich werden.
gen Gemeinden iſt nicht zu erwarten, da auch dieſe durch lange Ar
beitsloſigkeit der Tabakarbeiter in ihrer Leiſtungsfähigkeit ſehr be
einträchtigt ſind. Deshalb erſucht der Tabakarbeiter Verband drin
gend, die in der Notverordnung vom Dezember 1930 für not
wendig erkannte und zum Geſetz erhobene Sonderunterſtützung nicht
aufzuheben, ſondern ſie im verſprochenen Umfange zu gewähren.

in welcher die Beſeitigung des durch die
Unrechts gefordert wird.

Tabakarbeiter und die Sozialdemokratie wird wie ſtets zu

ſtändnis und die wirtſchaftliche Notlage des Angeklagten billigte

unverſtändlichen Beſtimmung. Der Deutſche

Er hat ſich mit Telegrammen an den Reichskansler, den

Hilfe von den unterſtützungspflichti

Zu dieſem Zwecke fanden ſich die Tabakarbeiter dann auch am
Donnerstag abend im Lokal von Otto Bollmann zuſammen, um die
Abwehraktivn ihres Verbandes zu unterſtützen. Der Bevollmäch
tigte, Gen. Oppermann,ordnung und was die Organiſation der Tabakarbeiter gegen dieſen
Raubzug bisher ſchon unternommen habe. Ueberall, wo Tabak
arbeiter um ihre dürftige Exiſtenz kämpfen, ſchließe man ſich zu
ſammen, um in letzter Stunde das Schlimmſte zu verhüten. Es ſoll
ein ſcharfer Proteſt eingelegt werden bei der Reichsregierung

ſchilderte die Maßnahmen der Notver

In dieſem Sinne wurde dann eine Entſchließung gefaßt,
Notverordnung geplanten

Alle gerecht denkenden Menſchen ſtehen auf der Seite der armen

a

vor mit ganzer Kraft für die Beſeitigung des ſchretenden Unrechts r
wirken

Jn genau derſelben Weiſe ging er in Merſeburg vor. Auch dort
holte er unter dem gleichen Vorwand ein Eello und verſetzte es für
einen ſehr geringen Preis. In beiden Fällen waren die Geſchä
digten arme Muſiker, die ſich mit dieſen Jnſtrumenten ihren Le
bensunterhalt verdienen mußten. Nur mit Rückſicht auf das Ge

T

das Halberſtädter Schöffengericht nochmals mildernde Umſtände
zu, andererſeits hielt es aber doch wegen der bewieſenen Gemein
heit eine empfindliche Strafe für angebracht und erkannte auf ein
Jahr 9 Monate Gefängnis und 4 Jahre Ehrverluſt. fh.

Städtiſches Muſeum. Eine Sonderausſtellung über
das Brockengebiet wird am nächſten Sonntag 11 Uhr in dem
Sonderausſtellungsraum des Städtiſchen Muſeums eröffnet. Den
Mittelpunkt bildet das große Relief, das Herr Oberſchullehrer Herold
für unſer Muſeum angefertigt hat. Zur Erläuterung des Ganzen
dienen Erklärungstafeln über Klima, Niederſchläge und Waldent

ren hotographiſche Aufnahmen und zahlreiche

der Firma Koch gefertigte vergrößerte Flugbildaufnahme des Brok
kengebietes zeigt die Baumgrenze und die Entwicklung der Vegeta
kion von der Brockenkuppe an abwärts bis zum Hochwald. Auch die
geologiſchen Verhältniſſe ſind berückſichtigt. Aus der Pflanzen und
Trerwelt des genannten Gebietes ſind beſonders die Seltenheiten die
Relikte, Vertreter einer arktiſch-alpinen Lebewelt zur Darſtellung ge
bracht. Da die Ausſtellung im Laufe der nächſten Wochen fortgeſetzt
ergänzt und verändert wird, erſcheint es zweckmäßig, ſie öfter zu be
ſuchen Derjenige, der ſich eingehend mit dem Studium des Brocken
gebietes beſchäftigen will, findet in der ausgelegten wiſſenſchaftlichen

Literatur reichlich Makerial. Harzreiſende und Mitglieder der Harz
und SchiVereinigungen dürfen an der Sonderausſtellung nicht vor
übergehen. Die Schulen aber finden in der Ausſtellung ein Lehr e
beiſpiel von hervorragender pädagogiſcher Bedeuktung. Ueber die
einzelnen Abteilungen werden demnächſt forklaufend Beſchreibungen
gegeben werden. Die Ausſtellung iſt an den Wochentagen von 9 bis
18 Uhr und an den Sonntagen von 9 bis 13 Uhr geöffnet. Für den
Beſucher des Muſeums wird ein geſonderter Eintrittspreis zum Be
ſuche der Sonder Ausſtellung nicht erhoben. e

Pakentſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch
Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59. Robert Wöhlert,
Quedlinburg, Harz. Dachdeckerſchutzgerüſt. Angemeldetes Pategt.

Hermann Ganſert, Wernigerode, Regiſtrierkaſſe. Erteiltes Patent.
Teichner u. König G. m. b. H., Halberſtadt. Zerlegbarer Servier

wagen. Gebrauchsmuſter. Kurt Krebs u. Werner Krebs, Halber
ſtadt, Lichtwerſtraße 21, Handtuchhalter mit Behälter für Wäſche
leinen und Spannvorrichtung. Gebrauchsmuſter.

Ameiſen im Haus. Ameiſen ſind, wenn ſie ſich in den Häuſern
erſt einmal eingeniſtet haben, aus dieſen ſehr ſchwer wieder zu be
ſeitigen. Wenn ſie auch keinen beſonderen Schaden anrichten, ſo ſind
es immerhin läſtige Jnſekten. Um ſie vom Hauſe fernzuhalten, iſt
das radikalſte Mittel die Auſſuchung der Neſter, die durch Begteßen
mit heißer Tabakbrühe oder heißer Alaunlöſung, was am beſten des
Abends geſchieht, zu vernichten ſind. Um die noch reſtlichen Ameifen,
die bereits im Hauſe ſind, zu entfernen, empfiehlt es ſich, die Dielen
gelegentlich mit Alaunwaſſer auszuwiſchen oder auch einen Köder
auszulegen, in Form eines mit Honigwaſſer oder Zuckerſaft geträrk
ten Schwammes, in welchem ſich die Ameiſen ſammeln, die dann
durch Ueberbrühen des Schwammes getötet werden. S

Rechtsentſcheid des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen. Der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt folgenden Rechtsentſcheid des
Kammergerichts in Mieterſchutzſachen vom 8. Mai 1931 mit Nach
8 16 des Wohnungsmangelgeſetzes ſteht die Beſchwerde gegen die
Räumungsaufforderung der Gemeindebehörde auch demjenigen zu,
der die Raume ohne die erforderliche Genehmigung der Gemeindebe
hörde begogen hat. Die entgegenſtehende Beſtimmung in g 16 Abſ.
2 der Anordnung gegen den Wohnungsmangel des Verbandspräſi
denten des Siedlungsverbandes (KRuhrkohlenbegirk) vom 17. Febrrar

1930 iſt ungültig. (17. 15/31).
Päckchen mit verderblichem Jnhalt. Die Poſt klagt darüber,

daß jetzt häufig Päckchen mit Gegenſtänden aufgeliefert werden, die
Unter dem Einfluß der Wärme leicht verderben oder Flüſſigkeiten
abſeten, wodurch andere Sendungen beſchmützt werden. Für die
Abſender können daraus Weiterungen und Erſatzverbind lichkeiten
entſtehen. Die Poſt iſt auch berechtigt, derartige Sendungen von der
Beförderung auszuſchließen. Es empfiehlt ſich daher, ſolche Gegen
ſtände, wie Früchte, Beeren, Butter und andere leicht ſchmelzende
Fette, in der heißen Jahreszeit in Päckchen nicht zu verſenden. Auch
zu anderer Zeit iſt es ratſam, eine Verpackung anzuwenden, bei der

und die Hofapotheke Weſtendorf 28, Tel. 2455.
brachte er nach Dresden und verkaufte es dort für ein Butterbrot.

der Inhalt ſo geſichert iſt, daß eine Beſchädigung anderer Sendungen

nicht vorkommen kann. e e
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Skcunmdalöse VWotfverordmeimgy-
Je mehr man ſich mit der Notverordnung beſchäftigt, umſomehr

ſtellt ſich heraus, daß ihr Jnhalt noch ünſozialer, noch
maſſen feindlicher und noch beſitzfreundlicher iſt,
als ohnehin auf den erſten Blick zu erkennen war. In dem Ge
wande harmloſer techniſcher Umſtellungen verbergen ſich grundſätz
liche Verſchlechterungen von weittragender Bedeutung. Es ſcheint,
daß ein großer Teil dieſer ſozial-reaktionären Vorſchriften nicht
das Werk der Regierung ſondern das Werk der Bürokra-
tie iſt. Die Miniſterialbürokratie hat mit beiden Händen die Ge
legenheit ergriffen um endlich ihrem gepreßten Herzen Luft zu
machen und alles was ſie an reaktionären und arbeiterfeindlichen
Wünſchen auf dem Lager hatte, in die neue Verordnung hineinzu
flicken.

Ein Muſterbe piel dafür, mit welcher Raffineſſe und Unehrlich
keit die Bürokrat bei der Ausarbeitung der Notverordnung vor
gegangen iſt, iſt die

Regelung der Gehalkskürzung.

Die Regierung hatte zugeſagt, daß diesmal die Gehaltskürzung
nicht in der unſozialen Form eines gleichmäßig prozentualen Ab
zuges, ſondern in der Form einer ſozialen Staffelung erfol
gen ſolle. Wenn man einen Blick in die Notverordnung wirft,
ſcheint es auch, als ob dieſes Verſprechen gehalten worden iſt.
Sieht man ſich aber den Abſchnitt über die Gehaltskürzung näher
an, dann ſtellt man mit Entſetzen feſt, daß der ſoziale Fortſchritt
der Staffelung zum guten Teil wieder aufgehoben wird durch zwei
Maßnahmen, die die neue Gehaltskürzung viel unſozialer machen
als die erſte 1. die Beſeitigung jeder Freigrenze und 2. die Her
abſetzung der Kinderzulage für das erſte Kind von 20 auf 10 Mark
monallich.

Dieſe beiden Verſchlechterungen wirken an ſich ſchon überaus
unſozial. Die niedrigſten Beſoldungsgruppen bis zu 1500 Mark
Jahreseinkommen waren bisher von der Gehaltskürzung über
haupt ausgenommen; diesmal werden auch dieſe Gehälter um vier
Prozent gekürzt. Die Halbierung der Kinderzulage für das erſte
Kind wirkt deshalb beſonders unſozial, weil die Kinderzulage für

alle Beamten gleich hoch iſt. Jetzt wird bekannt, daß der Büro
kratie dieſe ſozialen Verſchlechterungen noch nicht genügen, ſondern
daß man drauf und dran iſt, die in der Notverordnung enthaltene
Staffelung ſelbſt zu verfälſchen.

Jm Reichsfinanzminiſterium ſind Durchführungsbe
ſtimmungen zur Gehaltskürzung ausgearbeitet worden, nach
denen der Staffelabzug nicht ſo vorgenommen werden ſoll, wie
man bisher angenommen hatte, ſondern in einer Form, die

die hohen Einkommen weſentlich begünſtigkt.

Nach dem Text der Notverordnung ſollen die Gehälter bis zu 3000
Mark mit 4 Prozent, die zwiſchen 3000 und 6000 Mark mit 5 Pro
zent gekürzt werden, die zwiſchen 6000 und 12 000 Mark um 6
Prozent uſw. Nach dem Entwurf der Durchführungsbeſtimmun-
gen ſoll aber die Kürzung bei einem Einkommen von 12000 Mark
zum Beiſpiel folgendermaßen vorgenommen werden: Von den
erſten 3000 Mark werden 4 Prozent abgezogen, von den nächſten
3000 Mark 5 Prozent und von den letzten 6000 Mark 6 Prozent.
Während nach dem Wortlaut der Notverordnung die Kürzung 720
Mark betragen ſollte, wird ſie auf dieſe Weiſe auf 630 Mark er
mäßigt.

Wie unſozial die ganze Beſoldungskürzung trotz der Staffelung
ausſehen würde, wenn dieſer Plan verwirklicht wird, zeigen fol
gende Beiſpiele: Ein verheirateter Beamter mit zwei Kindern und
170 Mark Monatseinkommen erfährt einen Abzug von 16,80 Mark
oder faſt 10 Prozent. Bei einem verheirateten Beamten mit zwei
Kindern und 240 Mark Monatseinkommen beträgt der Abzug 18
Mark oder 7,5 Prozent. Bei einem Einkommen von 540 Mark
monatlich dagegen ſinkt der Abzug auf 6 Prozent und auch bei
740 Mark tritt nur dieſelbe prozentuale Kürzung ein.

Wir können uns nicht denken, daß dieſer ungeheuerliche Plan
durchgeführt werden wird. Noch hat die Regierung Zeit, wenig
ſtens in dieſem Punkte der hohen Bürokratie das Handwerk zu
legen. Greift Herr Brüning hier nicht ein, ſo gibt er damit
offen zu erkennen, daß er dieſe Verſchlechterungen ge
wollt hat und der unſoziale Charakter der Beſoldungskürzung
ſeinen Abſichten entſpricht.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
am 13 6. 1931

Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. 25-60 Pf.
Eßapfel, aus. Pid. 50 70 v. helanreng
Kleine Aepfel J KSurken, ausl. Sick. 30-70
Birnen T Einlegegurken SchckKochbirnen ZSellerie WolleKirſchen, Sauer 40 Porree Mdl 50Stachelbeeren 25Johannisbeeren Butter, Eier, Käſe:Himbeeren Molkereibutter Pfd. 140--150 Pf.Erdbeeren 50 BauernbutterHeidelbeeren Margarine 70--110Pflaumen Eier Stck. 8-9Bananen Stck. 15—25 Harzer Käſe 4209
Zitronen eApfelſinen 5 Fleiſch und Wurſt

a Schlackwurſt Pfd. 200 Pf.Gemüſe Bratwurſt 100-160Kartoffeln blaue Pfd. 28 Rotwurſt Sorte 60—80

Induſtrie eZwiebeln, Bund x 10 In z SErbſen, grüne 20 Leberwurſtl. Sorte, 60—80

c gelbe T e TBohnen, grüne e m.Wachsbohnen x S Rindfleiſch 100--130Bohnen, weiße 25-30 Kalbfleiſch 110-130Spinat, 20 Schweinefleiſch 70—120Tomaten „80--100 Hammelfleiſch n 120
Rhabarber e 5Karotten Pfund 15 Fiſche:Mohrrüb en 7 15 Rot Pfd. Pf.Kohlrabi Mdl. 80 Sch lenRadieschen Bund 5 Sche 40—55Rettiche Stück 5-10 Kabelau 49Schnittlauch, Bund 5 Aal, ger. x 200Kopfſalat, Stck. 5 Karpfen rWeißtohl Stck. 20 Hecht, Schleie 180Wirſingkohl, SeezungenHlumenkohl 50--80 Bücklinge Kieler 60Rotkohl Bleie r
Partei Blatt

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Silber Hochzeit
sagen wir hiermit allen unseren

herzchsten Dank.
Klein Quenstedt, den 12. Juni 1931.

Karl Kleye unci Frau
Harzer Käse- Fabrik.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen auf dieſem
Wege unſeren

aufrichtigſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Moeſeritz
ſowie Herrn Dehne, ſeinen Arbeitskollegen
und der Sanitätskolonne
Familie Habermann, Beckerſtraße 76.

Anotebe
a. Bieileceg
Preiswerte Kruftpoſtſonderfahrten

in offenem modernen Ausſichts wagen mit
Allwetterverdeck

Montag, den 15. Juni 1931
Fahrt nach Forſt haus Hartenberg
Abfahrt 14 Uhr, Holzmartt. Preis 2.00 Mark

Dienstag, den 16. Juni 1931
Fahrt üb. Braunlage, Sonnenberg, St. Andreas
berg, Sieber, Herzberg nach der Söſetal-
ſperre Rückfahrt: Oſterode, Clausthal, Auer
hahn, Goslar, Halberſtadt
Abfahrt Holzmarkt 7.30 Uhr. Preis 6.50 Mark

Mittwoch, den 17. Juni 1931
Ueber Forſthaus Totenrode zur Roßtrappe
Abfahrt Holzmarkt 14 Uhr. Preis 3.00 Mark

Der Verkauf der numerierten Plätze findet im
Städtiſchen Verkehrsamt, Holzmarkt 11, ſtatt.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Ehefrau Johanne Blume

in Halberſtadt, Alleininhaberin der Firma Schuhhaus
Blume in Halberſtadt, Martiniplan 12, iſt heute, 12.37 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bücherreviſor Hermann Leſſer in Halber
ſtadt, Martiniplan.

Anmeldefriſt und offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis
22. Juli 1931.

Erſte Gläubigerverſammlung am 22. Juli 1931, vorm.

18. 20. Juni auch nachts dienstbereit.

erwuz-
Unter chuam en

9 Uhr allgemeiner Prüfungstermin am 19. Auguſt 1931,
vorm. 9 Uhr, vor dem Preuß. Amtsgericht hierſelbſt,
Petershof, Zimmer Nr. 16.

Halberſtadt, den 12 Juni 1881.
Die Geſchäftsſtelle 4 des Amtsgerichts.

Obſtverkauſ.
Der diesjährige Kirſchenanhang der

Obſtplantagen
1. Am Vöderhöferweg und im tiefen Stieg,

ſtädtiſchen

S. an der Nienhagenerſtraße und beim alten Turn
platz,

8. an der Neuwegersleber und Haus Nienburgerſtraße
ſowie am Thieweg,
in der Wellerwan

ſoll am
Montag, den 15. Auguſt 1931, nachm. A Uhr
im Gaſthof Fürſt Bismarck“, hier, Burgſtraße 180, öffent
lich verkauft werden

Die Pachtſumme iſt zu ſofort und der Reſt innerhalb
8 Tagen nach Zuſchkagserteilung zit zahlen

eitere Bedingungen im Termin.
Schwanebeck (Kr. Oſchersleben), den 10. Juni 1881

Der Magiſtra Borchenk

Stadt und Vollsbücherei Auedlinburg.
Zur jährlichen Prüfung der Beſtände wird die Büchere

vom Dienstag, den 30. Juni ab, geſchloſſen. Am 15. Juni
findet die letzte Ausgabe ſtatt. Sämtliche entliehenen
Bücher ſind bis Montag, den 29. Juni zurückzugeben.
Die bis dahin nicht abgelteferten Bücher werden gegen eine
ſofort zu zahlende Gebühr abgeholt.

Der Beginn der Wiederausgabe wird bekannt gegeben.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 10. Februar

ds, Js. wird der Beitrag der Anlieger der Schenkendorf
ſtraße, ſoweit nicht andere vertragsmäßige Abkommen ge
troffen ſind, gemäß S 12 des Ortsſtatuts vom 11 9. 96
auf 81, RWM. für das laufende Meter Anliegerfront
halbe Straßenbreite feſtgeſetzt.

Wir bringen dieſes mit dem Bemerken zur öffentlichen
e Kenntnis, daß die Berechnung zur Einſicht für die an

grenzenden Eigentümer während 14 Tagen, vom Tage der
Veröffentlichung ab gerechnet, im Sekretariat des ſtädtiſchen
Tiefbauamts, Rathenauſtraße 9, aufliegt.

Quedlinburg, den 8. Juni 1981.
er Masiſret

Kirſchenverkauf.

Zum Verkauf der diesjährigen Kirſchenernte auf den
nachbezeichneten isſtraßen ſtehen folgende Termine an

Dienstag, den 18. Juni ds. Js.,
14 Uhr,

in der Gemeindeſchenke in Weſterhauſen
a) kin 6,776 bis 9,109 Weſterhauſen Blankenburg,
b) km 0,2 bis 1,625 Weſterhauſen Br. Börnecke,
c) km 4,268 rechts und 4,460 links bis 6,073 beider

ſeitig Quedlinburg Warnſtedt,

17 Uhr,
im Hotel Zum Harz“ in Thale,

ThaleTimmenrode, km 0,5 bis 1,848
Die Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Die Ernte iſt gegen Hagelſchaden verſichert.
Das Kaufgeld iſt im Termin zu erlegen.

Quedlinburg, den 10. Juni 1981.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Rung e.

Sozialrentner- Unterſtützung
wird am Montag, den 15. Juni 1931, nachmittags von
4——5 Uhr, in der Stadthauptkaſſe gezahlt.

Oſchersleben (Bode), den 9. Juni 1981.
Der Magiſtrat. (Wohlfahrtsamt).

Der Hilfsfeldhüter Paul Wiesner
iſt als ſolcher vom Regierungs Präſidenten, Magdeburg, be
ſtätigt worden.

Oſchersleben (Bode), den 9. Juni 1981
Der Magiſtrat.

HESS-WEISS-K

nur Schhmiedestraße 8
Hermann Stellter de 1829 Herren
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REVZ-SCHUHE
för empfindliche Fösse!
Bequem und gesund, eine Wohltot im Sommer

der I 689 för Damenschuhe

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

Deinen Kindern

sine Heimat,

auf eigener Scholle

im schuldenfreien Haus

Bausparkasse Berlin
Unter den Linden 16
Sehr günstige Zuteilungs- Verhältnisse
Billige unkündbare Tilgungsderlehn
für Hausbau, besonders Eigen heim e
Hypothekenablösung und andere Zwecke
Früämienfr. Lebensversicherung

Prospekt und mündliche Aufklärung
unverbindlich und kostenlos durch

zirks vertreterBe
Arohitekt W. D. A. Theo Fritz, Halberstadt

Harmoniestraße 24 Ielefon 2237.
Tüchtige Mitarbeiter gesueht!

D E.
Weren und Vortellhafte Preise.

SOLIS FARBE, LACK, TAPETE SEIN

U STETS SIE NU BEl SONDHEIM EMN
e

S ONDHE II her sie reichete AuSsWehl, prime

SOMDBHEIMI bedient seine gescheitzte Kund-
scheft denkbear günetio und trat beson deren
MWänschen stets gern Rechnung. Sehen Sie
S ONDHEIMS Schaufenseter an, und Sie Uber-
zeugen sich von der CLeistungse fähigkeit

GEBR. SONDHEIM
c

Spezleihades n Tapeten, Farben, Lacken

Tſchion dir n.
Rheumatigmus-

kranken
teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
frei, mit, wie ich vor
5 Jahren von meinem
ſchweren Jſchias und

Frankfurt Oder 59
Jüdenſtraße 36.

Hoheweo
Nr. 20

Fernspr
Nr. 2485

Longtag Wird's

Denk an Platten
und Filme von

Photo-Kamm
Hoheweg 48

O 9 9 e e G

Die AuszahlungderZuſatzrenten
findet am Montag, den 15. Juni, von 3 5 Uhr, die der
Sozialrenten, am Dienstag, den 16. Juni, von 3 5 Uhr
und die der Kapitalrenten, am Mittwoch, den 17. Juni,
von 3—4 Uhr, in der Stadthauptkaſſe ſtatt.

Thale, den 18. Juni 1931.

Der Magiſtrat.

Dem deutschen Arbeiter wird das heutige
Rußland von Sowjet- Freunden als Arbeiter
Paradies geschildert

Herbert u. Elsheth Heichmann
haben in jüngster Zeit erst eine längere Studien-

reise durch die Sowjet-Onion unternommen
Sie beantworten nun in dem soeben er-
schienenen Buche

„Alltag im
Sowjetstaat“
hauptsächlich folgende Fragen

Wie wohnt der Arbeiterin Sowjetrußland

Mie Kkleiciet ich der Arbeiter
in Sowjetrußland

Wie ernährt sich der Arbeiter
in Sowjetrußland

Melche Freizeit Kultur
bietet Sowjetrußland

Dieser nüchterne aber glänzend geschriebene
Tatsachenbericht zeigt, wie Sowjetrußland
für clen westeuropaischen Ar-
heiten eine Hölle bedeuten würde

Preis der r ren e 95Sstabil in Halbleinen gebunden nut

Buchhandlung

„Halberstäcter Tagoblatt

en alehen in Zanz Sonntag Präpar. ViehlebertranAntzorgelt befreit würde. mittag Vieh Lebertran Emulſion
Z. Steling trifft ein RatsApothekeFantinenpachter Transportf. u Futtersohwoine öchlfer MartinSalbe

ein. Hartmann, Weheſtedt, geg. Hautſchäden u. oſfene
Telefon 1825. Beine Natsapotdere.

Bruchleidende!
Fort mit dem läſtigen Bruchband! Meine Bruchbandage
(eig. Syſtem) mit verſtellbarer Druckvorrichtung iſt eine
Reuheit und Wohltat. Tag und Nacht tragbar, ruſcht und
drückt nicht. Maßanfertigung: Bandagen von 8. Mk an.
Bin mit Muſtern am Mittwoch, den 17. Juni, von 10 bis
18 Uhr, im Bahnhofs Hotel in Halberſtadt anweſend
Koſtenloſe Auskunft ohne Kaufzwang.
Spez. Band. Friedrich Düe, Hannover Frieſenſtr. 16
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Spfegelsherge
Jeden Sonntag

KnstlerRongzert
Simitvitt fref.

Am Hontag, den 15. Juni
für die Veranstaltung des Gesangvereins „Sängerband“

für Getränke niedrige Preise.
S S

Wart ha r
Jeden Sonntag

örstklass, Garten-Konzort

Verstarkte Kapelle. Anfang s Uhr.
Ab 4 Uhr TA X A im Freien

Eintritt und Tanz frei.

W E.jeden Pontag
Kindckerfest

Kasper-Theater, Kindertan
r Hintritt frei

Beginn Montoag, den 15. Junt 1957
Gunstige Gelegenhett zum Sind guter Quolitäts waren

Damen Mäntel, Damen Kleiſcker, Kostme, Bau
Damen Kleider Stoffe Herren An Stoffe
Markenware ist vom Ausverkauf aus geschlossen
Verhaut nur gegen Barzahlemo Verkautszeit vorm. 9 Bis 12 Uhr nd nachm. 2 bis 7 Uhr

Jhlelelolt

Lieder Abend

Gesang verein De
Am Nontag, den 15. Juni, 20 Vnr, e
findet bei günstiger Witterung im e
Waldrestaurant „Spiegelsberge ein

9. u.
6.

S diesjähriges 6chützenfeſt

d am 25., 26. und 28. Juni
Es ladet hierzu freundlichſt ein

Der Vorſtand.

statt. Zum Vortrag gelangen: Solis, Männer-,
Frauen und gemischte Chöre

Ziehung 172. 23. Juni
Volkswonhl- Lose zu I.00 P.

wieder eingetroften!Vortragsfolgen, welche zum Eintritt berechtigen,

sind zum Preise von 20 Pfg. an der Abend-
kasse erhältlich.

Der Vorstand
Liste und Porto nach auswärts 85 Pfennig extra!

Staatl. Lotterie-nan Strohbach
Fernsprecher 2850.

Kühlingerstr. 3
Ecke Weingarten

Schuuedeols. 35
r

Das beliebte Tonßlm- Theater

Iſcnscrav rSpiegelstr. 7——8 Fernruf 1858

Ab Sonnabend u. folgende Tage

Wochentags so T L
Sonntags s00 L L

Die lustige deutsche Tonfilm- Operette

1930 en Fruchtweine!
Lose vom Faß

Johannisbeerwein, rot das Liter 65 Pfg.
Stachelbeerwein, weiß das Liter 65 Pfg.

In Qualität wie bekannt.

Weinhandlung H. A. Lessmann
Westendorf 46 Haſherstacit Fernruf 1867.

Sorſthaus
Sonntag:

Garten Konzert
Theater-Ovpcheſter.

Keuerbaute Tanzdiele.

Tanz im Guten
ab 5--11 Uhr

Tanzſteuer wird nicht mehr erhoben.

Eintritt zum rot und Tanz

Billige Preiſe Billige Preiſe
Kaffer Portion 5 Pfennig
einſchließl. Bedienung und Getränkeſteuer

Autobus Verbindung Erngßigter
Sahrpreis. 20 Pfennig für Gäſte

Mittageſſen.

Leitung: Konzertmeiſter Fritz Fiedler.

Die Quelle

im erweiterten und verbesserten Gewand

mit allen Hilfts- Einrichtungen
Wagenheber Luft Wasser etc.

GLHBRG

hochwertiger Auto Betriehsstoßfe!

Janletelle
Sternstraße Mr. 1
Ver walten August Pape Fernruf 1327

Anfang 32 Uhr

Thale.
Reiohsbanner Schwarz-Rot-Golcd

ORT1TSGRUVUPPE THALE-
sonnabencd, den 13. Juni, abends
s Vhr, im Restaurant Steinhbachtal“

Be ä Abeanläßlich des KREISVFESTES
Sonntag 2 Vhr Demonstration mit anschliebender
Weihe des Ehertsteines im „Karhauspark“
Ab 4 Vhr Tanz Festbeitrag tür beide Tage 30 Pfg.

Die gesamte Finwohnerschaft ist herzlich eingeladen Der Vorstancl.

Mod.weißes Küchen Büſett

gut erhalten, für 35 Mk. zu
verk. Beaumontſtr. 2,p. l.

Musik von Emmerich Kalman

Sternwarte
Sonntag, den I. Jan

Groß. Garten- Konzert
Verstaärkte Kapelle

Leitung Herr W. Tost.

Ab 7 Uhr 6esellschafts ball,

Eiysium NHalberstadt
Sonntag, den 14. Juni, abends 8.30 Uhr
Gr. russischesOriginal-Konzert

des berühmten russischen Künstlervirtuosen
Professor T. Donskoi mit 12 Handharmonikas
und Balalaika. Außerdem wirkt die russische

Nationaltänzerin Fräulein A. Newsky mit.
Der Balalaikaspieler Herr Sidorenko singt
russische Nationallieder. Der Künstler tritt
in dem interessanten Boſarenkostüm auf.

Eintrittspreis I. Mk. Vorverkauf 0.80 Mk. S
bei Krüger Oberbeck u. am Sonntag im Elysium.

kommen gut heraus

t BettenAinderbett. Stahlmatr. Chaisel
Polst., an jeden z n W kr.
Kisenmöbelfabrik Thür.

benutzt man stetsO Kamm's Photohaus
Hoheweg 48. Ecke.

S
S

S
W

Wolf
möbel eingetroffen.

M. Richter
Pfahlgaſſe 1.

Gartengeräte und Garten

Wagen und Gartengeräte

enenreuer
nachmittags Uhr

vornehm Künstler- Konzert

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

ſ Jeden Sonntag und Mittwoch n
S

Hintritt frei
e
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
b. JahrgangR. 135 GSonnabend, den 13. Juni 1931

Gewerkschaften protes tieren
Gegen die unſoziale Notverordnung

Vom Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
b und wird uns zu der Notverordnung der Reichsregierung ge
ſchrieben:

Die Reichsregierung iſt des Glaubens daß die neue Not
verordnung den einzigen Weg zur Aufrechterhaltung des Gleichge
wichtes der öffentlichen Haushalte aufzeigt, den einzigen Weg, der
deutſchen Wirtſchaft in ihrer ſchwierigen Lage die Anſammlung
produktiven Kapitals zu ermöglichen und ſie in ihrem Konkurrenz
kampf auf dem Weltmarkte zu unterſtützen Wenn die Gewerk
ſchaften dieſen Glauben der Reichsregierung teilen könnten, wären
ſie bereit, der deutſchen Arbeiterſchaft vorübergehend weitere Op
fer zuzumuten; denn es gibt keine Schicht des Volkes, die von der
Belebung der Wirtſchaft und der Sicherung der Finanzen in ihrer
ganzen Exiſtenz ſo abhängig iſt wie die deutſche Arbeiterſchaft.

Aber die Gewerkſchaften teilen dieſen Glauben nicht. Sie
ſind vielmehr der entſchiedenen Ueberzeugung, daß die Reichsregie
rung das Ziel auf dem von ihr eingeſchlagenen Wege niemals er
reichen wird. Es gibt keine dauernde Sicherung der deutſchen Fi
nanzen ohne eine voraufgegangene Belebung der deutſchen Wirt
ſchaft. Die neue Notverordnung enthält kein poſitives wirtſchafts
politiſches Programm. In keiner der von der Reichsregierung vor
geſchlagenen Maßnahmen iſt die Einſicht erkennbar, daß die Wir-
kungen der Weltwirtſchaftskriſe auf die deutſche Wirtſchaft mit
finanzpolitiſchen Maßnahmen der deutſchen Regierung allein nicht
behoben werden können. Auch die Ankündigung einer Reviſion
des HYoungPlanes, die nur in langen Verhandlungen durchzuſetzen
wäre, kann der Gegenwartsnot der deutſchen Wirtſchaft nicht ſteu
ern. Mit keinem Wort iſt von Maßnahmen die Rede, auf dem
Wege internationalem Zuſammenwirkens aller von der Wirt

ſchaftskriſe betroffenen Staaten einen Weg zur Geſundung der
Wirtſchaft zu ſuchen.

Die neue Notverordnung wird nicht, wie feierlich verkündet
worden iſt, die letzte Notverordnung ſein. Sie wird es nicht ſein
können, weil ihren Maßnahmen der wegweiſende wirt
ſchafts politiſche Gedanke fehlt, der die Urſachen der
deutſchen Wirtſchafts und Finanznot zu beſeitigen ſucht. Die neue
Notverordnung iſt nur ein Verſuch, auf der Linie des geringſten
Widerſtandes vorzugehen. Auf dem Wege einer untragbaren Be
laſtung der armen und ärmſten Schichten des deutſchen Volkes will
die Reichsregierung das Geld zuſammenſcharren, um das Defizit
der öffentlichen Haushalte zu decken.

Die deutſchen Arbeitnehmer ſind ohnehin ſteuevlich ſchwerer
belaſtet als die Arbeiterſchaft in allen anderen Jnduſtrieſtagaten.
Das Maß ihrer Belaſtung mit Steuern und Sozialbeiträgen hat
längſt die Grenze überſchritten, die bei dem Abſchluß der Repara
tionsregelungen von den ausländiſchen Sachverſtändigen als be
rechtigt anerkannt worden iſt. Nichtsdeſtoweniger hat ſich die
Reichsregierung dazu entſchloſſen, Steuern einzuführen, die die
abhängige Arbeit ungleich ſchwerer belaſten als die
übrigen Kreiſe des Volkes Sie mutet nicht nur denen, die noch
in Arbeit ſtehen, weitere ſchwere Bürden zu, ſie verkürzt auch noch

das Noteinkommen der Arbeitsloſen um 10 bis 15 Prozent, das
ohnehin nur zur dürftigen Friſtung des Lebens reicht. Jn dem
ſelben Augenblick, in dem ſie denen, die in den letzten Jahren im
mer wieder eine Einſchränkung ihrer Lebensmöglichkeiten erfahren
haben, den kargen Lohn und die Bezüge kürzt, gibt ſie der Groß
land wirtſchaft und der Schwerinduſtrie offene oder
verſchleierte Subventionen. Sie ſchmälert die Rechte der Arbeiter
ſchaft und ſtärkt durch ihren Einfluß auf die Schlichkungsorgane
die rückſichtsloſe Politik des Unternehmertums, deſſen reaktionärer
Machtwille im gleichen Verhältnis wächſt, wie die ſoziale Not und
die Belaſtung des Arbeitsmarktes zunimmt.

Durch dieſe Maßnahmen wird die Wirtſchaft nicht geholfen.
Die dauernde Schmälerung der ohnehin geſchwächten Kaufkraft der
breiten Volksmaſſen wird vielmehr nur zu einer weiteren Ein
ſchränkung der Produktion und Freiſetzung von Arbeitern führen.
Die Notverordnung wird das ſoziale Elend in Deutſchland ſteigern.

Jhre Durchführung hat aber nicht nur ſozial und wirtſchaftlich
verhängnisvolle Folgen, ſie beſchwört auch unabſehbare politiſche
Gefahren herauf, indem ſie den inner politiſchen Fein-
den der Deutſchen Republik Zündſtoff zu ihrer Agi-

tation gegen den demokratiſchen Staat liefert Die politiſche Un
ſicherheit, die durch die Notverordnung geſteigert wird, unter
gräbt das Vertrauen des Auslandes. Ohne Ver-
trauen zur Stabilität der deutſchen politiſchen Verhältniſſe und da
mit der deutſchen Wirtſchaft läßt ſich aber der letzte Sinn jeder
Notverordnung in der heutigen Zeit nicht verwirklichen, unſerer
Wirtſchaſt einen neuen Auftrieb zu geben und dadurch auch die
Finanzen des Staates dauernd ſicherzuſtellen.

Die Gewerkſchaften ſind ſich einig in der Ueberzeugung daß die
neue Notverordnung ſowohl in ihren entſcheidenden Neuregelungen
wie durch die Fülle gehäfſiger und wirkungsloſer
Einzelbeſtimmungen, die eine von jedem politiſchen Jn
ſtinkt verlaſſene Bürokratie in ihre Paragraphen eingeſchmuggelt
hat, den ſozialreaktionären Geiſt noch überbietet, der im letzten
Jahre Geſetzgebung und Verwaltung beherrſcht. Die Gewerkſchaf
ken ſind ſich aber auch bewußt, daß ihr Kampf gegen dieſe Rokver
ordnung nur dann zu poſiliven Erfolgen führen kann, wenn die
Arbeiterſchaft rückhalllos zu ihren Organiſationen ſteht und aus
ſchließlich den Weiſungen ihrer Führung folgt. Die Arbeiterſchaft
hat keine Freunde, keine wirtſchaftlichen, keine politiſchen Bundes
genoſſen außerhalb ihrer eigenen Reihen Jn keinem Abſchnitt der
Nachkriegszeit war es ſo notwendig wie heute daß der Block der
wirtſchaftlich und politiſch organiſierten Arbeiterſchaft, der Gewerk

ſchaften und der Sozialdemokratie, eine feſtgefügte, ge
ſchloſſene Einheit bildet, die jederzeit zur Abwehr wie zum
Angriff eingeſetzt werden kann.

Landwirtſchafts- Ausſtellung in Hannover.
Die Stadt Hannover ſtand in der Woche vom 2. bis 7. Juni m

Zeichen einer Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft.
Dieſe Wanderausſtellungen dieſer Geſellſchaft haben einen wiſſen
ſchaftlichen und praktiſchen Wert für die Landwirtſchaft und für den
Verbraucher. Beim Betreten des großen Platzes wußte man kaum,
wo nun zuerſt hingehen. Erfreulicherweiſe waren ſchwarz weißrote
Fahnen faſt gar nicht zu ſehen. Der Beſuch war fehr ſtark. Zum
großen Teil waren es Großgrundbeſitzer und Großbauern. Die Klein
bauern waren nur aus der Umgegend vertreten, da dem Kleinen de
Mittel fehlen.

Der Maſchinenpark

nahm einen ſehr großen Raum ein. Die verſchiedenſten Firmen war
ben bei den Kunden. Maſchinen wurden gezeigt, welche auch der
Kleinbauer praktiſch gut verwerten kann. Manche Maſchine dann
aber nur verwendet werden, wenn der Bauer ſich in Gemeinſchaften
zuſammenſchließt, um ſomit gemeinſam die Technik voll ausnützen zu
können. Große Dreſchmaſchinen ſind nur rentabel, wenn mehrere
Bauern, vielleicht ein ganzes Bauerndorf, daran beteiligt iſt. Bereg

deutlich, daß der gärtneriſche Betrieb noch
zeitige Obſt und Gemüſe bekommen wir

es Mittel, die Kriſe in der Landwirtſchaft
e n hat. Allvom Ausland. Hier gibt

zu mindern
Einen breiten Raum nahmen ein

die Schweine, Rinder und Pferdezucht.
Aus dem ganzen Reiche hatten ſich die Züchter zuſammengetan und

boten ihr beſtes. Auch Mitteldeutſchland war ſtark vertreten, beſon
ders die Altmark. Die Durchſchnittsleiſtung der deutſchen Milchkühe
beträgt 2200 kg Milch pro Jahr. Dieſe Leiſtung iſt noch zu gering
und kann weſentlich geſteigert werden. Die ausgeſtellten Milchkühe
hatten eine Durchſchnittsleiſtung von ungefähr 5500 kg Milchleiſtung.
Die deutſche Rekordmilchkuh Quappe“ aus Königsberg hatte einen
Jahreserkrag von 14 708 kg Milch bei 3.92 Progent Fettgehalt. Eine
andere Rekordkuh aus Oſtfriesland hat ſogar eine Leiſtung von
15 664 kg Milch bei 3.68 Prozent Fettgehalt gebracht. Dieſe Leiſtun
gen ſind nur ſehr vereingzelt, zeigen aber, daß noch manches möglich
iſt. Die Behandlung dieſer Tiere iſt eine ſehr gute Ställe ſind vor
ſchriftsmäßig hergerichtet und tragen zum guten Ertrag bei. Eine
Anzahl Tiere wurden, wie alljährlich, prämiiert.

Die Schweine zucht ſteht in hoher Blüte. Es waren Pracht
exemplare vorhanden. Bei dieſer Gelegenheit muß darauf aufmerk
ſam gemacht werden, daß die Zahl der Schweine 1931 noch geſtiegen
iſt und ſomit einen ſtarken Einfluß auf den Preis ausübt. Der Ge
ſamtbeſtand betrug am 1. März 1930 18.65 Schweine, 2. März 1931
21.79 Schweine Zuchtkſa haben wir 1931 ein mehr von 13.9 Proz.
Mit einem Umſchwung der Preiſe kann kaum gerechnet werden. Die
Schweinemäſter und die kleinen Leute mögen ſich nach ſolchen Feſt
ſtellungen richten.

Weiter waren vertreten Geflügel, Bienen, Schafe, Ziegen, Kanin
chen uſw. Es iſt unmöglich, alle Arten in dieſen Spalten zu be
handeln. Bei der Kaninchenausſtellung iſt intereſſant, was aus den
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Jch bitte dich, ſei doch nicht kindiſch, mein Dummchen. Wir

gehen eben mal Sonntag aus. Wir ſind doch keine Spießbürger,
die auf den Sonnabend abonniert ſind. Sei doch vernünftig und

lieb.“
Er hatte es ſich leichter vorgeſtellt. Er nahm ſie in die Arme.
„Gleich holt dich der böſe Gontard, wenn du nicht lieb biſt.“
Aber diesmal verfing das Spiel nicht. Es regte ſie nur noch

mehr auf. Sie brauſte auf.
Das Fräulein ſoll ſich einen anderen Kavalier ſuchen, wenn

ſie ausgehen will. Du wirſt ſehen, ſie wird uns noch auseinander

bringen.Schließlich mußte ſie doch nachgeben. Er könne als Mann
nicht ſagen Meine Frau erlaubt mir nicht fortzugehen. Man
kann ſich doch nicht lächerlich machen. Sie wollte antworten Aber
mir kannſt du ſagen, Fräulein von Gernsheim erlaubt dir nicht,
daß du mit deiner Frau ausgehſt. Sie brachte es nicht heraus
Sie wurde innerlich trotzig. Soll er doch gehen! Soll erl Soll
er ſich mit Gontard überwerfen, ſoll er ſeine Stellung verlieren!
Dann iſt eben alles aus, dann braucht ſie auch keine Rückſicht mehr
zu nehmen, braucht ſich nicht um ſeinetwillen mit Gontard zu tref

fen um ſeinetwillen, ja, ja, um ſeinetwillen.

Die umgebaute Oper ſchimmerte in neuem Glanz. Herren im
Smoking, Damen im großen Abendkleid ſchwirrten durcheinander.
Ein berühmter ruſſiſcher Sänger gab als Gaſt den Rigoletto. Es
war ein großes Ereignis Die Preiſe waren erhöht. Parkett und
Ränge füllten ſich mit einer ſummenden. wiſpernden Menge Lei
ſes Stimmen der Geigen im Orcheſter ein hell perlender Flöten
laut dazwiſchen. Glockenzeichen. Der große Saal verfinſterte ſich
allmählich Im Orcheſter plöhliche Stille. Einige Nachzügler brach

ken Unruhe. Aufſtehen, ſetzen. Eves ſcharfe Augen hatten Gon
tard erſpäht. Er ſaß in der vierten Reihe, fünf Reihen vor ihnen,
den Kopf zwiſchen die breiten Schultern geſenkt. Alſo doch er.

„Gontard iſt da, dort vorn, ſehen Sie?“ flüſterte ſie Hugo zu.

„Wo? Tatſächlich Das iſt mir ſehr unangenehm“, gab er eben
ſo leiſe zurück. „Jch möchte ihm nicht begegnen

„Sind Sie feige?“Die Muſik unterbrach ſie. Hugo hörte kaum hin. Wäre er
nur nicht mitgegangen. Hätte er Lena gefolgt. Wenn ſie ihm
bloß nicht begegnen würden. Der Teufel ſoll die ganze Oper holen

Gontard ſaß regungslos in ſich zuſammengezögen. Das war
ihm das unangenehmſte Gefühl, Menſchen ſo dicht neben ſich zu
haben. Er vermied jede Berührung mit den Nachbarn. Er mußte
ſich an all das erſt gewöhnen. Die Hüvertüre goß einen Strom
von Tönen in den dunkeln, weiten Raum. Der Strom umfloß die
Köpfe, wogte rauſchend in den Ohren. Gontard ſtrengte ſich an,
zuzuhören. Der Vorhang hob ſich von dem glänzenden Bühnen
bild. Menſchenſtimmen erhoben ſich klar und klingend über den
Zuſammenhall der Jnſtrumente. Gontard hob den großen Kopf.
Sie müßte neben mir ſitzen. Seine Augen ſuchten die Bühne ab.
Eine Sängerin müßte ihre Stimme haben. Dieſe weiche, gur-
rende, halbgebrochene, ſüße Stimme mit dem Klang feinen, durch
ſichtigen Porzellans, das einen kleinen, kleinen Sprung hat. Er
horchte und wartete auf einen Ton, der dieſen Klang hatte. Ein
ſolcher Ton müßte kommen.

Der Ruſſe ſang. Da da da war ein Ton. So ſo
Gontard ſchloß die Augen. Die Muſik rieſelte über ſeine Schul
kern, den ſtarken Rücken, das Rückgrat entlang. Toſendes Klat

ſchen riß ihn heraus
Große Pauſe, Lichter.
„Jch möchte unten eine Zigarette rauchen. Jſt's Jhnen recht?“

fragte Kröning.
Evelyne ſchürzte die Lippen
„Sie wollen Gontard ausweichen.“
Aber ſie ging mit. Die Begegnung war ihr plötzlich unheim

lich geworden. Gontard war noch auf ſeinem Platz, ſein Rücken
war ein drohender, ſchwarzer Felſen. Auf der Straße hatten ſich
die Raucher verſammelt. Hugo drückte ſich neben eine Säule des
Portals. Er war verlegen und ſchweigſam. Hoffentlich kommt
Gontard nicht auf den Gedanken. Er hatte den Gedanken
noch nicht zu Ende gedacht, betrat, fünf Schritte von ihm entfernt
Gontard die Straße So verdattert war Hugo, daß er, ſtatt ſich
einfach auf die andere Seite der ſchützenden Säule zu ſtellen, ſich
tief gegen den Bankier verneigte Dadurch zog er erſt die Auf
merkſamkeit Gontards auf ſich und Eve Der Bankier warf einen
gleichgültigen Blick hinter tiefen Lidern zu den beiden und nickte
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der Würfe!

mit beleidigender Kürze. Eve neigte kühl den ſchönen Kopf. Neu
gier plagte ſie. Was denkt er jetzt Gontard wandte ſich gleich
mütig nach der anderen Seite

Himmel, ja, war das eine unangenehme Geſchichte. Kröning
konnte ſich gar nicht beruhigen. Eve hatte gut lachen und ſpotten.
Sie fühlte ſich unentbehrlich oder hatte vielleicht ſchon ihr Schäf
chen in den Jahren bei Gontard ins Trockene gebracht. Sie tat,
als ob die ganze Sache bedeutungslos wäre. Aber das mochte der
Kuckuck wiſſen, ob ſie es wirklich meinte, oder ob ihr nicht ebenſo
ſchwummrig zumute war wie ihm. Gar ſo ſelbſtverſtändlich war
es ja doch nicht, daß er mit der Freundin ſeines Chefs ſie war
doch ſeine Freundin, ihm konnte man nichts weismachen ins
Theater ging. Wenn es auch harmlos war. Der Teufel mußte
den Bankier ausgerechnet geſtern in die Oper ſchicken. Es grauſte
Hugo vor dem Montag. Sollte er ſich bei Gonkard entſchuldigen?
Wer ſich entſchuldigt, klagt ſich an. Faul, oberfaul. Wenn er nur
an das Geſicht Gontards dachte, bei dem man nie wußte, ob man
überhaupt dazu kam, einen Satz zu Ende zu ſprechen, wurde ihm
ſchon ſchwach in den Gedärmen. Und Lena fragte auch nichts.
Wieſo fragte ſie ihn nicht, weshalb er ſo ſchlecht gelaunt ſei? Sie
wollte doch ſonſt alles haargenatnt wiſſen. Natürlich, wenn er mal
etwas hatte, kümmerte ſich kein Menſch. Und dieſer verd
trübſelige Regenſonntag dazu bei dem man ſich nicht auf die
Straße wagte. Gonkard wird natürlich gar nichts ſagen. Er
hatte es ja viel einfacher. Ein Briefchen, ganz kurz: Wir verzich
ken auf Jhre weiteren Dienſte und die Sache war erledigt. Oder
alles ſchlecht finden, was er machte, bis er von ſelber ging Hin
ausekeln. Dann ſaß man wieder im Dreck bis an den Hals und
konnte ſich wieder mit ſchäbigen Armenſachen herumſchlagen. Dann
konnte man ſich jeden Erſten den Kopf zerbrechen, wo man das
Geld zur Miete hernimmt. Er ging mit lang ausgreifenden Schrit
ten um den Speiſetiſch, die Hände vor dem zurückgeſchlagenen
Jackett in die Hoſentaſchen vergraben. So was müßte Litterlich
ausgetragen werden. Mit dem Säbel in der Hand, Mann gegen
Mann, Auge in Auge. Aber nicht ſo

„Pfui Teufel!“
„Was haſt du denn?“
Lena ſaß am Fenſter, die Augen auf die mattgläſernen Regen

ſchnüre gerichtet, die in gleichmäßig ſchräger Dichte in der Straße
hingen, dabei gleichzeitig ins Zimwner lauſchend in der ſicheren Er
wartung, daß Hugo vom geſtrigen Abend zu erzählen seginnen



Fellen alles hergerichtet wird. Ruhekiſſen und Tuche, Schmuckſachen
und Pelze.

Die Butter und Käfehalle
war wunderſchön ausgeſchmückt mit Blumen. Jede ausgeſtellte
Butter trug die Adreſſen des Herſtellers. Einige Bezirke haben in
den letzten Jahren daran gearbeitet, Markenbutter hergzuſtellen. Mit
teldeutſchland fehlt bisher noch. Die Altmärker arbeiten bereits da
ran, ebenfalls Markenbutter herzuſtellen, um dadurch die ausländiſche
Konkurrenz zu ſchlagen. Mit Markenbutter waren erſchienen:
Bayern, Heſſen, Oldenburg, Braunſchweig und noch einige Landes
teile, insgeſamt 14 Bezirke.

Die wichtigſte Halle war die der
Statiſtik.

Hier gewinnt man einen klaren Blick und der Bauer hatte Gelegen
heit, Tatſachen zu erfahren. Leider muß feſtgeſtellt werden, daß der
Bauer dieſe Dinge ſehr wenig beachtet. Wohl ſteht er eine Stunde
bei der Kuh und freut ſich, für Statiſtik hat er aber kein Verſtändnis.
Sehr deutlich wird gezeigt von der Reichsforſchungsſtelle, welche ge
waltigen Gewinne vom übertriebenen Zwiſchenhandel eingeſteckt
werden. Oft iſt dieſer Verdienſt höher, als überhaupt der Erzeuger
für ſeine Waren bekommk. Erfreulicherweiſe muß auch feſtgeſtellt
werden, daß die Einfuhr ſtark zurückgegangen und der Verbrauch in
ländiſcher Produkte geſtiegen iſt. Dieſe Wandlung iſt darauf zurück
zuführen, daß der deutſche Landwirt die Erkenntnis erlangt, nur noch
Qualitätsware zu ergeugen und ſomit dem Verbraucher mit Stan
dardware zu bedienen. Jmmer deutlicher zeigt ſich, daß ein guter,
organiſierter Abſatz notwendig iſt. Bei Ueberwindung der augen
blicklichen großen Wirtſchaftskriſe wird auch die Landwirtſchaft zur
Blüte gelangen, da ja der Verbrauch ein bedeutend höherer ſein
wierd, wenn alle Arbeiter Verdienſt haben und nicht nur von den paar
Pfennigen leben müſſen, welche als Unterſtützung gezählt werden.
Die Auslandskonkürrenz kann auch noch zurückgedrängt werden,
wenn Standardware erzeugt und geliefert wird.

Die Jnlandserzeugung für Milch beträgt 22 Milliarden Liter am
Jahr, davon eine Milliarde Ziegenmilch. Eingeführt werden noch
5 Milliarden Liter. Eier wurden noch für 248 Millionen RM. m
Jahre 1930 eingeführt. Eierabſatzgenoſſenſchaften hatten wir 1913
180, 1931 512.

Eine weitere wichtige Frage iſt
die Bildung der Bauernſchaft.

Film und Radio hatten auf der Ausſtellung die größten Anſtrengun
gen gemacht. Mit Recht wurde darauf hingewieſen, daß das Radio
für den Landwirt ein wichtiger Faktor bedeutet. Durch Benutzung
des Radio hat der Landwirt einen ſchaellen Ueberblick über die
Marktverhältniſſe und ſomit über die Preiſe ſeiner Produkte. Der
Händler kann ihm nicht übers Ohr hauen. Wetternachrichten freffen
oft das richtige. Auch hier kann der Landwirt ſeine Ernte ſchützen,
ſoweit er in der Lage iſt. Seine Anſprüche am Leben werden höher
und wird auch ſeine Allgemeinbildung ſteigen. Die langen Winter
abende geben zu ſolchen Dingen Zeit und Gelegenheit. Das Radio
bietet auch ſo manchen guten Vortrag über neugzeitliche Pflangukig,
richtige Fütterung des Viehs uſw.
An Hand von Lichtbildern wurden praktiſche Dinge den
ganzen Tag über vorgeführt. Die Chemiſche Induſtrie hatte große
Anſtrengungen gemacht, um den Landmann deutlich zu zeigen, wie
er ſeine Produktion ſteigern kann bei richtiger Düngung Getre'de
und Gemüſe war gepflanzt ausgeſtellt mit Düngung von künſtlichem
Dünger und ohne Düngung. Die Unterſchiede waren beträchtlich.
Leider hat der Kleinbauer aus unſerer Gegend keine Möglichkeit
ſolche Ausſtellungen zu beſuchen Da ſie gut teuer ſind. Die weaktionäre

wäre in ſeiner Produktion, wie die Linksagrarmiſſenſchaftler mit
teilen. Dieſe Helden ſehen ja nur den Großen. Von 64 Bauernhöfen
beſucht nur 1 Schüler die Land wirtſchaftliche Schule. Der Kleinbauer
kann eben nicht, weil er das Geld nicht hat. Darum fordern wir mit
Recht beſſere Volksbildung auf dem Lande.

Die Ausſtellung hat aber gezeigt, daß noch ſehr viel geſchehen
muß, um die volle Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft

herzuſtellen. Leider muß feſtgeſtellt werden, daß die Landwirtſchafts
geſellſchaft die Genoſſenſchaften der Verbraucher als Ab
nehmer land wirtſchaftlicher Produkte verſchämt verſchweigt.
Dieſe Geſellſchaft muß aber endlich den Mut aufbringen, den Land
wirten zu ſagen, daß die Genoſſenſchaften der Landwirte nur ge
deihen können in einer guten Zuſammenarbeit mit den Genoſſen
ſchaften der Verbraucher. Der politiſche Geſichtspunkt muß hier ver
ſchwinden, wenn man ehrlich das gute will.

Weiter wäre zu wünſchen, daß bei der nächſten Ausſtellung auch
der Landarbeiter mehr als bisher bedacht wird. Alles wird gezeigt,
nur niſcht, wie der Landarbeiter wohnen muß, wenn er Freude

Hugenbergpreſſe ſchreibt höhniſch daß der Bauer nicht ſo g. n S deutlich War

an der Arbeit haben ſoll. Die Arbeitskraft iſt ein Stück Volkswirk
ſchaft und muß gepflegt werden.

Der Bauer muß aus dieſer Ausſtellung lernen, daß er mit der
großen Maſſe der Verbraucher zuſammenarbeiten muß. Nicht die
Stadt gegen das Land, ſondern wir kommen nur vorwärts, wenn
gemeinſam gearbeitet wird auf dem Boden des jetzigen Sbaates.
Unſere ſchwere Zeit verlangt Ordnung und Ruhe. Für beides ſorgt
die große Partei der Arbeit, die So zialdemokratüe.

W. Wegener, Gardelegen.

Aus Woehrvſtedt
we. Die Gemeindevertreterſitzung am 11. Juni, im Rathauſe, hatte

eigentlich nur formelle Tagungsordnungspunkte, trotzdem wurde ſie
ziemlich lebhaft. Das Kreiswohnungsamt iſt aufgehoben. Es wurde
beſchloſſen, ein gemeindliches Wohnungsamt zu ervichten. Zwar
wurde von bürgerlicher Seite das nicht gern geſehen. Man konnte
ſich aber ſchließlich nicht der ſozialdemokratiſchen Einſicht verſchlie
ßen, daß die Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft nicht er
folgen kann, ſolange ſie noch in Halberſtadt beſteht, da ſonſt in
Wehrſtedt unhaltbare Zuſtände eintreten würden. Nur der Haus
beſitzervertreter ſtimmte aus Prinzip dagegen. Der Kommun'ſt
wollte gleich wieder einen Ausſchuß gebildet haben. Die Gemeinde
vertretung hielt den Gemeindevorſtand für ausreichend und ſtimmte
dann einſtimmig der Wohnungsmangelordnung für die Gemeinde
Wehrſtedt zu. Das Volksbildungsminiſterium hat die Einziehung
der 6. Lehrerſtelle verfügt. Da die Gemeinde aber die Schulſtellen
beiträge bezahlen muß, wenn ſie dem Beſchluß nicht beitritt, ſo
mußte ſie ſich notgedrungen fügen. Für Schüler und Lehrer iſt der
jetzige Zuſtand, 7 Klaſſen mit 5 Lehrern keine reine Freude, noch
dazu es anſcheinend auch an der nötigen Einigkeit der Lehrkräfte
mangelt. Es wurde beſchloſſen, die Stelle micht einzugiehen, ſondern
nur ruhen zu laſſen. Jm Keller des Rathauſes iſt Grundwaſſer
eingedrungen. Es wurde beſchloſſen, den Schaden zu beſeitigen und
die Ausführung der Arbeit nach Möglichkeit einem ortsanſäſſigen
Unternehmer zu übertragen. Für dieſen Mangel an dem Grund
ſtück ſollen Erſatzanſprüche nach S 638 BGB geltend gemacht wer
den. Dem Kommuniſt war das eine willkommene Gelegenhert, ſei
nen alten Groll gegen die Bauleitung Ausdruck zu geben, weil er
ſeinen Willen nicht bekommen hat, als er im Vorjahre hinſichtlich der
Vergebung des Neubaues einen von ihm vorgeſchlagenen Unterneh
mer die Bauausführung übertragen wiſſen wollte, weil er anſchei
nend ſchon Verſprechungen gemacht, aber nicht mit ſeiner Einfluß
loſigkeit im Gemeinderat gerechnet hatte. Die Polizeiverordnung
über Verkauf von Backwaren nach feſtem Gewicht wurde wegen in
Ausſicht ſtehender rechsgeſetzlicher Regelung aufgehoben. Der Waſ
ſerpreis iſt nach hangwierigen Verhandlungen mit den Städt. Wer
ben endlich ſo feſtgeſetzt, daß Wehrſtedt den Preis für Großabnehmer
(28 Pfg. pro cbm.), zu bezahlen hat. Dem Abſchluß des Vertrages
wurde zugeſtimmt mit dem Wunſche, daß die Städt. Werke ſich auch
einmal mit der notwendigen Erneuerung des Rohrnetzes befaſſen.
Der Gemeindevorſteher teilte mit, daß die Schloſſerarbeiten am
Neubau dem Schloſſermeiſter Paulmann, Halberſtadt, übertragen
ſind, weil der Wehrſtedter Handwerker doppelt ſo teuer war. Eine
Prüfung der Gemeindekaſſe hat zu Beanſtandungen keinen Anlaß
gegeben. Zuletzt kam zur Sprache, daß die Erwerbsloſen in Wehr
ſtedt einen Erwerbsloſenrat gebildet und ſich an die Gemeinde und
die Fraktionen mit Forderungen gewandt haben, die aus kommu
miſtiſchen Propagandaſchriften entnommen ſind. Anſcheinend ge
Du zu dieſen Erwerbsloſen nur die drei Unterzeichner und der

iſt Schünemann. Es kam zu einer lebhaften Auseinande
a nong haben, ſch von wilden Erwerbolofe chüſſen

ſagen zu laſſen was für die Erwerbsloſen zu tun iſt. ließlich
mußte Schünemann notgedrungen bekennen, daß er auch nicht zu
den Forderungen des Erwerbsloſenrates ſteht, er wollte nur Zu
ziehung eines Vertreters zum Wohlfahrtsausſchuß. Dieſe Forde
rung wurde als Mißtrauenskundgebung gegen den Wohlfahrtsaus
ſchuß abgelehnt, weil damit nur bezweckt wurde, Schünemann in den
Ausſchuß hinein zu bekommen. Bei der Debatte ſpielte watürlich
auch die letzte Notverordnung begreiflicherweiſe eine erhebliche Rolle,
denn die Belaſtung der arbeitenden und erwerbsloſen Bevölkerung
wirkt ſich natürlich kataſtrophal in den Gemeinden aus. Jn der ge
heimen Sitzung wurden Fürſorgeſachen erledigt.

Kreis Halberſtadt
Sargſtedt, 13. Juni. Rote Rotte-Halberſtadt. Heute

Sonnabend findet die Aufführung der politiſchen Revue Deutſch
land erwache“ um 201 Uhr in der Sargſtedter Warte ſtatt. Alle
Parteigenoſſen, Republikaner und Freunde der Bewegung aus

Sargſtedt und Umgebung ſeien auf dieſe Aufführung, die in anderen

Orten großen Erfolg hatte, aufmerkſam gemacht. Anſchließend
findet Tanz ſtatt.

Aus Ofthersleven
o. Sozialrenten Unterſtützung wird am Montag, den 15. Juni von

16 bis 17 Uhr in der Stadthauptkaſſe gezahlt.
o. Die Fliegenylage und ihre Bekämpfung. Die in Deutſchland

an vielen Orten, insbeſondere auf dem Lande, alljährlich im Som
mer auftretende Fliegenplage bringt eine ſehr erhebliche Beläſtigung
für die Bevölkerung und die Haustiere mit ſich. Darüber hinaus
hat ſie aber auch wirtſchaftliche Schädigungen mancherlei Art zur
Folge und ſpielt, wie wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und Erfah
rungen gezeigt haben, nicht zuletzt auch bei der Verbreitung und
Verſchleppung von anſteckenden Krankheiten eine Rolle. Dieſe Tat
ſache findet in der Oeffentlichkeit noch nicht die genügende Beach
tung; die Fliegenplage wird von der Bevölkerung vielmehr häufig
nur als ein zwar unangenehmes, aber unvermeidbares und im
allgemeinen harmloſes Uebel angeſehen. Es iſt daher jedermanns
Pflicht die Fliegen mit allen Mitteln zu bekämpfen

Kreis Oſchersleven
Eilenſtedt, 12. Juni. Durch einen leichtſinnigen

Schützen ein Menſchenleben vernichtet. Am Donners
tad mittag ſtand die Ehefrau des Geſchirrführers Heinrich Wegener
vor der Tür und wollte nach ihrer Arbeit. Plötzlich brach ſie zuſam
men, mit den Worten: „Mich hat jemand geſchmiſſen! das tut ſo
weh!“ Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen,
der durch einen Steckſchuß in der Bruſt herbeigeführt war. Hoffent
lich gelingt es dem ſofort am Tatort eintreffenden Landjäger Köhler,
den unbekannten Schützen, der ſchon ſeit längerer Zeit, ſich die lange
Weile mit dem Schießprügel zu vertreiben ſcheint, feſtzuſtellen. Denn
wiederholt haben die Anwohner der Umgebung die Kugeln pfeifen
hören und eſnſchlagen ſehen.

Anderbeck, den 13. Juni. Parteiverſammlun g. Am
Sonnabend fand beim Gen. H. Heinemann die Parteiverſammlung
ſtatt. Nach Begrüßung durch Gen. Jul. Lübke, ergriff Gen. Joh.
Röske das Wort über Beſchlüſſe und Beratungen des Leipziger
Parteitages, an welchem er als „Ehrengaſt“ teilgenommen hatte.
Es war eine ſpannende Verſammlung, welche mit großem Beifall
aufgenommen wurde. Dann fand noch eine rege Ausſprache ſtatt.
U. a. iſt noch zu erwähnen, daß Gen. Jul. Lübke, ſeit einiger Zeit
ſchon, auf ſeine Aufwandsentſchädigung als Aufſichtsratsmitglied des
Erottorfer Elektrizitätswerkes zu Gunſtender Kreis komm
nalkaſſe, im Betrage von 1200 Mark, verzichtet hat. Vielleicht
können ſich die Her Großmäuler von Nazis hier eine Scheibe ab
ſchneiden.

Aus Thyale
td. Kreisfeſt des Reichsbanners. Am heutigen Sonnabend um

20,30 Uhr, wird ein Begrüßungabend im Reſtaurant Steinbachtal
ſtattfinden. Es haben ſchon eine ganze Anzahl auswärtige Orts
gruppen zugeſagt. Am Sonntag morgen um 6 Uhr iſt Wecken. Von
11 bis 12 Uhr findet ein Konzert im Brauereigarten ſtatt. Um 13,30
Uhr treten die Ortsgruppen in ihren Standquartieren zum Umzug
durch die Stadt an. Der Umzug wird vorausſichtlich folgende Stra
ßen e n Ebertſtr. Hubertus, Steinbach, Brücken,

ß Steige u net n
Steinbachtales ein Konzert, im Saal Tanz. Unkoſtenbeitrag beträgt
30 Pfg. Es wird erwartet, daß die republikaniſche Bevölkerungvon Thale am Sonntag die Fahnen zeigt und ſich aber auch an die

Veranſtaltung beteiligt.td. Jubiläen. Das Ehepaar Guſt. Gropp, Lindenergswen tornte

in voller Friſche das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Das Ehepaar
Wilhelm Schnürre, Eiſenbahnſtraße, konnte das Feſt der goldenen
Hochgeit begehen. Wir gratulieren noch herzlichſt.

td. Einen großen Krach verurſachte am Donnerstag morgen ein

beſſer gekleideter Herr vor dem Rathauſe. Jn rohen Worten und
kräftigen Geſten verſuchte er den Beamten beizukommen. Er faſelte
dabei von: „Euch werden wir es ſchon geben!“ Es wurde geglaubt,
er habe einen über den Durſt getrunken. Als er aber immer und
immer wieder los wetterte, nahm ſich die Poligei ſeiner an. Und
was erlebte man da? Daß er in ſehr ruhigem Ton, dem vorher ſoſcharf abgekanzelten Beamten entgegentrat. Er wurde dann in die
Zelle geführt, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen

würde. Wenn ihn etwas bedrückte, konnte er es nicht bei ſich be
halten, ſuchte ſeine Zuflucht bei ihr. Das war ihr kein unangeneh
mes Gefühl, ſondern ein Selbſtverſtändliches ihrer mütterlichen
Weſensart, die im Manne auch immer das Kind ſah und ſich lin
dernd auftat allen Sorgen und Schmerzen. Nur das war ihr pein
lich, daß ſie ſich ahnungslos ſtellen mußte, obwohl ſie alles wußte.

„Schauderhaftes Pech das“, knurrte Hugo halblaut zwiſchen
den Zähnen.

„Meinſt du das Wetter? Das iſt doch kein ſo großes Unglück?“
„Ach Wetter. Nein, geſtern eigentlich wollte ich's dir gar

nicht ſagen ſtell dir vor, wer ſitzt ein paar Reihen vor uns im
Parkett?“

„Gontard“, platzte ſie heraus
„Woher weißt
Sie blieb in der gleichen Stellung. Nur ſich jetzt nicht um

drehen„Gott, wer konnte es ſchon ſein, wenn du ſo aufgeregt biſt?
Irgendeinen von unſeren Bekannten zu treffen, wäre dir doch nicht
ſo fürchterlich geweſen.
nicht gehen

„Jch bitte dich, fang mir nicht damit auch noch an. Jch weiß
ja, du haſt es geſpürt, du haſt alles vorher gewußt. Iſt ja gut.

Sein Lebtag iſt der Mann nicht ins Theater gegangen, daß er
geſtern gehen würde, haſt du geahnt. Schön, dann haſt du's eben
als Einzige in der ganzen Welt gerochen. Oder er hat dir vorher

eine Karte geſchrieben und hat's dir mitgeteilt. Kinderei.“
Sie vermied es, ihn weiter zu reizen. Er tat ihr ſchon leid.
„Es iſt doch nicht ſo ſchlimm. Fräulein Gernsheim wird ſchon

wiſſen, was ſie tun darf. Oder war ſie auch erſchrocken?“
Die Frage lauerte ein wenig. Lena hätte zu gern erfahren,

ob das, was ihr Gontard er eine Beziehungen zu Eve geſagt
hatte, ſtimmt„Ach die, die weiß Aberhaupt nicht, was Erſchrecken iſt. Sie

hat's ja auch nicht mehr. nötig, auf ſie iſt er mehr angewieſen als
auf mich, ſoweit der überhaupt auf jemand angewieſen iſt.

Wenn er auch nicht gusſprach, was er veſürchtete, ſeine Frau
wußte es. Wäre nur nicht dieſes Verſtecken und Verbergen, daß

e ihm hätte ſagen können, er brauche ſich nicht zu ängſtigen. Wie
ſie ihn ſo aufgeregt und hilflos ſah, hatte ſie nur noch das Be
d fnis ihren greßen, blonden Jungen zu tröſten. Jhr Herz hing

nun einmal an ihm. Jhre Bitterkeit von geſtern war verſiogen,
ſie konnte nichts nachtragen.

Und ich habe dich ſo gebeten, du ſollſt.

„Was wird er dir ſchon tun? Gott weiß, wie gleichgültig es
ihm iſt, wer mit ſeiner Sekretärin ins Theater geht.“

„Das verſteht du nicht.
„Du wirſt ſehen, Hugo, es wird gar nichts ſein. Gontard gibt

ſich weder vor dir noch vor Fräulein Gernsheim eine Blöße.
„Du kennſt doch den Mann gar nicht.
„Aber du haſt mir doch von ihm erzählt. Folg' mir, warte ab,

glaub' mir, gar nichts wird ſein. Du tuſt deine Pflicht, und er
braucht dich, weil du tüchtig biſt. Frauen haben in ſolchen Din
gen ein feineres Gefühl als Männer, wenn du's auch nicht wahr
haben willſt. Du kannſt ruhig ſein, glaub' mir doch.

Jhre Stimme ſtreichelte ihn. Es tat ihm wohl, daß ſie ihn für
tüchtig hielt und daß ſie mit ſo unerſchütterlicher Sicherheit ſprach.
Sie hatte eineg wunderbare Art, zu beruhigen. Gar nicht die
Worte waren es, ſondern dieſer weiche, nachklingende Ton, in dem
ein zerbrechliches Klirren ſchwang.

„Und wenn's doch ſchief geht?“
Durch den Zweifel klang ſchon Hoffnung.
„Dann ſoll mich der böſe Gontard holen

ſchief gehen, ich täuſche mich nicht. Nur eines ſollſt du mir ver
ſprechen. Du gehſt mit dieſer Frau nicht mehr aus. Verſprich's
mir, Hugo. Dann wird dir auch nichts geſchehen dann kann ich
alles für dich tun.“

„Du ſollſt doch gar nichts für mich tun, mein Dummchen.“
Er verſtand nicht, was ſie meinte. War bloß ein wenig er

ſtaunt über ihre plötzliche Leidenſchaftlichkeit.
„Na ſchön, warten wir's ab. Hoffentlich behältſt du recht.
Nichts ereignete ſich am Montag. Kröning bekam den Bankier

den ganzen Tag nicht zu Geſicht. Abſicht? Vielleicht. Wer konnte
das bei dieſem Menſchen wiſſen? Jedenfalls war Hugo froh, daß
er um die Begegnung herumkam. Er riß ſich nicht. In Eves Ge
ſicht war nichts zu leſen.

„Hat er etwas geſagt?“„Ach, der Held meldet ſich?“ kam es höhniſch zurück „Ja. Herr

Gontard wünſcht Sie zum Lunch zu verſpeiſen. Mit Zwiebeln.“
Mache, dachte Hugo, aber Nerven hat ſie. Eve war trotz aller

Beherrſchtheit mit geſpannter Luſt geladen Sprungbereit. Mit
verborgener Neugier wartete ſie, daß der Mann in Gontard ſich
regen würde. Ho, dieſen Stein einmal Funken ſprühen zu ſehen.
Aber er war bei der gemeinſamen Arbeit von tödlich kalter Un
berührtheit. Die Blumen ſtanden noch auf ſeinem Tiſch. Das

Es wird ſchon nicht

Waſſerglas war durch eine koſthare, ſilborne Vaſe erſetzt. Abſicht

lich warf ſie im Aufſtehen die Vaſe um, Waſſer floß über den Tiſch.
Sie eilte zur Tür, um nach dem Chauffeur zu klingeln, der immer
vor der Tür zu Dienſten ſeines Herrn zu ſtehen hatte. Bevor noch
Eve den Mund auftun konnte, ſagte Gontard zu dem Sintretenden

„Jn einer halben Stunde den Wagen. GehenDie Tür ſchnappte zu. Jetzt erſt begegneten ſich Gontards und

Eves Blicke. Hatte er alſo döch die Abſicht bemerkt. Sein Blick
ein abgeſchoſſener Pfeil, aus einem Auge nur unter tiefer Braue
kommend, war ſo ſag hart, daß er wie kaltes Aiſen in die
Pupille drang. Sortſebung folgt.)

Ein Pionier der Luftfahrt.

van Ganswindk,
der bereits vor vier Jahrzehnten die Konſtruktion eines Lenkluft

ſchiffes anmeldete, ferner den erſten Luftſchiff Ankermaſt und die
erſte Weltraumrakete konſtruierte, begeht am 12. Juni ſeinen 75.
Geburtstag. Wie ſo viele der bedeutendſten Pioniere der Technik

muß auch Ganswindt ſeinen Lebensabend in Kußternt belchetdenen
Verhältniſſen verbringen.
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d. Treffen junger Sozialdemokraten. Am Montag, den 15. Jun,
Um 19,30 Uhr, treffen ſich alle jungen Sozialdemokraten beim Ge
noſſen Schinkel zur Arbeitsgemeinſchaft. Gen. Hahne behandelt die
Betriebswirtſchaftslehre. Es wird erwartet, daß alle erſcheinen, da
auch noch interne Angelegenheiten zu erledigen ſind

d. In der Erwerbsloſenverſammlung vom ADGB hielt der Ar
beitsamtsdirektor Seifert, Quedlinburg, einen Vortrag über die neue
Notverordnung. In ſehr verſtändlicher Weiſe ſchälte er die Punkte,
die dem Arbeitsloſen angehen, heraus Eine Reſolution die den
ſtärkſten Proteſt gegen die Notverordnung erhebt, wurde beſchloſſen
und an den Bundesvorſtand des ADGB geleitet. Dann würde ein
aus fünf Kollegen beſtehender Ausſchuß gewählt, die zuſammen mit
dem Ortsausſchuß die Fragen der Erwerbsloſen regelt. Wir wollen
hoffen, daß es gelingt, in dieſer Zeit, die Erwerbsloſen auch zum
ruhigen und logiſchen Denken anzuregen, dann wird es auch in Fra
gen der Erwerbsloſen oft anders werden als es iſt.

Aus Kurdlinvburg
qr. Huedlinburger wißt ihr ſchon daß eine neue Verkehrs

ordnung erlaſſen werden ſoll, daß aber jetzt ſchon die Polizei 2 vis 3
Mann, die auf dem Markt ſtehen, auseinander bringt, wenn ſie ſich
harmlos ekwas erzählen natürlich nur, wenn es ſich um Arbeits
loſe handelt daß in der Kaſerne ein Hundezwinger für zirka 12
Hunde ſo dicht an die Freiherrn vom SteinStraße herangebaut iſt.
daß die Anwohner der Straße vor dem Gejaule keine Ruhe haben
daß die letzte Finanzausſchußſitzung nur 228 Minuten gedauert hat
und Bürgerliche und Nazis mit Macht einer Zwangsetatiſierung der
Stadt zutreiben daß jeder Landwirt, ſoweit ſein Reineinkommen
5000 l nicht überſteigt, vollkommen einkommenſteuerfrei iſt, daß
aber ein Arbeiter nur bis 1200 c ſteuerfrei iſt daß Gerüchte en
der Stadt laufen, das Bahnwagenwerk Meyer wolle ſeinen Berrieb
nur noch mit 18jährigen jungen Leuten aufrechterhalten daß
Herr von FirerArndt jetzt nur noch mit dem Rade fährt, es alſo
auch ohne Auto geht daß auf die Autos von jetzt ab aufgepaßt
werden ſoll, bewachte Autoparks uſw., aber Fahrräder ruhig weiter
geklaut werden daß in nächſter Zeit der freigegebene Film „Jm
Weſten nicht sNeues“ wahrſcheinlich auch bei uns laufen wird.

gr. Eine der wichtigſten Stkadtverordnetenſitzungen findet am
Donnerstag, den 18. Juni ſtatt. Der Etat der Stadt ſteht dabei auf
der Tagesordnung. Wir glauben wohl informiert zu ſein, wenn wir
behaupten, daß es diesmal zu einer Zwangsetatiſterung bezüglich der
Einnahmen, d. h. alſo der Deckung der Ausgaben, kommt.

qr. Eine moderne Radioanlage mit Lautſprecher und Verſtärker
anlage wird im Laufe der nächſten Woche im Gewerkſchaftshauſe
angelegt. Eine Probevorführung am Montag abend verlief zur
vollſten Zufriedenheit und bewies auch, daß es ſchon bange notwendig
war, dieſe neue Unterhaltung im Gewerkſchaftshauſe einzuführen.
Die Anlage umfaßt einen Großkautſprecher, der im Saale Aufſtellung
findet und einem kleineren für den Ebertſaal, der gleichzeitig auch im
Gaſtzimmer und auch im Garten benutzt werden kann. Die Anlage
iſt für Radioempfang und für Schallplattenüberkragung eingerichret
und wird von der Firma Dräſel (Jnh. Dettmann) geliefert.

gr. Der engliſche Parkeiführer (Begirk Portsmouth) Genoſſe
Williams iſt ſchon in Quedlinburg eingetroffen und hält ſich bis 19.
Juni hier auf. Bekanntlich ſpricht der Genoſſe Williams in der Anti
kriegskundgebung der „Fredika“ am 19. Juni im Gewerkſchafts
hauſe. Karten dazu bei allen Funktionären und im Gewerkſchafts
hautſe

gr. Keine wertvollen Sachen in den Lauben aufbewahren. Einer
Laube auf der Boxhornſchanze ſtatteten in der vorvergangnen Nacht
gewiſſenloſe Diebe einen Beſuch ab und ſtahlen einige Flaſchen Bier,

die ſie gleich aüstranken, Zigarren ind Jigärekten. S
r Geſtohlen gefunden. Ein Fahrrad würde am Dötiners-

tag geſtohlen das vor dem Keller des Poſtamtes aufgeſtellt war.

geholt werden.
gr. Schrebergarkenfeſt. Die Arbeiterſchrebergenoſſenſchaft in der

Krücke begeht als erſte Abteilung morgen ihr Garten und Kinderfeſt.
ar. Der Kreistag des Kreiſes Quedlinburg tritt am 29. Juni zu

ſammen
gr. Vor dem Amtsgericht hatte ſich ein Motorradfahrer wegen

falſchen Fahrens zu verankworten. Er hatte dadurch einen Zuſam
menſtoß mit dem Verkehrsauto hervorgerufen. Sein Soziusfahrer
war dabei verletzt worden. Der Motorradfahrer wurde zu 30
Stafe verurteilt. Ein Kraftwagenführer hatte durch zu ſchnelles
Fahren auf der Suderöder Chauſſee einen Zuſammenſtoß mit einem
Pferdegeſpann herbeigeführt, bei dem ein Pferd getötet und der
Knecht verwundet wurde. Der Chauffeur wurde zu 50 A Strafe
verurteilt

q.* Die Stadtbücherei wird zur Prüfung der Beſtände vom 30.
Juni ab geſchloſſen. Sämtliche entliehenen Bücher ſind bis da
hin zurückzugeben

q.* Die Stadkverordnetenfraktion tritt am Montag abend, 20 Uhr
im Rathaus zuſammen. Vollzähliges Erſcheinen iſt notwendig

Kreis Kurdlinvburg
Nachterſtedt, 13. Juni. Kinderwander ungen. Die von

der Arbeiterwohlfahrt veranſtaltete Wanderung mit den Kindern
nach dem Hoymer Buſch erfreute ſich einer überaus zahlreichen Be
keiligung. Ohne Schwierigbeiten wurde der einſtündige Fußweg
auch mit den Kleinſten zurückgelegt. Zur Unterſtützung hatten ſich
viele Helferinnen der Arbeiterwohlfahrt in Hoym eingefunden. Nach
einer Stärkung mit Kaffee und Küchen wurde die Zeit mit Singen
Und Spielen und munterem Geplauder am Hoymer Buſchhaus aus
gefüllt. Freude und Ausgelaſſenheit war bei allen eingekehrt und
hahm ihren Höhepunkt, als nach einem Wettlauf alle beteiligten

Kinder durch den Genoſſen Chichon ein ſüßes Geſchenk bekamen. Zu
ſchnell war der Abend herangerückt und mit herzlicher Verabſchie

Ein anderes Fahrrad wurde gefunden und kann vom Fundbüro ab

Sturz aus dem fahrenden Zuge.
Stendal. Kurz vor dem Stendaler Hauptbahnhof, in der Nähe

des Bahnüberganges über die Tangermünde Straße in Stendal,
ſtürzte ein ſiebenjähriges Mädchen, das ſich jedenfalls gegen die
Abteiltür gelehnt hatte, am Donnerstag abend aus dem Berliner
Perſonenzug. Der Zug wurde ſofort zum Halten gebracht, und der
Vater des Kindes eilte herbei und brachte es zu einem Arzt, nach
dem hilfsbereite Paſſanten es bereits in ein Wärterhäuschen ge
ſchafft hatten. Die Kleine hat eine ſtark blutende Kopfwunde da
vongetragen. Es iſt noch nicht bekannt, ob auch innere Ver
letzungen vorliegen.

Mißglückter Ueberfall auf einen Poſtboten.

Gardelegen. Als der Poſtaushelfer Volmer aus Mieſte im Kreiſe
Gardelegen mit ſeinem Rade durch den Mieſter Buſch fuhr, trat
ihm ein junger Burſche entgegen, der ihn aufforderte, anzuhalten.
Volmer wollte den Burſchen gerade beim Kragen packen, als er aus
dem Gebüſch neben ſich Stimmen vernahm. Er fuhr daher in
ſchneller Fahrt davon und benachrichtigte die Landjägerei. Die
ſofort vorgenommene Durchſuchung des Buſches führte jedoch zu
keinem Ergebnis; von den Burſchen war keine Spur mehr zu ent
decken. Es beſteht gar kein Zweifel, daß ein Raubüberfall auf den
Poſtbeamten geplant war.

300 Mark Belohnung.
Wildſchütz. Von der Firma Kirchhoff u. Wolff ſind für die Er

mittlung des Täters 300 Belohnung ausgeſetzt worden, der den
Lohnbuchhalter Franz Glaß durch einen Schrotſchuß ſchwer ver
letzte. Nach den amtlichen Feſtſtellungen ſitzen mehr als 40 Schröt
körner im Körper des 72 Jahre alten Mannes. Der Räuber hat
anſcheinend den Anſchlag genau vorbereitet. Er hat zunächſt in
der Nähe des Tatortes gelagert, wo er dann den Schuß abgab.
Anſchließend iſt er dann verſchwunden. Jedesmal wenn er an Leute
vorbeikam, hielt er die Hand vors Geſicht, um unkenntlich zu
bleiben. Das Auffinden der von dem Räuber benutzten Doppel
flinte und einer Geſichtsmaske in einem Kornfelde wird beſtätigt.

hauſes, F. Dorn, der in der Bewirtung ebenfalls großes Entgegen
kommen gezeigt hat, wurde der Rückweg im geſchloſſenen Zuge mit
Trommelklang angetreten. Um 19 Uhr marſchierte immer noch mit
freudigen Geſichtern über das ſchöne Erlebnis, der ſtattliche Zug von
Kindern in Nachterſtedt ein. Die Arbeiterwohlfahrt hat wieder mal
eizt gutes Werk geleiſtet

Weddersleben, 13. Juni. Die Verſammlung der Frauen
grupp e r. S P D findet morgen, Sonntag, 20 Uhr, im Schwar-
zen Adler ſtatt. Genoſſin Minna Bollmann, Halberſtadt, wird ein
Referat halten. Parteigenoſſinnen, erſcheint in Maſſen zu dieſer
Verſammlung. Ebenfalls ſind die Parteigenoſſen zu dieſer Verſamm
lung eingeladen.

Aus der Pavtei

AMAitteldeutsche Runmcischeas.
Vom Laſtauto überfahren und gekötet.

Schermen bei Burg. Auf der Chauſſee zwiſchen Magdeburg
und Burg ereignete ſich unweit Schermen ein ſchwerer Unglücksfall.
Der 8 Jahre alte Schüler Dittfach aus Schermen wollte noch vor
einem aus Richtung Burg kommenden Trecker die Landſtraße
überſchreiten und wurde dabei von einem aus entgegengeſetzter
Richtung heranfahrenden Laſtauto der Schönebecker Saline erfaßt
und überfahren. Der Knabe erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, denen
er nach wenigen Stunden erlag.

Tragiſcher Unglücksfall.

göthen. Tödlich verunglückte am Freitag morgen der Fleiſcher
meiſter Kader aus Köthen. Er wollte mit ſeinem Neffen in einem
Auto zum Schlachthof fahren. Als der Neffe das Auto rückwärts
aus der Garage herausfuhr, wurde der hinter dem Wagen her
gehende Fleiſchermeiſter von dieſem erfaßt und gegen eine Mauer
gedrückt. Die bei dem Unfall erlittenen Verletzungen erwieſen ſich
ſo ſchwer, daß Kader, obwohl ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war,
kurz nach dem Unfall in ſeiner Wohnung verſtarb.

Sechs Monate Gefängnis wegen Bigamie.

Deſſau. Wegen Bigamie wurde der Schloſſermeiſter Arthur
Hötzl in Coswig, ein angeſehener Bürger, zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt. Er hatte vor dem Kriege in Trälleborg eine
Schwedin geheiratet. Aus der Ehe ſind drei Kinder hervorgegangen.
Als der Krieg ausbrach, genügte Hötzl ſeiner Militärpflicht in
Deutſchland, obwohl ihn ſeine Frau mit Drohüngen und Beſchimp
fungen daran zu hindern verſuchte. Nach dem Kriege reiſte der An
geklagte wieder nach Schweden, konnte aber eine Verſöhnung nicht
erreichen. Er kam dann nach Coswig und ging eine zweite Ehe
ein, verſchwieg dabei aber dem Standesbeamten die erſte Heirat.
Das Gericht verhängte die Mindeſtſtrafe, weil der Angeklagte im
Glauben war, daß die Ehe mit ſeiner erſten Frau inzwiſchen ge
ſchieden worden iſt.

2,40 2,60, Odenwälder blaue 2,70 3 Nieren, gelbfleiſchige
(außer Nierenkartoffeln) 3,80-4,10, Fabrikkartoffeln e Stärkepro
zent 9,50 10 Rpf.

Berliner Getreidebörſe vom 12. Juni
11. Juni 12. Juni
(ab märkiſche Station in Mark

Bekanntmachung.
Unter Berufung auf die in den Verhandlungen des Parteitages

in Leipzig erfolgten Mitteilungen über die in Köln erſcheinende
und im ganzen Reich verbreitete Zeitſchrift „Der rote Kämpfer“
faßte der Parteivorſtand in ſeiner Donnerstag Sitzung folgenden
Beſchluß
Die Zeitſchrift Der rote Kämpfer,

Prenner, Köln, Roonſtraße 43, II, Druck H. Walzer u. Co. Düſ
ſeldorf iſt ein parkteifeindliches umd ein pardtei-
ſchädigendes Organ Jn der Zeitſchrift, die angeblich von
Sozialdemokraten für Sozialdemokraten herausgegeben wird, die
aber in ihrer ganzen Art kommuniſtiſcher Spal-
tungsarbeit dient, werden fortgeſetzt in den Artikeln, die
alle anonym erſcheinen, die ſchwerſten Beſchimpfungen und
Verleumdungen gegen die Partei verbreitet, die geeignet ſind, das
Anſehen der Partei zu ſchädigen und das Verkrauen zu ihr zu er
ſchüttern.

Die Herausgabe, Mitarbeit und Verbreitung der Zeitſchrift „Der
rote Kämpfer“ iſt ein parteiſchädigendes Verhalten.

Berlin, den 11. Juni 1931. Der Parkeivorſtand.

wirtſthaft und Handel
Markktverirhte.

Berliner Viehmarkt vom 12. Juni. Notierungen: Schweine
a) über 300 Pfd. 45 (voriger Markt 48— 50), 6) 240-300 Pfd. 43
bis 46 (48- 50), c) 200 240 Pfd. 43 45 (48-50), d) 160 200
Pfd. 41-43 (46 48), e) 120- 160 Pfd. 38 40 (42-45), Sauen 40
bis 42 (43 45). Schafe: a) 46 50 (47-51), b) 42 46 (44--46),
c) 35 40 (38- 42), d) 26 30 (25- 30). Kälber: b) 56- 65 (65
bis 72), c) 43 45 (45-68), d) 25- 40 (30- 43). Kühe: a) 35 bis
40, (35—59), b) 30 34 (50 33), c) 24 28 (22-28), d) 18--22
(15--20).

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur
Lieferung gelangt, betragen vom 12. bis 18. Juni, je Liter frei
Berlin. für AMilch 17,9, für B Milch 194 für tiefgekühlte Milch
18,4, für molkereimäßig bearbeitete Milch 16,95 Rpf. Die A
Milchmenge iſt auf 100 Prozent des AMilchkontingents der ein
zelnen Lieferſtellen feſtgeſetzt. Richtpreis für den Kleinverkauf ab
Laden oder Wagen 30 Pfg.

marxiſtiſche Arbeiter
Zeitung. Herausgeber und verantwörtlicher Schriftleiker- Joſeph

Weigzen 270. bis 272. 270 bis 272.Roggen 195. bis 197. 195. bis 197.
Braugerſte bis bisFutter und IJnduſtriegerſte 210. bis 222. 204— bis 220
Hafer 180.50 bis 185 50 180. bis 183
Weizenmehl 3250 bis 3775 3250 bis 37.75
Roggenmehl 26.30 bis 28.00 26.30 bis 28.00
Weizenkleie 14.30 bis 14.60 14.10 bis 14.40
Roggenkleie 13.25 bis 13.55 13.00 bis 13.40

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, den 12. Juni. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande
Weizen 76-77 ks 22 24 tetig Weigen 707 k.

ſchwächer Roggen 70-71 213-215 Feſt. Sommergerſte,
Futtergerſte: 200-210 a Hafer: 198--200 (ſtilh Vi
merke ruhig Weisenmehl 4000-41.00 ruhig
mehl: 2850 29.25 (ruhig). Weizenkleie: 14.20-14 40
Roggenkleie: 13.00-13.20 (ruhig).

Goeſchäftlithes

Wenn es klingelt
es kann einer der Vielen ſein, die es mit dem

Verkauf von Poſtkarten und Sicherheitsnadeln ver
ſuchen, gewiß. Aber wenn es klingelt, öffnet man doch
wieder die Tür. Schließlich kann man nie wiſſen und
wirklich! Eines Tages ſteht ein höflicher junger Mann
in bunter Uniform da draußen der VimBote!

Er bietet nichts zum Kaufen an. Er überreicht eine
koſtenloſe Probedoſe Vim, eine intereſſante Broſchüre
und gibt ſogar erprobte Ratſchläge zur Verwendung
von Vim dazu. Mit der wertvollen Gratisgabe Vim
kann man gleich einen koſtenloſen Hausputz halten.
Die Broſchüre bringt viele praktiſche Winke und im
Ru wird alles mit Vim blitzblank wie neu. Vim ſchont
jede Politur, jeden Lack, jede Farbe! Vim kratzt nicht und
ſäubert mühelos und raſch alle Gegenſtände aus Holz,

Metall, Emaille und Glas.

vrig

Arbelter, Angestellte u. Seamte!
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

Amtliche Berliner Kartoffelnokierung, je Zentner, waggonfrei

dung von den Hoymer Genoſſinnen, auch von dem Wirt des Buſch märkiſcher Station, 12. Juni. weiße Kartoffeln 1,90—2,10, rote
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

v s v

ken Iommt an ſuchen P
in den nschsten Tagen wird an ihrer Tür ein höflicher junger Mann
in schmucker Uniform sich melden: hören Sie ihn freundlich an,
er bringt innen wertvolle Winke für besseres, leichteres und
piſſigeres Haushalten. Als kleine Aufmerksamkeit läßt er ihnen
eine Probedose Vim zurück, Sie wissen ja Vim, das sparsame,
schonende Putzmittel für allen Hausrat.

VI
Mich r e s C A

Auf jeder Vim Dose ein wertvoſer Gutecheino.
Sammein Sie ihn, sammein Sie auch die Gut
scheine der anderen guten Sunſficht-Produkte,
Lux Seifenfiocken, Sunücht Seife und Suma. Sio

arheiten schöne Gaben

FT A. G-

Roggen
(ruhig).



Vermiſchtes
Was wiegt die Erde?

Seit undenklichen Zeiten hat das Beſtreben die Geſtalt und das
Gewicht der Erde zu beſtimmen, die Gelehrkenwelt beherrſcht. Mit
der ſchwierigen Gewichtsmeſſung konnte man nur ſchwer zuſtande
kommen, aber in Bezug auf den Nachweis der Kugelgeſtalt der Erde
iſt man bereits frühgeitig zu wichtigen Entdeckungen gekommen. Aus
der kreisförmigen Begrengung des Horizonts, aus der Erweiterung
des kreisförmigen Horizonts bei Erhöhung des Standpunktes, aus
dem allmählichen Sichtbarwerden eines Gegenſtandes auf der See,
konnte man unſchwer ſchließen, daß die Erde Kugelgeſtalt beſitzt,
Auch der ſtets kreisförmig begrenzte Erdſchatten bei Mondfinſterniſſen
beweiſt, daß die Erde kugelförmig iſt. Ebenſo kann man aus der
Kugelgeſtalt der anderen Himmelskörper auf die Geſtaltung der
Erde ſchließen

Profeſſor Kovarik,
deſſen Verſuche, das Gewicht der Erde zu beſtimmen, Aufſehen erregt
haben.

Weit ſchwieriger aber als der Nachweis der Erdgeſt alt iſt
diejenige des Er d gewichts. Deshalb hat es in der Gelehrten
welt großes Aufſehen erregt, als Profeſſor Kovarik kürzlich behaup
kete, daß es ihm gelungen ſei, das genaue Gewicht der Erde feſtzu
ſtellen. Mit demſelben Material hat ſich bereits im Jahre 1907 der
bekannte Gelehrte Helaners beſchäftigt. Er nahm damals Meſſun
gen vor, ohne jedoch das Problem gänzlich löſen zu können. Nun
gibt es verſchiedene Arten, um die Maße der Erde, hr ſpezifiſches
Gewicht, zu ermitteln. Man kann durch Vergleichung der Anziehung
der Erde mit der eines Berges Meſſungen vornehmen, indem man die
beobachteten Lotablenkungen ermittelt. Man kann aber auch die Be
ſchlounigung der Schwere an der Erdoberfläche und in der Tiefe
eines Schachtes vergleichen. Zahlreiche Verſuche ſind auch mit der
Drehwage angeſtellt worden. Dabei verwandte man einen Wage
balken, der an einem Quarzfaden aufgehängt iſt, und der eine be
ſtimmte Richtung einnimmt. Wenn man nun den Leinen Kugeln,
die vorne am Wagebalken angebracht ſind, große Bleikugeln von der
Seite aus nähert, erfolgt ein ſeitlicher Ausſchlag des Wagebalkens.
Aus der Stärke
der Kugel berechnen, die dann mit der Anziehungskraft der Erde
verglichen wird. Man kann aber auch kleine Kugeln an den Enden
Einer ſenkrechten, faſt genau in ihrem Schwerpunkt unterſtützten
Stange anbringen. Wenn man nun die Anziehung großer Blei
kugeln auf dieſe kleinen Kugeln beſtimmt, erhält man ebenfalls ziem
lich korrekte Meſſungen. Aber noch einen anderen Weg gibt es, um
das ſpezifiſche Gewicht der Erde zu beſtimmen. Man kann die Ge
wichte einer Maſſe von etwa 2 kg vergleichen indem man einmal
nur die Erdanziehung, das andere Mal aber außerdem noch die eines
Bleiklotzes von mehreren tauſend Kilogramm berückſichtigt, der ſich
unter ober über der Wagſchale befindet. Aus den Verſuchen, die man
bisher unternommen hat, ergab ſich als Durchſchnittswert für die
mittlere Erddichte etwa 5.52. Demnach würde die Erde alſo 5.52 Mal
ſoviel wiegen wie eine gleichgroße Waſſerkugel. Dieſer hohe Wert
der mittleren Erddichte ſcheint darauf hinzuweiſen, daß das Erd
innere aus einem ſchwerwiegenden Material, vielleicht ſogar aus
Eiſen beſteht, das ſich zwar in Glühhitze befindet, ſich infolge des
ſtarken Druckes aber wie ein feſter Körper verhält. Man nimmt an,
daß der Druck über 3 Millionen Atmoſphären beträgt.

Avbeiter-Sport.
ArbeiterSportkartell Halberſtadt. Die leichtathletiſchen Wett

kämpfe beginnen morgen Sonntag früh pünktlich 9 Uhr. Zur E
teilung haben alle Teilnehmer 8,30 Uhr auf dem Sportplatz Bur
chardianger anzutreten. Turnverein Freiheit Schwimmverein

ſſerfreumde, Ringſport 1911. Burgund und Schutzſport haben je
zwei Kampfrichter zu ſtellen. Als Wettkämpfe ſind ausgeſchrieben:
Dreikampf für Sportler, Klaſſe A. B und C, beſtehend aus Weit
ſprüng, Kugelſtoßen und 100 m-Lauf. Für Sportlerinnen Drei
kampf: Hochſprung, Kugelſtoßen und 75 m Lauf. Für Kinder. Drei
kampf: Weitſprung, Ballweitwurf und 50 m-Lauf. Ferner Stafet
ten: 4 mal 100 Meter und 400, 300, 200, 100 Meter. Die unteren
Mannſchaften des Schutzſportvereins und Burgund s vormit

ttggs. Die erſten Mannſchaften nachmittags. Verpflichtet ſind für
Handball Wernigerode und Cattenſtedt, für Fußball Union Schö-
ningen und Blankenburg. Die Programmfolge für nachmittagswach dem Umzug auf dem Anger lautet wie folgt: Freiübungen
Fußballſpiel, Reigen der Radfahrer, Handballſwiel. Radballſpiel.
Die Kämpfe der Ringer und Boxer finden während dieſes Pro
gramms ſtatt. Das Nachmittagskonzert und die Feſtmuſik im
Ddeum führen die dem Sportkartell angeſchloſſenen freigewerk
ſchaftlich organiſierten Berufsmuſiker aus. Die Wettkämpfe der
Kegaler finden ab vorm. 9 Uhr in der Harmonie ſtatt.

SV. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Am Sonntag, pünktlich
1330 Uhr ſammeln ſich die Mitglieder beider Abteilungen zum
Feſtumziug auf dem Domplatz. Die Beteiligung muß unbedingt

ſtärker ſein als beim Sternlauf. Wer kein Sportzeug hat. kommtin „Zivil Am Sonntag 9 Uhr beginnen auf dem Anger die
leichtahletiſchen Wettkämvfe für Männer Frauen und Kinder. Auch
dazu iſt pünktliches vollzähliges Erſcheinen notwendig Feſtvla
ketten ſind heute abend in der Badeanſtalt und morgen auf dem
Domplatz bei dein Gen Ballhorn zu haben.

ArbeiterSchützenverein Halberſtadt. Sämmtliche Sportgenoſſen
beteiligen ſich am Sonntag nachmittag am Umzug des Arbeiter
Sportkartells. Antreten 1330 Uhr am Standesamt, Domvplatz.
Anzug: Dunkle Hoſe, weißes Hemd und blaue Mü Wer dase itze.nicht beſitzt. tritt im Sonntagsanzug an. Keiner darf fehlen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (5. A. J
Halberſtadt. Gruppe Auguſt Bebel. Alle gehen heute auf Nacht

e t t 19,30 Uhr am Fürſtenhof. Vergeßt das Schlaf
geld ni

Thale. Sonntag 20 Uhr Zuſamenkunft im ſtädt. Jugendheim.
Montag: Treffen mit der Arbeitsgemeinſchaft junger Sozialdemo
kraten beim Gen. Schinkel.
Arbeits gemeinſchaft Harz“. Die Ortsgruvpe Harzgerode vlant

für den 20. und 21. Juni mehrere große Veranſtaltungen, wie
Antikriegskundgebung, Sonnenwendfeier etc. durchauführen. Aller
Augen der Gegner ſind auf die SAJ ger htet. Unterſtütteodaber
die Veranſtaltungen unſerer Freunde aus Harzgerode damit wir
den dortigen Phraſören beweiſen. daß Jugend und Sozialismus
zuſammengehören.

dieſes Ausſchlages kann man die Anziehungskraft ſtatt. Um 18 Uhr Jübrerſisung im

Unterbezirk Quedlinburg-Thale. Es wird hierdurch nochmals
ausdrücklich auf die am Sonntag den 21 Juni 1930. morgens 9
Uhr, im ſtädt. Jugendbeim in Harsgerode ſtattfindende Unterbe
Arksſitung hingewieſen. U. W findet die Wahl eines neuen U B.
Vorſitzenden ſtatt. Jede Gruppe muß vorher zu dieſem Punkt Stel
lung genommen haben. Neben dieſer Veranſtaltung führt die
Ortsgruppe Harzgerode bereits am Sonnabend gegen 20 Uhr eine
große Antikriegskundgebung unter Beteiligung der dortigen ge
ſamten ſozialiſtiſchen Arbeiter-Organiſationen durch. Ebenfalls
findet in Barzgexode eine Sonnenwendfeier ſtatt. Gruvpen, die
im Beſitze von Zelten ſind, haben dieſe mitzubringen. Reſtloſe
Beteiligung aller Mitglieder tut not.

Kinderfreunde.

Thale. Arbeitsprogramm der Roten Falken im Monat Juni.
Horde 1. 16. Brett- und Geſellſchaftsſpielahend. Leitung W Lange
und K. Tenz. 29. Zauſeabend. 30. Unſere Gebote, H. Brandt.
Horde 2. 16. Geſellſchaftsſpiel- und Leſeabend. 23. Gruſel
abend. Leitg. H. Brandt. 20. Zauſeabend. 18. Falkenrats-
ſitzung beim Gen. Brandt.

Sozigldemolr. Partei Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Rote Rotte. Treffpunkt heute abend 19 Uhr auf dem Holsmarkt
zur Fahrt nach Saraſtedt.

Keithsbanner
„Sthrvarz-Kot Gold

Halberſtadt. Spielerkorps. Am Sonntag den 14. Juni,
treten die Spielleute um 7,20 Uhr bei Otto Bollmann an. Anzug
grünes Hemd. Die Hörner ſind mitzubringen. Die Ortsgruvpve
wird zur Bahn gebracht. Nachmittags tritt das Svielerkorvs 13 30
Uhr am Tageblatt an. Anzug: Weiße Hoſe, dunklen Rock, ohne
Kopfbedeckung.

Halberſtadt. Schutzſportabteilung. Sonntag vormittag
8 Uhr, müſſen alle Sportler im Heim ſein. Die Abteilung beteiligt
ſich an den leichathletiſchen Wettämpfen. Die Jugend und die
zweite Mannſchaft müſſen unbedingt zur Stelle ſein. da die Handballſpiele ſchon ab 9 Uhr ſtattfinden. hr antreten zum Feſt
umzug. (Sammelplatz Heim). Abends gemütliches Beiſammenſein
im Vereinslokal.n Oſchers leben Nach dem Beſchluß der letzten Verſammlung be
teiligt ſich die Ortsgruppe am Sonntag, den 14. Juni, am Kreisfeſt
in Thale. Mit dem Auto wird am kommenden Sonntag früh

9 Uhr, vom Kam. Höhne. Magadeburgerſtraße, abgefahren.

Heute um 19,45 Uhr treten
Fahrpreis vro Perſon 2 Mark.

Wernigerode. Achtung Spielleute! lalle Spielkeute geſchloſſen im Gewerkſchaftshaus an. Es gilt einem
Kameraden eine Ehrung zu a Niemand fehle. Thale

ahrer! Alle im Beſitz eines Fahrrades befindliche Kameraden
treffen ſich am Sonntag früh um 6 Uhr am Gewerkſchäftshaus,
zur Abfahrt mit ihren Rädern, zum Kreisfeſt nach Thale. Auto
ährt urchehat Durch Beſchluß der Kreiskonferenz findet in dieſem

Thale.r das Kreisfeſt des Kreiſes Quedlinburg AſcherslebenThale in
hale ſtatt. Die bieſ. Ortsgr. bat alles darangeſest, daß ſich jeder

Beſucher in Thale wohlfühlen ſoll. Das Feſt wird am Sonnabend
mit einem Kommers eingeleitet. Die hieſige Qrtsaruvve tritt
hierzu am Sonnabend um 1930 Uhr bei Kam. Schinkel an und
marſchiert zum Feſtlokal. Die Quartierverteilung an die aus

ärtigen Kameraden erfolgt im Reſtaurant Steinbachtal. Das
Feſt wird morgens 6 Uhr mit einem Wecken des Tambourkorps der
Ortsgruppen Thale-Aſcherskeben eingeleitet. Die Empfangskom
miſſion verteilt die eintreffenden Kameraden in ihre Standauar-
tiere. Von 11 bis 12 Uhr findet im BrauereiGa ein Konzert

FatſelSce
Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach untken: 1 Adelstitel, 2 Stoff,
3 Tapferer Kämpfer, 5 Großer Beutel, 7 Art Sirup, 8 Bettwäſche,
10 Nutz und Gemüſepflanze, 11 Engliſches Bier, 12 Fluß in der
Steiermark, 18 Gewäſſer, 14 Eingang, 17 Fluß im Harz. 19
Baum, 20 Männlicher Vorname, 21 Pferdegangart.

Von links nach rechts; 1 Sportgerät, 3 Natürlicher Kopfſchmuck,
4 Storchvogel, 6 Beleuchtungskörper, 9 Türkiſche Kopfbedeckung,
14 Bibliſcher Stammvater, 13 Alkoholiſches Getränk, 15 Vormund
ſchaft, 16 Wildſchwein, 18 Nebenfluß der Fulda, 20 Himmelsrich
tung, 22 Nahrungsmittel, 235 Himmelskörper, 24 Staatshaushalt,
25 Rährmutter, 26 Stadt im Regierungsbezirk Kaſſel.

Röſſelſprung.
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Silbenrätſel.

Aus den Silben: a, g, ar, bi, bo, dron, e, e, e, en, eſ, gar, ger,
go, he, ing, iſ, jas, ka, ki, ko, kopf, le, leſ, li, ling, ling, mei, min,
mo, muſ, nat, no, no, o, oſ, pri, raf, re, rei, ri, ſa, ſach, ſall, ſchwa,

Reſtaurant Zum Harz um
r

e, ſe,

13,30 Uhr treten die Standguartiexe zum Umzug an. 14 Uhr Um
ug durch Steinbachſtraße, Brückenſtraße, Rohtrappenſtraße, Markt
trahe, U. Steigerweg, Robert Haupt Schiller, Alfrodſtr. um
Feſtlokal. Die Anwohner dieſer Straßen ſowie alle Kameraden
werden gebeten, Fahnen herauszuſtecken. J Anſchluß an die De
monſtration findet die Weihe des Ebertſteines ſtatt. Die Feſtrede
hält das Bundesvorſtandsmitglied Kam. E. Brandenburg.
Ah 16 Uhr findet im Saal ein Feſtball ſtatt. Der Jeſtbeitrag be
rägt für beide Teile inkl. Tanz 30 Pfa. Plaketten ſind bei allen
Funktionären zu haben. An die organiſierte Arbeiterſchaft des
Kreiſes und der Nachbarkreiſe ergeht der Ruf: Beſucht die Ver

nſtaltung und bei dieſer Gelegenheit auch das herrliche Bodetal.
Für jeden gelte die Parole: Auf nach Thale zum Kreisfeſt. Da ſchon des Sonnabends eine größere Anzahl auswärtiger
Kameraden am Feſte teilnimmt, werden noch einige Freiauartiere
benötigt. Evtl. Quartiere ſind bei den Kam. Maikath, Bergſtraße 8
oder Kam. E. Pötzſch, Wilhelmſtraße 19 zu melden. Das kann ge
ſchehen noch am Sonnabend im Kurhaus.

Amtliche weotternachrithten
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2) S Stark, Wol en 2 Groe Celsius
Vorausſichtliche Witterung bis 14. Juni, abends.

Nachdem am Freitag vormittag drohende Wolken über die Pro
pinz gezogen waren, Karte es am Nachmittag auf und die Temve
ratur ſtieg bis auf 24 Grad. Am Abend kam ein Gewitter von
Weſten, das ſchnell vorüberzog. Jn der Wetterlage bereitet ſich eine
Umgeſtaltung vor, indem der Luftdruck über England anſteiat. Bei
guftommendem Nordweſtwind werden dann die im Norden liegen
den Kaltluftmaſſen gegen das Feſtland vordvingen und uns einen
Rückgang der Temperatur bringen. Das Wetter behält dabei ſeinen
ünbeſtändigen Charakter den es ſchon ſeit Anfang Juni hat.

Ausſichten Mähig warines Wetter mit einzelnen Regenſchauern oder Gewittern. Weſtlicher bis nordweſtlicher Wind.

e neſen, e 7 r tſind 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs
beide von oben nach unten geleſen, eine Bauernregel ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Schiffsgeländer, 2 Selbſtliebe, 3 Be
kannte Filmſchauſpielerin, 4 Unkraut, 5 Nordiſches Volk, 6 Pferde
börſe, 7 Larve des Maikäfers, 8 Stumme Perſon auf der Bühne,
9 Anteilſchein, 10 Milchwirtſchaft, 11 Deutſcher Bundesſtaat, 12
Stufenförmiger Anbau, 13 Strauch, 14 Stadt in Japan, 15 Son
nengott, 16 Altgriechiſcher Philoſoph, 17 Nordpolfahrer, 18 Neu
ling im Kloſter, 19 Gewürz, 20 Reiterabteilung, 21 Religiöſe Flug
ſchrift, 22 Frucht.
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Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtfel.
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Wabenrätſel.

Silbenrätſel.
1 Wunder, 2 Ordinarius, 3 Hieroglyphe, 4 Landauer, 5 Affekt,

s Uhu, 7 Finger, 8 Nektar, 9 Obeliſt, 10 Cholera, 11 Ginſter, 12
Erdbeben, 13 Treibhaus, 14 Renntier, 15 Urwald, 16 Niederlage
17 Krimmer, 18 Einkommen.

Der Anfang des Liedes lautet: Wohlauf noch getrunken den
funkelnden Wein

n

Silbenrälſel.
1 Wallach, 2 Exlibris, 3 Nordlicht. 4 Naſſau, 5 Daune, 6 Ur

(aub, 7 Apfelſine, s Marmor, 9 Muſäus, 10 Oſterei, 11 Radieschen,
12 Goldregen, 13 Endivie, 14 Norrland, 15 Eibſee. 16 Reigen, 17
Wallot, 18 Afrika, 19 Chirurg.

Der Spruch lautet. Wenn du am Morgen erwachſt, überſinne
den Tag.

h

und Endbuchſtaben
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